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1 Fur Konfirmation. 
we fen ſtehen in einer religiös beſonders be⸗ 
Herrf 1 Neues ringt mit Altem um die 
Ka! he 
a des chriſtlichen Glaubens mit früherem 
auch ih ernem Unglauben zu denken, nein, 
ſehen ſic allo der christlich religiöſen Sphäre 
I 0 alte und neue Auffaſſungen, Aus⸗ 
deingli 1 Überzeugungen mit wachſender Ein⸗ 
15 eit gegenüber. Dem oberflächlichen 
Wirbel x mag es faſt dünken, als könnten diefe 
inweg nes Geiſteskampfes die Religion ſelbſt 
u ben, Tieferblidende wiſſen wohl, 
gen 915 vielfach ſich widerſtreitenden Regun⸗ 
euerm er Beweis eines überwältigenden 
5 achens des religiöfen Lebens ſelber 
werden 5 auch ihnen mag hie und da bange 
ſcließli ei der Frage, welchen Ausgang 
die 96 91 dies geradezu gigantiſche Ringen um 
tiefte Ken Probleme des Lebens und feinen 
\ 5 Inhalt nehmen möge. 
fügen mitten in dieſe gärende, oft ſich über⸗ 
a gen Anruhe der Geifter, die wie ſtürmiſche 
Gegen nung auch am Pfeilerbau der 
emporſ en, beſonders der evangeliſchen Kirche 
n inn iſt unſere Jugend, ſelbſt 
ihre € aui unfertig hineingeſtellt! Ohne 
derſchf Ko klingt dieſes Wallen und Braufen 
Neinun enſter religiöfer und antireligiöſer 
fr Ru in ünſerer nervöſen Zeit ſchon viel 
denen bie ihr Ohr; ſei es unbeabſichtigt von 
> 8, im Kampfe ſtehend, ihre Zunge doch 
gerad ad aden. hüten können, ſei es mit 
erangel raffinierter Überlegung an ihr Ohr 
Seelen eitet, um in das weiche Wachs ihrer 
einer . frühzeitig den Stempel irgend 
de 6 tung, die oft schneller verſchwindet, 
eigentli 5 einzudrücken. Hier liegt die 
wachſende Wurzel der Gefahr für unſer heran⸗ 
wortzbeſchlecht, hier die furchtbar ernſte 
5 Kinde ung aller Eltern und Erzieher für 
F er und Pflegebefohlenen! 


daß ohn dichteste Menſchenverſtand begreift, 
der ine einen beſtimmten geiſtigen Grund, 
weitere 5 Seele der Jugend gelegt iſt, alle 
luftiges Kannte hueng zuſammenbricht wie ein 
degeugun arkenhaus Und dieſer Grund ift die 
endiacn won Gott, dem allein Wahren und 
allerpargen! 1 weil die Menſchlein ſich 
Dott ungen und Auffaſſungen von 
lich heißen igeſtutt haben, von here es füg⸗ 
weil Gott 11 85 der Herr lacht ihrer. Sondern 
ihn glau It, der er iſt, ob die Menſchlein an 
f diete wollen oder nicht! Und im Blick 

5 hat ein geweihter Mund 
ndet. ald zweitauſend Jahren weiter 
ih legen, a men andern Grund kann nie⸗ 
5 Jeſus Cru e, der gelegt iſt, welcher 
at kein 

et, ſondern 
jap auge W 
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ſelbſt durch eben dieſe 
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Ad >a 
alete Kinder 101 
ideen mag ja 
trip > 1e im Konfirmanden⸗ 

er Konfirmation! „Verdirb 
N Ak Segen drin!“, heißt es in 
An. ler durch ſi gerade auch von ihr. Und 
ird chenherzen ie jener Grund in die jungen 
Slür es dann in Sach wurde, umſo weniger 

Armen d. en unausbleiblichen ſpäteren 
us gelingen, die Herzwurzel 


Es iſt dabei nicht blos an den 


alles Seins aus der Seele des kommenden Ge⸗ 
ſchlechts herauszureißen: den lebendigen Gott! 
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Zu der Herrenhausrede 


des Staatsminiſters von Köller 
über die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsfrage 
ſchreiben die rechtsnationalliberalen „Ham⸗ 
burger Nachrichten“: „Man ſollte auf die 
Stimme dieſes erfahrenen Kenners der reichs⸗ 
ländiſchen Verhältniſſe hören, der ſich nicht 
mit der Kritik begnügt, ſondern auch den 
Ausweg gezeigt hat, auf den ſich die verbün⸗ 
deten Regierungen, die Parteien und die 
Elſaß⸗Lothringer ſelbſt einigen können, ohne 
ſich etwas zu vergeben. Es kann wirklich nichts 
ſchaden, wenn die jetzige Vorlage ſcheitert. 
Dem erſten Entwurf der Verfaſſungsvorlage 
konnte man zuſtimmen. 
ausgeſprochenen Willen der verbündeten Re⸗ 
gierungen, den Reichslanden ein beſtimmtes, 
wohlabgewogenes Plus von Rechten in der 
Richtung auf die Entwickelung zu einem neuen 
deutſchen Bundesſtaat zu geben. Ob das 
Ganze vielleicht etwas zu wenig gab, kam bei 
dem Grundgedanken der Vorlage nicht ſo ſehr 
in Betracht; man konnte weiteres eine Frage 
der Zeit ſein laſſen. Die Nachgiebigkeit der 
verbündeten Regierungen gegenüber den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen verſchob die Situation. 
Der ausgeſprochene Wille der verbündeten 
Regierungen, das Maß der Zugeſtändniſſe 
nicht der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung zu 
überlaſſen, legte ihnen ſelbſt die Verpflich⸗ 
tung auf, die Beſtimmung dieſes Maßes in 
eigener Hand zu behalten. Das haben ſie 
aber nicht getan, ſondern die Sache in die 
Hand der Parteien gegeben und gerade da⸗ 
mit die Einflüſſe entfeſſelt, die man für nicht 
fähig hielt, das Schickſal der Reichslande zu be⸗ 
ſtimmen. Wenn man nun dabei auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtößt, ſo ergibt ſich logiſch als 
empfehlenswerter Ausweg eben der, den Herr 
von Köller gewieſen hat. Dann wollen wir 
doch lieber die Elſaß⸗Lothringer ſelbſt ſprechen 
laſſen, die Wünſche hören, die ſie innerhalb der 
unerſchütterlich feſtgelegten Stellung des 
Kaiſers und des Bundesrates geltend zu 
machen haben, und dieſe Verfaſſung, die ſich 
Elſaß⸗Lothringen ſelbſt gegeben hat, der Be⸗ 
ſtätigung oder Verwerfung durch die geſetz⸗ 
gebenden Gewalten des Reiches unterbreiten. 
Dann ſtehen wir wieder auf feſtem 
Boden, und die Elſaß⸗Lothringer haben es 
in der Hand, ob wir ihnen Vertrauen oder 
Mißtrauen entgegenbringen können. So 
könnte aus dem verfehlten Experiment der 
gegenwärtigen Vorlage noch eine ſehr ſegens⸗ 
reiche Entwickelung zur endgiltigen Löſung der 
ſchwierigen Frage hervorheben. Auch die frei⸗ 
konſervative „Poſt“ ſagt: „Man wird aner⸗ 
kennen müſſen, daß auf dieſem Wege vielleicht 
etwas ſpäter, aber ungleich ſicherer das 
Ziel einer dem Reich wie dem Reichslande 
gleichmäßig dienlichen Löſung der Verfaſſungs⸗ 
frage erreicht werden würde.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Silberhochzeit des württembergiſchen Königs⸗ 

ler paares. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Ihre Majeſtäten der König Wil⸗ 
helm II. und die Königin Charlotte von 
Württemberg feiern am 8. April das Feſt 
der Silberhochzeit. Mit ſreudigen Empfin⸗ 
dungen begeht das ſchwäbiſche Land das 
frohe Feſt im Herrſcherhauſe, das zugleich in. 
den anderen Gauen unſeres Vaterlandes 
warmen Anteil erweckt. Neben König Wil: 
helm, der als Prinz im Krieg von 1870/71 
mit zu Felde zog und ſich läugſt als hin⸗ 
gebender Förderer einer gedeihlichen Entwick⸗ 
lung Württembergs auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft bewährt hat, iſt Königin Char⸗ 


Er bezeichnete einen 


Rede 


können nicht berückſichligt werden. Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Mänuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


lotte beſtrebt, die Erziehung und Ausbildung 
des weiblichen Geſchlechtes in die Bahnen 
wahren Nutzens für das Ganze zu leiten, in 
Kranken⸗ und Armenpflege mit leuchtendem 
Vorbilde voranzugehen. Dem hohen Paare, 
das ſeit nahezu zwanzig Jahren den Thron 
ziert und die Liebe ſeines ongeſtammten 
Volkes genießt, gelten heute auch unſere 
ehrerbietigſten Glückwünſche; möge auf ihm 
in langer und beglückter Regierung ſtets der 
reiche Segen ruhen, der treuer Pflichterfüllung 
beſchieden iſt. 


Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Anhalt. 

Zwiſchen Preußen und Anhalt iſt am 5. 
d. Mts. ein Staatsvertrag wegen Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Wieſenburg 
nach Roßlau abgeſchloſſen worden. Hier⸗ 
durch wird die Hauptſtadt von Anhalt, Deſſau, 
die langerſehnte beſſere Verbindung mit Ber⸗ 
lin erhalten. N 


Ein glänzender Erfolg für die konſervative 
Sache 

im Kreiſe Militſch⸗Trebnitz war eine 
Verſammlung, die am Mittwoch in Militſch 
ſtattfand. Um 8 Uhr war die Verſammlung 
angeſetzt und ſchon lange vor dieſer Zeit war 
der Saal wegen Überfüllung polizeilich ge⸗ 
ſperrt. Viele Beſucher mußten wieder um⸗ 
kehren. Unter dem nicht endenwollenden Beifall 
ſprach der konſervative Generalſekretär Kunze 
aus Berlin über das Thema „Die große Ge⸗ 
fahr“, Zwei Stunden lauſchten die Zu⸗ 
hörer den Ausführungen des Redners, der 
die Gefahr ſchilderte, die aus der wachſenden 
Macht des Kapitals unſer Volkstum bedroht, 
eine Gefahr, die nur die Durchdringung 
unſeres Volkes mit konſervativen Grundſätzen 
beſeitigen kann. Die Verſammlung ſpendete 
dem Redner minutenlangen Beifall. In der 
Debatte ſprach u. a. der liberale Kandidat 
Herr Schmidthals und der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete Redakteur Löbe. 
Mit einem mit Begeiſterung aufgenommenen 
Hoch auf den Abgeordneten Dr. 8. Heyde⸗ 
brand ſchloß der Vorſitzer, Herr v. Saliſch, 
gegen Mitternacht die glänzende Verſamm⸗ 
lung. An den vorhergegangenen Abenden ſind 
ebenſo große Erfolge in Freyhan und 
Podaſch erzielt worden. f 


Der deutſche Bauernbund für die Sozial⸗ 
demokratie. N 

Wie der „Oſtpr. Ztg.“ aus dem Kreiſe 
Sensburg mitgeteilt wird, erklärte der 
Bauernbundsredner Mich alzik, über fein 
Verhalten bei einer Stichwahl zwiſchen einem 
Konſervativen und einem Sozialdemokraten 
befragt: „Ich wähle natürlich den So⸗ 
zialdemokraten als das kleinere 
Übel.“ — Herr Michalzik gab ferner zu, 
daß er „für die nationalliberale Partei ars 
beite“. Herr Michalzik ſcheint demnach be⸗ 
ſtimmt zu ſein, auch in Oſtpreußen den 
Großblock von Baſſermann bis Bebel vor⸗ 
zubereiten. € £ 

Ein beinahe zielbewußter Profeſſor. 

Am Mittivoch iſt im Herrenhauſe eine 
des liberalen Reichstagskandidaten 
des Kreiſes Freiburg i. Br. Prof. Dr. von 
Schulze⸗Gaevernitz erwähnt worden. 
Nach der „Leipziger Volkszeitung“ ſoll der 
Herr Profeſſor geſagt haben, die Liberalen 
Freiburgs beabſichtigten, an der Herſtellung 
einer Reichstagsmehrheit der Linken mitzu⸗ 
arbeiten, bei der eine ſtarke Sozialdemokratie 
auf der äußerſten Linken und der Liberalis⸗ 
mus das Heft in der Hand hätten. Dann 
ſoll er weiter geſagt haben: „Ich bin über⸗ 
zeugt, wenn wir in Moabit geweſen wären 
und den Rücken verſalzen bekommen hätten, 
wir wären auch Sozialdemokraten geworden, 
und wahrſcheinlich keine Reviſioniſten, ſondern 
Radikale.“ Das genannte ſozialdemokratiſche 
Blatt fügt hinzu, das Sozialdemokratwerden 
ſei zwar nicht ſo leicht, wie der Herr Pro⸗ 
feſſor annehme, aber feine Worte ſeien be⸗ 


zeichnend dafür, welchen Eindruck die Moa⸗ 
biter Ereigniſſe auf den wirklich Liberalen ge⸗ 
macht hätten. Gewiß, dieſe Worte ſind un⸗ 
gemein bezeichend. Ein Profeſſor, der, wenn 
er ſich unnützerweiſe in einen Aufruhr mengt 
und dabei Prügel abbekommt, ſoſort radikaler 
Sozialdemokrat wird, der mag vielleicht zum 
linksliberalen Redakteur geeignet ſein, nicht 
aber zum Lehrer an einer deutſchen Hoc 
ſchule. £ 
Kaiſer Franz Joſef 

empfing am Donnerstag eine Abordnung 
der Proteſt anten zur Überreichung der 
Erinnerungmedaille aus Anlaß des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens des Proteſtantenpatents, 
wobei er die Proteſtanten verſicherte, daß er 


ihrer Kirche, wie bisher, ſo auch fernerhin 


ſeine Fürſorge angedeihen laſſen werde. 
Der Winzerkrieg in Frankreich. 

Die Unterſuchungskommiſſion über die 
Beſchwerden des Departements Aube hat be⸗ 
ſchloſſen, das Departement in den Champagne⸗ 
weinbaubezirk einzubeziehen. Die Kommiſſion 
für Landwirtſchaft hat den Beſchluß gefaßt, 
der Kammer einen Antrag zu unterbreiten, 
der eine dahingehende Abänderung der Be⸗ 
grenzung des Champagnebezirkes fordert, un⸗ 
beſchadet der Vorſchrift über die Urſprungs⸗ 
bezeichnung der Weine. 


Die ruſſiſche Duma 
hat nach Prüfung einzelner Artikel des Ge⸗ 
ſetzenwurfes über Gemeindeverwaltung den 
Artikel, nach dem Juden weder an Gemeinde⸗ 
verſammlungen teilnehmen noch zu Gemeinde⸗ 
verordneten gewählt werden können, ange⸗ 
nommen. 
f Zum Albaneſenkrieg 
meldete der Wali von Skutari, daß die in 
Tuzi befindlichen Truppen die kleinen Forts 
Tſchitz und Hafispaſchah und die ſtrategiſch 
bedeutſame Höhe von Vehli Tepe beſetzt 


haben. Die Aufſtändiſchen eröffneten das 
Feuer gegen die Vorpoſten von Tſchitz, 
wurden aber zurückgeſchlagen. Die Monte⸗ 


negriner haben ſich gegenüber Dinoſchi kon⸗ 
zentriert. Das türliſche Miniſterium des 
Innern hat eine Depeſche der Natablen aus 
Gilan und Preſchowo erhalten, in der dieſe 
gegen die Gerichte proteſtierten, daß es ſich 
um einen über ganz Albanien verbreiteten 
Aufſtande handle. 


Die Nöte des Sultans von Marokko 
werden immer größer. Ein Stamm nach 
dem andern — wer kann all die intereſſanten 
Namen behalten? — fällt von Mulay Hafid 
ab. Aus Fez wird vom 31. März gemeldet, 
daß fünfzehn Haremsdamen des Sultans, 
die anfangs März vor dem Beginn der 
Feindſeligkeiten nach Rabat aufgebrochen 
waren, das Gebiet der Beni Snaſſen nicht 
haben durchqueren können und auf Umwegen 
wieder nach Fez zurückgekehrt ſind. Plün⸗ 
dernde Beni Sabben ſind bis Babfetul ge⸗ 
kommen und haben Maultiere, die El Glaui 
gehören, erbeutet. Das Verhältnis der 
Hyainas zu dem Machſen iſt weniger gut. 
Abgeſandle von ihnen werden zur Mitteilung 
der Bedingungen für ihre Unterſtützung 
nächſten Sonntag eintreffen; wenn ihre 
Forderungen nicht erfüllt werden, ſo werden 
ſie in das Gebiet der Scheraga und der 
Uled Jamaa, die dem Machſen treu bleiben, 
Raubzüge machen. — Ein Bataillon der 
Kolonialtruppen iſt am Mittwoch von Caſa⸗ 
blanca nach dem Lager von Boulhaut abge⸗ 
gangen. Leute vom Zaerſtamme haben den 
Vorpoſten des Lagers zwei Pferde geraubt. 

Zu den Anruhen in Marokko. 

Aus Fez wird vom 3. d. Mts. gemeldet: 
Die Lage iſt unverändert. Die Mahalla 
gegen die Scherarda lagert in guter Ord⸗ 
nung in der Nähe von Tſelfat. Sie kann 
erſt wieder marſchieren, wenn der Regen 
aufhört. — Aus Mekines wird vom 31. 
März gemeldet: Das Gerücht, Abdul Aſis 
ſei hier zum Sultan ausgerufen worden, iſt 
unbegründet. 
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Gegen den amerikaniſch⸗fapaniſchen Handels⸗ 

vertrag d 
regt ſich Oppoſition in Japan. In der öffent⸗ 
lichen Meinung herrſcht die Anſicht vor, der 
Handelsvertrag mit Amerika diene einſeitig 
dem amerikaniſchen Intereſſe. Das Blatt 
„Nitſchi Nitſchi⸗Schinbun“ ſchreibt, der Ver⸗ 


trag ſei für Japan entehrend, fordert den 
Rücktritt des Kabinetts und tadelt den 
Miniſter des Auswärtigen ſcharf. Die 


Führer der Seiſukaipartei jagen dagegen, die 
Regierung habe getan, was ſie tun konnte. 


Zum Stande der Dinge in Mexiko 


meldet der Sonderberichterſtatter der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ aus San Antonio unter dem 
6. April: Von vertrauenswürdiger Seite er⸗ 
fahre ich, daß Präſident Diaz tatſächlich von 
Amerika gezwungen worden iſt, Japan die 
Errichtung einer Kohlenſtation in der Magda⸗ 
lenen⸗Bai zu verweigern. Da die Wirkung 
der Haltung Mexikos auf Japan nicht ſicher 
vorauszuſehen iſt, ſoll ein amerikaniſches 
Truppenufgebot zum Schutze Mexikos vorberei⸗ 
tet werden. Mein Gewährsmann ſagt ferner, 
die Lieferung von Gewehren und Munition 
aus Amerika an die Ausſtändiſchen blühe nach 
wie vor; die Sendungen gingen teils durch die 
mexikaniſchen Zollhäuſer unter falſcher In⸗ 
haltsangabe, teils würden ſie geſchmuggelt, ſo 
lange die Truppen 250 Kilometer von der 
Grenze entfernt ſeien, wäre an eine Einſtel⸗ 
lung des Schmuggels nicht zu denken. Hier 
wird gemeldet, daß in dem mexikaniſchen Zoll⸗ 
haus in Lanedo gegen 16 Millionen Dollars 
Regierungsgelder liegen, die nicht ins Innere 
Mexikos gebracht werden können aus Furcht 
vor der Wegnahme durch die Aufſtändiſchen 
Man befürchtet jetzt, daß die Aufſtändiſchen 
das Zollhaus ſtürmen. Der Verluſt dieſer 
Gelder würde nicht nur die Empörer ſtärken, 
ſondern auch die europäſiche Anleihe Liman⸗ 
tours übel beeinfluſſen. Der Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ mel⸗ 
det weiter aus San Antonio unter dem 
7. April: Die Friedensverhandlungen in El 
Paſo ſind nach vierundzwanzigſtündigem, un⸗ 
unterbrochenem Depeſchenwechſel mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen in Chihuahua und der Regierung 
in Mexiko als ergebnislos abgebrochen worden, 
weil der Rebellenführer Franzisko Madero 
auf dem Rücktritt des Präſidenten Diaz be⸗ 
ſteht. Madero hat ſein Hauptquartier von 
Buſtillos Hacienda nach San Andreas, 60 Ki⸗ 
lometer von Chihuahua, verlegt und Marſch⸗ 
bereitſchaft angeordnet. Das hieſige Haupt⸗ 
quartier der Aufſtändiſchen gibt heute bekannt, 
daß alle Friedensangebote widerrufen ſeien 
und der Krieg bis zum Ende geführt werden 
ſolle. Madero ſoll in einer Botſchaft aller Re⸗ 
bellenführer aufgefordert werden, nicht nach⸗ 
zugeben. Ein neuer Friedensverſuch von Diaz 
iſt ſeine Aufforderung an die Gouverneure von 
Tepic, Michoacam und Guanajuato, zurück⸗ 
zutreten. Der Gouverneur von Puebla iſt 
kürzlich zurückgetreten. Aus durchaus zuver⸗ 
läſſiger Quelle höre ich, daß 95 Prozent des 
mexikaniſchen Volkes nur auf das Zeichen zum 
Aufſtand warten. Der Staat Pukatan habe ſich 
bereits unabhängig erklärt. Er werde nicht 
im Bunde bleiben, gleichgiltig wer Präſident 
werde. Madero habe wenig Ausſicht auf all⸗ 
gemeine Anerkennung. Ein halbes Dutzend 
Kandidaten für die Präſidentſchaft ſei im 
Felde. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Freitag im Achilleion auf Korfu die Vorträge 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn v. 
Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts Ad⸗ 
miral v. Müller und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts v. Valentini. 

— Der König von Schweden weilte am 
Donnerstag auf der Durchreiſe nach Nizza in 
Berlin und beſuchte hier die Reiſeausſtellung. 

— Großadmiral v. Tirpitz, Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, hat einen 20 tägigen 
Urlaub genommen. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Ein 
in Paſewalk tagende konſervatine General⸗ 
verſammlung des Wahlkreiſes Ucker⸗ 
münde⸗Uſedom⸗Wollin ſtellte mit 
großer Mehrheit den Landtagsabgeordneten 
v. Böhlendorff⸗Kölpin als Kandidaten auf. — 
Der polniſche Reichstagsabgeordnete Grabski, 
Vertreter für Gneſen⸗Wongrowitz, 
wird bei den nächſten Wahlen nicht mehr 
kandidiereu. Als ſein Nachfolger wird der 
Fabrikbeſitzer Kaſprowiez in Gneſen vorge⸗ 
chlagen. — Zu der Meldung, Graf Poſa⸗ 

owsky habe eine nationalliberale Reichs» 
tagstandidatur für Chemnitz angenommen, 
erfährt das „B. T.“ von dem Grafen, daß 
es zwar richtig ſei, daß von Chemnitz eine 
Anfrage an ihn wegen Übernahme einer 
Kandidatur für die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen ergangen jei. Er habe aber gegen⸗ 
über dieſer Anfrage erklärt, daß er nur, 
wenn in einem Kreiſe alle alle bürgerlichen 
Parteien auf ihn als Kandidaten ſich einigten, 
es für ſeine patriotiſche Pflicht halte. die 


Kandidatur zu übernehmen. Dadurch, 
aber in Chemnitz verſchiedene bürgerliche nur deshalb zu unternehmen, weil ſie dem 
ſei die Chem⸗ ruſſiſchen Bauern in vielen Stücken überlegen 


Kandidaten aufgetaucht ſind, 
nitzer Reichstagskandidatur hinfällig. 


daß 


Kampf aber gegen die deutſchen Koloniſten 


ſeien, würde für das Gouvernement von den 


— Der Bundesrat hat in ſeiner letzten verhängnisvollſten Folgen ſein, er würde näm⸗ 


Sitzung neue Beſtimmungen über die Quaran⸗ 
täne des ſeewärts eingehenden Viehes ange⸗ 
nommen. Die jetzt vorgeſchriebene Tuberkulin⸗ 
probe, 
Standpunkte als unzuverläſſig, wie auch im 
Intereſſe der Fleiſchverſorgung Deutſchlands 
als Erſchwerung und Belaſtung der Einfuhr 
vielfach angefochten wurde, 
d. Is. ab wegfallen und durch eine kliniſche 
Unterſuchung erſetzt werden. 
ratung der Vorlage wurde namens der preu⸗ 


die ſowohl von veterinärpolizeilichem 


ſoll vom 1. Juli 


Bei der Be⸗ 
ßiſchen Regierung erklärt, daß ſie beſchloſſen 
habe, unter gewiſſen Vorausſetzungen eine 
ſtaatliche Quarantäneanſtalt in Saßnitz einzu⸗ 
richten, über die nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen auch ſchwediſches und norwegiſches 


Vieh wurde eingehen können. 


— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 


mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe München 
(bei Händlervieh) am 5. April; das Er⸗ 
löſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ge⸗ 
meldet vom Schlachthöfe zu Magdeburg am 
6. April 1911. 

— Die Verhandlungen der Beauftragten 
des Spruchkollegiums mit Pfarrer Jatho 
finden am 21. April in Berlin ſtatt. Die 
Kölner evangeliſche Gemeinde wird zwei Ver⸗ 
treter erwählen, die als Zeugen ohne Stimm⸗ 
berechtigung den Verhandlungen beiwohnen 
können. 

— Die ſozialdemokratiſche Barteiorgani- 
ſation Stuttgart hat mit Hilfe einer ſyſtema⸗ 
tiſch durchgeführten Hausagitation im letzten 
Vierteljahre 918 neue Mitglieder und inner⸗ 
halb 8½ Monaten, während deren dieſe 
Werbearbeit vor ſich ging, 2111 neue Mit⸗ 
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei zuge: 
führt. Es iſt hinlänglich bekannt, mit welch 
zäher Energie die ſozialdemokratiſche Partei 
beſtrebt iſt, ſich neue Anhänger zu gewinnen, 


und welche außerordentlichen Mittel ſie für 


Agitationszwecke aufwendet gerade jetzt, wo 
die Reichstagswahlen vor der Tür ſtehen. 
Die Art, wie die ſozialdemokratiſche Partei 


Propaganda treibt, kann aber andern bürger⸗d 


lichen Parteien als nachahmungswertes Bei⸗ 
ſpiel nur empfohlen werden. 

Bremen, 6. April. Auf die Werft des 
Bremer Vulkans in Vegeſack fand heute in 
Gegenwart von Vertretern des Reichskolonial⸗ 
amts, des Norddeutſchen Lloyds und der 
Bauwerft der Stapellauf des für das deut⸗ 
ſche Südſee⸗Kolonialgebiet beſtimmten "Re: 
gierungdampfers Erſatz Seeſtern ſtatt. Frau 
Kapitän Möller, die Gattin des künfligen 
Schiffsführers, taufte das Schiff auf den 
Namen Komet. 5 


Die deutſchen Koloniften in 
Südweſtrußland. 


Die Reichsduma wird ſich in einiger Zeit 
mit der Vorlage des Miniſteriums des Innern 
über die deutſchen Koloniſten in Wolhynien 
und Podolien zu beſchäftigen haben. In 


deutſch⸗ruſſiſchen Kreiſen hofft man, daß die 


Vorlage keine Mehrheit finden werde. Dieſe 
Annahme iſt aber zu optimiſtiſch zu bezeich⸗ 
nen. Gewiß iſt nicht zu verkennen, daß man 


auch auf ruſſiſch⸗nationaliſtiſcher Seite heute 


die „deutſche Gefahr“ weſentlich ruhiger beur⸗ 
teilt als zu der Zeit, da die Vorlage ausge⸗ 
arbeitet wurde. Immerhin aber haben Rechte 
und Nationaliſten in der Duma die Mehrheit, 
wenn die andern Parteien nicht alles ein⸗ 
ſetzen und ſich geſchloſſen an der Abſtimmung 
beteiligen. Das hat ſich noch jetzt wieder ge⸗ 
zeigt, als die Vorlage über die Mutterſprache 
in den Volksſchulen beraten wurde. Es iſt 
wohl zu beachten, daß es noch immer in Ruß⸗ 
land als unbezweifelbare Tatſache gilt, die 


deutſchen Koloniſten ſeien gleichzeitig ruſſiſche d 
Wir wiſſen es ja 


und deutſche Staatsbürger. 
beſſer: tatſächlich haben ſie jeden Zuſammen⸗ 
hang mit der deutſchen Heimat verloren und 
fühlen ſich einzig als ruſſiſche Staatsbürger. 
Aber dieſe Tatſache hat es eben trotzdem nicht 
verhindern können, daß die Regierung Voll⸗ 
machten von der Duma forderte, um die deut⸗ 
ſchen Koloniſten aus dem Südweſtgebiet zu ver⸗ 
drängen. 

Wenn etwas vielleicht die Deutſchen retten 
kann, ſo iſt es die Einſicht auf ruſſiſcher Seite, 
daß man ſich mit dem Vorgehen gegen die 


Deutſchen ſelber ins eigene Fleiſch ſchneidet. ſtatt 


Nach dieſer Richtung verdient Beachtung das 
Urteil eines ruſſiſchen Nationaliſten, den un⸗ 
ſere Landsleute genau kennt, des Semſtwo⸗Ab⸗ 
geordneten Butzkti. Im Semſtwo des Gou⸗ 
vernements Cherſſon war beantragt, den deut⸗ 
ſchen Koloniſten den Ankauf von Land im Gou⸗ 
vernement zu verbieten. Dieſem Antrage trat 


der Abgeordnete Butzki entſchieden entgegen. im Alter von 61 Jahren Rektor Bernhard Säuber⸗ 


Er betonte, er ſei ruſſiſcher Nationaliſt, aber 
er könne den beantragten Maßregeln gegen die 
Deutſchen nicht zuſtimmen. Man ſolle alle 
Kräfte einſetzen, um den 


Krankenhaus. 


ruſſiſchen Bauern 
wirtſchaftlich und kulturell zu heben. Einen 


lich ſeine wirtſchaftliche Verarmung herbei⸗ 
führen. Deshalb ſtimme er gegen die Entrech⸗ 
tung der deutſchen Koloniſten. 

In dieſem Votum des ruſſiſchen Nationa⸗ 
liſten ſind in der Tat die Gründe zuſammen⸗ 
gefaßt, die vom ruſſiſchen Standpunkte aus 
dagegen ſprechen, dem Vorſchlage der Regie⸗ 
rung zuzuſtimmen. Denn was für das Gou⸗ 
vernement Cherſſon gilt, hat auch für 
Wolhynien und Podolien Geltung. Der ruſſi⸗ 
ſche Staat und das Ruſſentum fügen ſich ſelbſt 
den größten Schaden zu, wenn ſie die deutſchen 
Koloniſten vertreiben. Warten wir es ab, ob 
dieſe Einſicht ſchließlich doch noch in der Duma 
zum Durchbruch kommt! i 2. 


Provinzial nachrichten. 


v Graudenz, 7. April. (Lehrerverſammlungen. An 
Wundkrampf verſtorben.) Mit der Tagung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Cehrervereins zu Pfingſten in 
Graudenz find zwei weitere Lehrernerſammlungen ver⸗ 
bunden. Außer dem neuen weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
verein wird auch der weſtpreußiſche Fortbildungsſchul⸗ 
verein ſeine 8. Tagung im Anſchluß an die 21. Ver⸗ 
treterverſammlung hier abhalten. 
lung des Fortbildungsſchulvereins wird am 5. Juni 
mittags 12½ Uhr, die zweite am 7. Juni, morgens 8 
Uhr ſtattfinden. — Auf tragiihe Weile ums Leben ge⸗ 
kommen iſt hier der Fleiſcherlehrling Franz S. Vor 
etwa 14 Tagen ſchoß er ſich beim Spielen mit einem 
Teſching eine Kugel in die Hand. Vor einigen Xagen 
hatte er im Schlachthauſe zu tun. Während der Arbeit 
dort klagte er über Rückenſchmerzen und Schmerzen im 
Handgelenk. Als ſich durch Verluſt der Sprache Läh⸗ 
mungserſcheinungen einſtellten, brachte man ihn ins 
Dort iſt der junge Menſch an Wund⸗ 


krampf geſtorben. 

Danzig, 7. April. (Perſonenwechſel bei der 
Altona, Bankaſſeſſor Kauffmann, in gleicher 
Reichsbank.) Zum 1. Mai d. Is. iſt der zweite Vor: 
ſtandsbeamte der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Danzig, 
Herr Bankaſſeſſor Münch, zum Erſten Vorſtands⸗ 
beamten der Reichsbankſtelle in Kreuznach ernannt, 
der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in 
Altona, Bankaſſeſſor Kauffmann, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Reichsbank⸗Hauptſtelle in Danzig ver⸗ 
ſetzt worden. ; 

Danzig, 7. April. (Der des Mordes an der 
Rentiere von Laszewski in Zoppot angeſchuldigte 
Seefahrer Gaffke,) der, wie berichtet, ſeit vorigem 
Jahre gleichfalls in Zoppot und zwar als Penſionär 
er Ermordeten lebte, wurde dieſer Tage durch 
Kriminalbeamte aus dem hieſigen Anterſuchungs⸗ 
gefängnis abgeholt, um erſt photographiert und 
dann gemeſſen zu werden. Im gegenwärtigen Er⸗ 
mittelungsverfahren werden von der Behörde be⸗ 
ſondere Anſtrengungen gemacht, aus dem mehr⸗ 
jährigen Aufenthalt Gaffkes in anderen Erdteilen 
vielleicht etwas Näheres zu erfahren, da Gaffke 
über jene Zeiten hartnäckiges Schweigen beobachtet. 
Nach wie vor leugnet Gaffke, die alte Dame abſicht⸗ 
lich und mit überlegung getötet alſo einen Mord 
begangen zu haben, ſondern behauptet, Frau von 
Laszewski gelegentlich eines heftigen Wortwechſels, 
der wohl bei der Erörterung von Geldangelegen⸗ 
heiten entſtand, in ſinnloſer Erregung niederge⸗ 
[nfagen zu haben. Dem ſteht aber bereits eine 

enge belaſtender Momente gegenüber, die darauf 
ſchließen laſſen, daß die Tat wohlvorbereitet ge⸗ 
weſen iſt, zumal Gaffke ſich einer Wechſelfälſchung 
auf den Namen der alten Dame ſchuldig gemacht 
hatte. Gaffke zeigt im Gefängnis weder ein nieder⸗ 
gedrücktes Weſen noch eine Spur von Reue. Frl. 
b. L., die Tochter der Getöteten, zu der Gaffke in 
ein näheres Verhältnis getreten war, beziehungs⸗ 
weiſe treten wollte, hat ſchon vor längerer Zeit 
das ihr nach dem Tode der Mutter zugefallene Be⸗ 
Bot: verlafjen und iſt in ein Zoppoter Penſionat 
übergefiedelt, a 

Zoppot, 6. April. (Verhafnung.) Seit einiger Zeit 
beſtand gegen den hieſigen Nentier Froeſcher, einen 
mehrfachen Hausbeſitzer, der verſchiedene Ehrenämter 
bekleidet, der Verdacht, daß er Knaben zu unſittlichen 
Zwecken an ſich zöge. Die Nachforſchungen der Polizei 
ergaben eine Beſtäligung dieſes Verdachtes, ſo daß F., 
als er mit dem Zuge von Danzig kam, verhaftet und 
dem Richter zugeführt wurde. F. iſt wegen eines 
gleichen Vergehens ſchon vorheftraft. 

Dit. Eylau, 4. April. (Jugendfürſorge.) Unter 
dem Vorſitz des Landrats von Brünneck tagte heute 
im Sitzungsſaale des Landratsamts zu Roſenberg 
eine Konferenz zur Beratung der von der Staats⸗ 
behörde geplanten Neugeſtaltung der Jugend⸗ 
fürſorge. Nach einer ausgiebigen Beſprechung 
wurde der Wunſch ausgeſprochen die ſchon beſtehen⸗ 
den Pflegeſtätten für Jugendfürſorge weiter auszu⸗ 
bauen und ferner neue zu gründen wozu zunächſt 
zur a: von Ortsausſchüſſen geſchritten wer⸗ 

en ſoll. 
Allenſtein, 6. April. (Vom Stadttheater.) Unſer 
Allenſteiner Theater übernimmt für nächſten Winter 
Herr Thealerdirektor Otto Winzer vom Stadttheater in 
Memel. Herr Winzer gedenkt haupfſächlich leichte 
Spielopern und Operetten zu geben. Als Orcheſter iſt 
die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 150 vers 


pflichtet worden. | 

Goldap, 5. April. nn Kandidat des Abgeord⸗ 
netenhauſes) für den hlkreis Stallupönen⸗Dar⸗ 
kehmen⸗Goldap anſtelle des verſtorbenen Guts⸗ und 
Mühlenbeſitzers Boyſen in Kleszowen iſt von der 
konſervativen Partei der Parteiſekretär Nitterguts⸗ 
beſitzer Jany in Niederwitz, Kreis Goldap, aufge⸗ 
1 worden. Die Wahlmännerwahl findet am 20. 
bl: die Wahl des Abgeordneten am 27. April 
a 


Gumbinnen, 5. April. (Für das Handwerker⸗ 
erholungsheim), das die Handwerkskammer Gum⸗ 
binnen zu errichten beabſichtigt, ſind an freiwilli⸗ 
gen Beiträgen von Innungen, Vereinen und Ver⸗ 
bänden 2288,50 Mark zuſammengekommen. U. a. 
BR der Vorſchußverein Lyck 100 Mark dazu be⸗ 
willigt. 

Bromberg, 7, April. (Todesfall. Infolge Herz⸗ 
ſchlages verſtarb Be 190 der n Kat 


lich von der ſtädtiſchen Knaben⸗Karlichule. Der 
Vorſtorbene war lange Jahre Vorſitzer des Peſta⸗ 
lozzivereins und in Lehrer⸗ und Werfen eine 
allgemein geſchätzte und beliebte Perſönlichkeit. 
Oſtrowo, 6. Apr. (Gewitter mit Blitzichlag.) Bei 
dem am Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Ukr bar 


unſere Gegend niedergegangenen Gewi 
Blitz in die ev. Schule zu Sulislaw. I 
dem Treppenhauſe wurde vollſtändig zertrü 
Blitz ging dann durch den Kamin ins Schu 
eine Menge Kalk von den Wänden und ge 
die Dachrinne ins Freie, ohne zu zünden 
Gebäude jo ftarf beſchädigt, daß der 


Montag ausfallen mußte. — 


Lokalnachrichten. 


— (Perſonalien der Reichspof 
) Dem Poſtbauinſpektor Sucksdot 
ung einer Poſtbauratſtelle bei der 
übertragen worden, 


Poſtdirektion in Danzig 
liehen iſt: der Charakter als „ 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten . 
Kuczkowski in Marienwerder, Lilienthal in 
Salewski in Dirſchau, Skibbe in Zoppot, 
Student und Wilke in Danzig; der Ch 
„Telegraphenſekretär“: 
aſſiſtenten Schindler in Graudenz, 


Poſtaſſiſtenten Beckhuſen in Pr.⸗Stargard, 
Fenske, Lange, Meſchkat, Robert Schulz un 
in Dirſchau. Budzinski in Nieſenburg, Bu 
in Schwetz, Dickfeldt in Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
in Danzig⸗Langfuhr, Jageſchkte in Strasburg, >; 
in Karthaus. Lehmann in Thorn I. 
in Goßlershauſen, 
Marienburg, Sengſtock in Pr⸗Stargard, 
Elbing, Wendt in Culmfee, Firyn, Goertz, 
Albert Müller. Rieichke, Strehlau und u 
Danzig; der Titel „Ober-Telegraphenaflilten 
Telegraphenaſſiſtenten Brunk in Elbing, 
elgner, Jung und Meifert in Danzig. 
bgeordnetentag des 
rungsbezirks⸗Krieger verbandes 
rienwerder.) Heute Nachmittag 
nachdem eine Vorſtandsſitzun 
ausgegangen, unter Vorſitz 
Maercker im Vereinszimmer t 
geordnetentag ſtatt, auf dem ſämtliche 15 
verbände mit 24 Abgeordneten vertreten 
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch 
ſitzer, der mit einem Kaiſerhoch ſchloß, e 
dieter Bericht über den Kyffhäuſerverbandstag 
Herr Rektor Lehnert den Geſchäftsberich 
Kaufmann Pollex den Kaſſenbe 
wurde, eine Vertrauensperſon zur 1 
Anterſtützungsweſens im Verband Marienwe 
zu wählen; die Wahl fiel auf Herrn A 
Granzow in Schlochau. Im übrigen 
itig Erfahrungen ausgelauſcht über 
rt, das Kriegervereinsw 0 
eſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein gement 
als Vertreter der 1 


Die erſte Verſamm⸗ F 


— 


des Artushof d 


eſen zu fördern. 


Mahl, an dem ſich 
hörden Herr Feſtungskommanda 
Lancken, als Vertreter 
Bürgermeiſter Stachowitz, als Vertreter des 


Herren teilnahmen. 
Vortragskurſus 
kerei⸗Intereſſenten)) veranſtaltel 9 
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer, wird am 
abend den 29. April in der Gewerbehalle 31 

Ju der Zeit von 2%, bis 6 Ul 
mittags werden fünf milchwirtſchaſtliche Vor 
halten, und zwar werden als, Redner fu 
Herren Dr. Gordan⸗Danzig, Dr. 
Käſerei⸗Inſtruktor Tichelaar⸗Danzig, 7 
und Direktor Hübner⸗Danzig. Nach 
eine Ausſprache vorgeſehen. 

— (Grüne Oſtern.) Ob es üb 
Oſtern geben wird, auch wenn wir ſchönes 
in nächſter Woche bekommen, iſt die Frage, 
die Knoſpen haben vielfach recht gelitten. 
ſcheint für Deutſchland die Froſtperiode ja 
Hauptſache vorüber zu fein, aber aus de 
lande kommen noch zahlreiche Klagen. 
ſtörungen find ſelbſt in Spanien häufig, 
Italien und in England, verſchiedentlich 
Menſchen eifroren. N 
Nachtfröſte, die ſich um die Maimitt 
ausbleiben, dürfen wir dieſen ſpäten 
noch hingehen laſſen, obwohl v 
nereien empfindlichen Schaden er 


— (Der Sommerfahrpla 
bahn direktion Bromberg 
nachſtehende Veränderungen: 
Vorzug D 1 zwiſchen 
mühl, nur vom 1. Juli bis 31. Auguſt d 
bis Zoppot durchgeführt und Vorzug 
beginnend, zwiſchen Schneidemühl un 
und Ottlotſchin Zug 6 
Hauptbahnhof 8.41, an Ottlotſchin 9.15 
und Bromberg: Zug 54 ab Bromber 
10.04, Zug 15 ab Poſen 10.04, an 
(der jetzige Zug 15 erhält die N 
Thorn 7.45, an Hohenſalza 8.22 und 
an Thorn 12.19; zwiſchen 
Schneidemühl: Zug 659 ab Poſe 
Zug 660 ab Obornik 6 29, an 
Rogaſen und Wongrowitz: Zug 54 
an Wongrowitz 10.25; auf der Strecke 
witz⸗Schubin⸗Vromberg: Zug 565 wird 
Schubin verlängert, ab Erin 2.18, 
Zug 624 erhält die Nr. 578 
bis Wongrowitz verlängert, 
growitz 4.50 Uhr. x 

— (Bevölkerungsſtati 
zählung vom 1. Dezember 1910, 
ſeinerzeit nur ſummariſch berichtet, 
Einzelheiten noch von Intereſſe ſein. 
Einwohnern, die gezählt wurden, ein 
aktiven Militärperſonen, find 24 362 
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23 554, katholiſch 21 656. jüd 


Adventiſten 6, Diſſidenten 13 
freireligiös 3 (Männer. 

deutſch bei 30 818, polnif 
biſch 4, wendiſch 10, litaui 


ungariſch 8 (Keſſelflicker), franzö 
häuſer ſind vorhanden 2069, an 
121, unbewohnte Häuser 26; 
8663, Haushaltungen einzelner 
häuſer 16, andere Anfialten (Kaſernen, 
stad tos Me 
t am Mittwoch den 12. d. 
die 29 Punkte um 
ür den Schlachthof 
ür den Theater⸗ D 
— (Die Schoruſteinfeg 
nung für den Regierungs 
werder, Sitz Thor n,) | 
ſchrift mit der Bitte zur V 
Bericht der „Preſſe“ über die 


‚ Tefen wir folgenden „Paſſus“, 
r Sache des Herrn Doehn zur 


Reinigung durch einen anderen 
vornehmen zu laſſen. 


„Februar 1907, der Poltzei⸗ 
eglerungspräſidenten zu Marien⸗ 
904 und 4. Juni 1907 und der 
horn vom 29. Dezember 1909, 
sbeſitzer nicht berechligt, von einem 
ichen Bezirksſchornſleinfegermelſter 
hren Häuſern reinigen zu laſſen, 
um die oberen, oder unteren Teile 
elt, anderſeits, ift durch die ge⸗ 
fegermeiſter unter⸗ 
Herrn Regierungs- 
e erlaubt, Schorn⸗ 
rhalb des Kehrbezirks auszu⸗ 
Zwangsinnung für den Re⸗ 


Bezirksſchornſtein 
ınalfellungsbehärd 


Isperein Thorn des Ver⸗ 
erer Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
) hielt am Donnerstag Abend 
es Artushofes feine Monatsver⸗ 
ach Genehmigung des Schriftſatzes der 
uf Befürwortung des 2. 
gsgruppe des Vereins eine Bei 
Zum erfien Bezirkstage 
Is Vertreter die Herren Ober⸗Poſt⸗ 
nd Feleke gewählt. 
a Anträge wurden b 
de benutzt ücherel des Vereins wurde wieder. 
um Schluß wurden einige innere 
Schluß der Sitzung 
Abend am Dienstag, 
Vorſtandszimmer des 


adttheater.) 
Sonnabend den 8. März, 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Troubadour“, große Oper in 3 Auf⸗ 
Sonntag den 9. April, 
Lohengrin“, große romantılhe 
Wagner zu halben Kaſſen⸗ 
recht zu werden, hat ſich 
e mit ſo großem Intereſſe 
halben Preiſen zu 
r Fritſch, der mit Auſopfe⸗ 
rfolgreichen Opern einitudier! 
in dieſer letzten „Lohengrin“ 
Dirigentenpulte ſtehen, wäh» 
dermann, Adalbert, Joſepha, 
die Herren Roland, Klinder, 
„Bornträger und Dietrich vom 
lbſchied nehmen werden. 
iſt von der Direktion auf weſtere 


nderung.) Den Bruno Won⸗ 
ontromsfi und Martha Wontrowski, 
wohnhaft bei ihrer Mutter, der ver⸗ 
di auterbach, geb. Keller, verwitwete 
e Genehmigung erteilt, anſtelle des 
ontrowski fortan den Namen Lauter⸗ 


als Verbreiter von 
der nichtsnutzige 
neue Sünde auf 
en, wenn man einer Bekannt⸗ 


Schöffengericht.) Als 
erufes bezeichnete ſich der wegen 
chergehllfe Julius Grzywinski. 
über 40 mal wegen 
und 11 mal der Landespolizei über⸗ 
or kurzem hat er das Arbeitshaus 
ſich nach Thorn durchgebeltelt, 
Frage, warum er nicht 
utmacher zu fein, dieſes Gewerbe 
aufgehört. Er wurde zu 6 Wochen 
er Landespolizei über⸗ 
örperverletzung hatten ſich die 
röymalski, Peter Rybacki und Johann 
orn zu verantworten. 
aden von Mendel & 
i zuſammen, mit dem er früher 
Als der ſtark betrunkene 
5, folgte ihm der Erſt⸗ 
er Blechkanne nieder und 
oden noch weiler. 
ollen den am Boden Liegenden 
Dobrozielski halte 
Kopfe und war 14 Tage arbeits⸗ 
ufnabme ergab die volle Schuld 
gegen konnte den beiden anderen 
nicht nachgewieſen werden. 
ud 0 guten freiger Gefängnis verurteilt, feine 
Menadbenktönzert) wird 
n 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
euſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
eregiments Nr. 15 ausgeführt. 
ches.) Arreſtauten vergeichnel der 


Der Waſſerſtand 
horn heute 3,34 Meter, er 

entimeter gefallen. 
ft der Strom von 3,57 auf 3,50 


iſt und Wiſſenſchaft. 
or der Univerſität 
n, iſt, wie die „Köln. Zig“ 
che Johanniter⸗ 
of the hospita] 


onſchwundene Bürger⸗ 
Bei den Ver⸗ 


wandten des Bürgermeiſters Trömel in 
Steglitz iſt bis jetzt, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ hört, keine Nachricht von dem Ver⸗ 
mißten eingetroffen. Die Verwandten, bei 
denen ſich ſeit einiger Zeit auch Frau Trömel 
mit ihren drei Kindern aufhält, wurden von 
dem erſten Lebenszeichen des Verſchwunde⸗ 
nen telephoniſch unterrichtet. Sie ſtehen nach 
aller Aufregung der letzten Wochen trotz aller 
Freude der Nachricht doch etwas fkeptiſch 
gegenüber, weil ſie befürchten, es könne ſich 
um eine Myſtifikation handeln. Dies iſt je⸗ 
doch vollſtändig ausgeſchloſſen, da der Brief 
an den Beigeordneten Mann unzweifelhaft 
haft von der Hand Trömels geſchrieben iſt. 
Mann kennt die Handſchrift Trömels genau. 

ee bei der Rathaus⸗ 
weihe.) Einen luſtigen Zwiſchenfall gab es bei 
der bunch feinen nes zum Spandauer Rathaus. 
Der durch ſeinen geſünden Humor wie durch ſeine 
Geradheit bekannte Stadtrat Müller begleitete ſeine 
Hammerſchläge mit dem Spruche: 5 

Bewahre uns des Kaiſers Hand 
Vor Groß⸗Berlin und Zweckverband! 

Einen Moment war alles ſtarr, dann aber brach 
eine gewaltige Heiterkeit aus, zu der freilich der 
anweſende Regierungspräſident etwas ade den 
Kopf ſchüttelte. — Intereſſant war auch, was der 
Stadtkommandant von Horn bei dem darauf⸗ 
folgenden 1 5 in einem Toaſt erwähnte. In 
den alten Liſten der Feſtungsgefangenen iſt unter 
der Rubrik: Grund der Feſtungshaft nicht ſelten zu 
leſen: „Auf Wunſch des Paters“. Idylliſche 
Zeiten, in denen die Fürſorgeerziehung in die Forin 
der Feſtungshaft gekleidet war! 

(Die Feſtungshaft der engliſchen 
Spione Brandon und Trench) die an der 
ron Nordſeeküſte ſpioniert hatten und in 
Borkum verhaftet worden waren, ſcheint beiden recht 
angenehm Ba: zu werden. Aus Briefen, die der 
Präſident der „Schiedsgerichts⸗ und Friedensgeſell⸗ 
ſchaft“, Felix Moſcheles, von beiden erhalten hat, 
geht hervor, daß ſich Brandon und Trend in u 
Feſtungen Glatz und Weſel recht wohl fühlen. ie 
ſie ſchreiben, geht ihnen eigentlich nichts ab, als die 
Freiheit. Sie haben ihre Zimmer behaglich ein⸗ 
gerichtet, Freundſchaften mit „Mitpatienten“ ge⸗ 

loſſen. gehen auf den Wällen ſpazieren und ver⸗ 
pflegen ſich ſelbſt. Brandon lernt jetzt eifrig Deutſch. 

r beklagt ſich aber, daß er nur langſame Fort⸗ 
ſchritte macht. „Meine Tage,“ ſagt er, „gehen ſo 
ſchnell in unſerem „Sanatorium“ vorüber, daß ich 
kaum Zeit zum Leſen finde.“ 

(Ein ſchlechter Aprilſcherz.) In Oſte⸗ 
rode am Harz verfertigten die Primaner des 
dortigen Realgymnaſiums für den 1. April eine 
lebensgroße Puppe, ſetzten ihr eine Primaner⸗ 
mütze Fe: und hingen dieſes Monſtrum während der 
Nacht auf dem Schulhofe hoch oben in einem Baume 
auf. Darunter wurde ein Brief gelegt mit den 
Worten: „Da ich Oſtern nicht verſetzt werde, konnte 
ich nur dieſen Schritt wählen!“ Im Lehrer⸗ 
kollegium herrſchte am anderen Morgen große Auf⸗ 
regung; man wurde aber ed den Scherz ge⸗ 
währ, und am Nachmittag ſah man den Stadt⸗ 
poliziſten mit einem Polizeihund von Haus zu Haus 
laufen. Nach Enthüllung der Freveltat wurden die 
Primaner vom Direktor auf vier Stunden in den 
Arreſt geſchickt. } 

(Die engliſche Königskrönung — 
ein Feſt der Ae Die bequemen 
Rieſendampfer, die den Verkehr der Vereinigten 
Staaten mit Europa bewerkſtelligen, ſind jetzt be⸗ 
reits bis auf den letzten Platz gefüllt und bis in 
den Juni hinein liegen Vorbeſtellungen auf Ka⸗ 
binen in ungeheuerer Menge vor. Dieſes Früh⸗ 
jahr wird eine u eung reicher Ameri⸗ 
kaner nach Europa bringen. Ihr Ziel iſt London 
und der Zweck ihres Kommens die Teilnahme an 
den Feſten, die in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni aus Anlaß der Krönung Georg V. und der 
Königin Mary ftattfinden ſollen. Zu der Halle 
von Weſtminſter, wo der feierliche Akt der Krönung 
vor ſich geht, werden die Millionäre von 5 


und San Franzisko, von Philadelphia und Chikago 
reilich keinen Zutritt erhalten. Aber ſeſen Ge. 5 
ieſen Ge⸗ 


as ſtolze Bewußtſein haben, daß unter 
ma linen edler 200 


ter, Nichten und 
ſonſtigen Anverwandten, den Purpurmantel um 
die Schultern, die Adelskrone auf dem Haupte, ver⸗ 
treten ſein werden. Die Reihe der Amerikane⸗ 
rinnen, die in die britiſche Ariſtokratie hineinge⸗ 
heiratet haben, iſt von Jahr zu Jahr länger ge⸗ 
worden. Vom anderen Ufer des Ozeans ſtammen 
u. a. die Herzoginnen von Mallborough, Noxburghe 
und Mancheſter, die Marquiſen von Anglejey 
Donegall und Dufferin, die Se von Suffolk, 
Eſſex, Tankerville, Gramard, 0 n 
more, Craven, Orford, Noßlyn, Ancaſter und die 
Baroninnen Lady onſon, Lady Bagot, Lady 
Newborough, Lady Ellenborough, Lady Decies, 
Lady Cheylesmore, Lady Leith und Lady Barry⸗ 
more. Das iſt nur ein kurzer Auszug, keine voll⸗ 
ſtändige Liſte. Da nun die Eltern, Vettern, Onkel 
und Tanten all dieſes 5 unterwegs find, 
um ſich in deren Glanze zu ſonnen, ſo wird das 
amerikaniſche Element bei den Weiten, die der 
Krönung folgen, recht ſtark bemerkbar jein. Unter 
den Geſchäftsleuten Londons herrſcht darüber be⸗ 
greifliche Freude. Dagegen heißt es, daß man am 
Hofe ſelbſt dieſer Invaſton mit gemiſchten Ge⸗ 
fühlen entgegenſehe. Denn König Georg V. iſt 
durchaus nicht ſo kosmopolitiſch geſinnt wie ſein 
Vater Eduard VII., der es ſo gern ſah, wenn 
amerikaniſche — im Schweinehandel oder in der 
Eiſenbahaſpekulation gewonnene — Millionen den 
etwas abgeſchabten Glanz eines alten britiſchen 
Wappens neu vergoldeten. : nge. 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 8. April. In der heutigen Zie⸗ 

hung wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 100 000 Mark auf Nr. 138 476, 60 000 
Mark auf 9982, 40 000 Mark auf 87 871, 15 000 
Mark auf 185 899, 10000 Mark auf 72 231. 
5000 Mark auf 40 213 und 101995 und je 
3000 Mark auf 184 562, 59 019, 98 271, 148 115 
und 169 176. 


Schwarze Pocken in Heſſen⸗Kaſſel. 

Kaſſel, 8. April. In dem benachbarten 
Fritzlar ſind auf einem Cut zwei polniſche Ar⸗ 
beiterinnon an ſchwarzen Pocken erkrankt. 


ords ihre 


1. April gemeldet: 
empfahl den Franzoſen, ihre Behauſungen nicht 
zu verlaſſen. 
fen würden, ſollen ſie ſich darauf beſchränken, 
die Türen zu verrammeln, jedoch keine Waffen 
zu gebrauchen, ſelbſt wenn die Angreifer ein⸗ 
dringen und plündern ſollten, ſollten ſie dieſe 
ruhig gewähren laſſen und perſönliche Behelli⸗ 
gungen hinzunehmen, um nicht die Sicherheit 
der anderen Europäer zu gefährden. Die Ver⸗ 
haltungsmaßregeln zeigen, wie außerordentlich 
kritiſch die Lage zurzeit iſt. 


gen Kammerſitzung hatte 
TCanolejas und die Miniſter des Auswärtigen 
und des Krieges eine Beſprechung über die Ma⸗ 
rokkofrage. Wie behauptet wird, hat die Re⸗ 
gierung günſtige Nachrichten über die Lage er⸗ 
a « 


Rohzucker Tendenz: ruhig. 


Ausſtand von Bergleuten. 
Siegen, 8. April. In Siegerland brach 


ein örtlicher Ausſtand aus, an dem etpa 1200 
Bergleute beteiligt ſind. 


Silberhochzeit des Württembergiſchen Königs⸗ 
p 


aares. 
Stuttgart, 8. April. Die Stuttgarter 


Künſtler brachten geſtern Abend dem Könige 
und der Königin eine Ovation dar. Die 
Künſtler mit grünen Talaren und Lorbeer⸗ 
kränzen und die Frauen in weißen Kleidern 
mit Noſenkränzen im Haar verſammelten ſich 
auf der Schloßfreitreppe und führten einen 
Fackelzug auf. 


Beraubt und geknebelt. 
Saag, 8. April. Ein an Epelepfie leiden⸗ 


der Deutſcher wurde mit einem Knebel im 
Munde aufgefunden. 
ſeiner Uhr und ſeines Paletots beraubt 
worden. 


Er iſt ſeiner Barſchaft, 


Ein Vertrauensvotum für Cruppi. 
Paris, 8. April. Der Senat hat mit 


253 gegen 26 Stimmen eine Tagesordnung an⸗ 
genommen, in der der Regierung das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen wird, daß 
Intereſſen Frankreichs entſprechende kluge und 
feſte Politik verfolgen werde. 


fie eine dem 


Der Dokumentendiebſtahl in Paris. 
Paris, 8. April. Es find jetzt Anhalts⸗ 


punkte dafür vorhanden, daß der wegen Spio⸗ 
nage verhaftete Maimont, die ihm zugegange⸗ 
nen Original⸗Schriftſtücke zuerſt wirklich ab⸗ 
ſchreiben ließ, dann aber je nach der beab⸗ 
ſichtigten Verwendung durch 
ſchaltungen eine 
brachte. So laſſen ſich gewiſſe unrichtige Infor⸗ 
mationen erklären, 
ſchaffen machten. 


uſätze und Ein⸗ 


ſtärkere irkung hervor⸗ 


die dem Kabinett zu 
Zur Lage in Marokko. 


Vıris, 8. April. Aus Fez wird vom 
Der franzöſiſche Konſul 


Falls die Wohnungen angegrif⸗ 


Spaniſche Vorbereitungen gegen Marokko. f 
Madrid, 8. April. Nach einer Meldung 


der Correſpondentia Eſpana aus Cadix wird 
das ſpaniſche Geſchwader in dieſem Hafen zu⸗ 
ſammengezogen. 


I Ferrol, 8. April. Infanterie und 


Marinetruppen, die beſtimmt find nach Melilla Bu f 
zu gehen, werden am Sonntag unter dem Be⸗ 
fehl eines Oberleutnants nach Cadie abgehen. 


Madrid, 8. April. In politiſchen Krei⸗ 


fen wird erklärt, ſolange Frankreich in feiner 
Einflußzone in Nordafrika bleibt, werde die 
ſpaniſche Regierung ih darauf beſchränken. 5. 5 
jede Eventunlität zu verhüten. 
Meldung aus Caſablanca ſoll bei Dar el Me⸗ 
jar ein heftiger Kampf zwiſchen den Aufſtändi⸗ 
ſchen und den Regierungstruppen ſtattgefunden 
haben. 


Nach einer 


Madrid, 8. April. Während der heuti⸗ 
Miniſterpräſident 


Iten. 


Demonſtration von Marineangeſtellten. 
Liſſabon, 8. April. Etwa 1000 unzu⸗ 


friedene Angeſtellte und Arbeiter des Marine⸗ 
Arſenals veranſtaltete vor dem Miniſterium 
eine Kundgebung gegen den Marineminiſter. 
Polizei und Bürgergarde ſtellten die Ordnung 
wieder her. 
verhaftet. 


Einige Manifeſtanten wurden 


Das Programm für die Kaiſertage 
in London. 


London, 8. April. Der „Evening Times“ 


zufolge iſt das Programm für den Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaares in London nunmehr 
feſtgeſetzt. 
19. Mai. 1 
Buckingham⸗Palaſt ſtatt, am 16. Mai die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals der Königin Viktoria. 
am 17. Mai Galavorſtellung im Theater, am 
18. Mai Hofball und Diner beim Lord Lans⸗ 
down. Wahrſcheinlich wird der Beſuch des 
Kaiſerpaares ein privater ſein. 


Es umfaßt die Tage vom 15. bis 
Am 15. Mai findet ein Diner im 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Nörſe 
vom 8 April 1011. 
Welter: ſchön 


Fir Getreide, 5 üfenfeilchte und Ölfaaten werden außer dem 
alen Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 


ufanceimüßia vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 


"eizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 


Regulierungs⸗Preis 194 Mk. 

per April Mai 191 Mk. bez. 

per Mai— Juni 192 Mk. 5 

per September Oktober 188 Mk bez. 
infänd. hochbunter 783 Gr 200 Mk. bez. 
inlär d. bunter 718 Gr. 175 Mk. bez. 
inländ, roter 724 Gr. 175 Mk. bez. 


enen niedriger, per Taune von 1000 Kar. 


inläud. 678--732 Gr. 146 147½ Mt bez. 

Regulierungspreis 148 Mk. 

per April Mai 147.147 Mk. bez. 

per Mai—Jıni 149 Mk. bez. 

per eptenber Oktober 1491’, Mk. bez. 

matter, ver Tonne von 1000 Sta 

110-115 Mk. bez. 

ker unverändert, er one von 1000 Star, 


tranfito 99—100 Mk. ber 


Neudemenk 88 % fr. Neufahrw. 
Oktober — Dezember 9,67½—9,72 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,8 

Roggen- 9,00 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Bör 
18. April] 7. April 
Tendenz der Fondsbörſe: FF 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchan ii 
Deutſche Reichsanleſhe 8¼ % 
Deutſche Neichsanleihe 3 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3% 
Thorner Stadtanleihe 4% 
Fharner Stabtanfeihe 3 . . 2. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% » . 
e Piaudorieſe 3½“ 
Weſipreußiſche Pfandbrlefe 3% 
Rumäniſche Rente von 1894 4 
Ruſſiſche uniſiztierte Staatsrente 
Polnische Pfandbriefe 4½ © 
Grohe Berliner Straßen 
Deuſſche Bank⸗Akllen 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aktlen. . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktienge 
Bochumer Bußftahl- Aktien . 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 


nr —— 


.. 


Weizen loko in Newport. . 
Mai 1911 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5° 


sig, p (Getreidemarkt)h. Zufuhr 48 in⸗ 
52 cuſſiſche Waggon 


ön! R Zufube 
28 inländiſche, 130 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen. 


Graudenz, 8. April. 
Graudenzer Marktkommiſſion. 


R ME, 
—124 Pfd. ee 
utter- 128—128 Mk., 


e Notiz. — Roggen 
4 H 


Berliner Viehmarkt. 
Stäbtiſcher Schlachtvlehmarkt. a ee ber D 


er 
um Verkauf ſtanden: 5701 Rinder, 


darunter 1688 Bullen, 
Ochſen, 1640 Kühe und Färſen, 2180 Kälber, 10 015 Schafe, 


Preiſe für 1 Zentner 


n: 
elſchige, ausgemäſtete, höchſten 
1 höchſtens 6 Jahre alt 
b) junge flelſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete 
c) mäßig genährte junge und gut ges 


ährte jeden Alters 
chige, ausgewachſene höͤchſten 
twertes . ee} 
o) mäßig genährte jüng 
d) gering genährte 5 
) er d Kühe: 
ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig 
entwickelte jüngere Kühe und Fü 
mäßig genährke Kühe und 
9 * * * 
g gen. Jungvieh (Freſſer) AA, 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Malt . . . » 
einſte me Vollmilchmaſt) und befte 


75—100 |104—183 


e) mittlere Maft- und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber 


„ nie are 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine 


N 


x & 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 8 


Barometerftand: 765 mm. 
Bom 7. morgens bis 8. wor 
+ 5 Grad Eelf., niedrigſte — 2 © 


ide der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Waſſers = Pegel 


gens r Tempera 


sl 
8. 3,34 7. 3,50 


Brahe bel Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Unerwartet entſchlief ſanft am 4, 
April, /½11 Uhr abends, in Berlin 
nach langem, ſchwerem, mit Geduld 
getragenem Leiden unſer lieber 
Sohn, mein einziger Bruder 


bist each 


im blühenden Alter von 28%, 
Jahren. 
Dieſes zeigen tlefbetrübt an 


Roßgarten 
den 8. April 1911 


die trauernden Eltern 
und Bruder. 


Die Beerdigung findet Montag 

den 10. April, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
Kirchhof in Gurske ſtatt. 


Belanntmach chung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt 
auf Schuldſchein oher Wechſel ſowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu ¼ bes Kurswerts zurzeit zu 5 Pro⸗ 
zent aus. “ 
Thorn den 3. April 1911. 
Der Vorſtand 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Ziegeleibeſitzers Louis 
Grams in Zlotierie iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderung 
der Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche, Ver⸗ 
. auf den 


6. Mai 1911, 


vormittag s 16 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der a niedergelegt. 

Thorn den 5. April 1 


Der Gerichtsſchreiber des 
königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem lan über 
das Vermögen des Fleiſchermeiſters 
Bruno Jaſinski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des nden der Schluß⸗ 
termin auf den 


16. Mai 1911, 


mittags 12 a 
dor dem königlichen Amtsgerichte, 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 6. April 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 10. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Leibitſch: 


20 Mille Zigaretten 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung beim Gaſtwirt Herrn 
Krause, 
Thorn den 8. April 1911. 
Knauf, 
Geric 2113 le her 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den l. April 197, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Neuſtädt. Markt 11: 
2 Geigen und 


1 Sprechantomat 
öffentlich verſtelgern. 
Thorn den 8. April 1911. 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Wir habe Ser ade in 
Zeradella Fa 
abzugeben. 


Städt. Gutsverw. Schönwalde. 
Fernſprecher 317. 


Am Mien den 12. April 1911, 


um 1 Uhr nachmittags, 
werde ich verſchiedenes 


Brunnen handwerkszeug 
und verſchiedene andere Gegenſtände auf 
dem früheren Grundſtück des verſtorbenen 
Brunnenbauers Heinrich Rahn 
in Gr. Neſſau an Ort und Stelle frei⸗ 
händig verkaufen. 
Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
P. Rahn. 
Jede 


Fran 
gebrauche Venen berühmten ameriian. 
Irrigator (4,50) und Spülpulver 97 0 


D Blecher, Leipzig 167 


lbb Fahrräder 


neueſte, zwecks Einführung unter der 
Hälfte des Ladenpreiſes, auch zur An⸗ 
icht ohne Kaufzwang! Seltene Gelegen⸗ 
geit! 1 Poſten ſchöne, gebrauchte Räder 
für 10 bis 30 Mk., Adler, . ꝛc. 
Reue Räder von 38 Mark an. — 
Verlangen Sie ſofort Preisliſte gratis 
und franko. — Ostdeutsche Fah 116 
radzentrale Garus, Ostero 
Ditpe. Bereits Tauſende Räder en 
an Geſchäfte und Private ꝛc. 


87 


Verkauf von altem Suche 


Montag den 10. April, 
vorm. 9 Uhr, in ber Artilleriekaſerne II, 
Baderſtraße, 
vorm. 950 Uhr, Militär⸗Arreſt⸗Anſtalt, 
vorm. 10 Uhr, an der Jakobsesplanade. 


Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Yenstag den II. B. Mil. 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Pr Landgericht hierſelbſt 


16 Meter arangrünes And, 
30 Meter blaues Tuch, 
160 Meter Entterſtoffe, 

6 Ofſtzierſäbel u. 10 fertige 
Hoſen für Militär 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 8. April 1911 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Am 18. April, nachmittags 
5 Uhr, werden auf dem Kirchhofe 
zu Koſtbar folgende für Drechsler 
85 Nutz geeignete Mengen 


Nutzholz 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verkauft: 4,2 Feſtmeter Eichen, 4,73 
Feſtmeter Akazien, 6,00 rm Akazien⸗ 
und Eichen⸗Aſtholz, außerdem 3 Haufen 
Reiſig. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

9 Nach überſtandenem Unfall habe ich 

e 


Praxis 


in vollem Umfange wieder aufgenommen. 


Boese, 


ae Tierarzt ’ 
Katharinenstr. 8 2 — Telephon Nr. 425. 


Bin unter 


Dr. 471 


an das Telephonnetz angeſchloſſen. 


Kowalski, Cöpfermſtr. 
Ein klein. e verdient ſich in 


Kürze ein geacht. redegew. Mann dur 
Übernahme unf. Vertretg. Es find nur 
Landlte. zu beſuch. Ang. befördert W. 
Schwarz, Halle a. S., Gräfeſtr. 21 p 


= Alleinvertrieb 


für bedeutenden geſchützten Haushalt⸗Ge⸗ 
brauchs⸗Maſſenartikel vergibt 
Eugen Mülot, 
Waldenburg in g ez 
üter jeder Art und Gr un 
ſonſt. Beſitz, Höhe und A 
empfiehlt zum Ankauf kun 4 a. 
Mühlen, Etabliſſements, bei, Gaſt⸗ 
wirſſckaften ꝛc. u. n. jederart Aufträge 
entgegenäbei folid. Proviſionsberechn. 
Mirau, Danzig, Langgarten 68, 


e a 


Stellengefude 70 5 


Sıtelig. | Tunge Dame 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
155 1. Mai oder ſpäter Stellung 
a 


Buchhalterin od. Kontor iſtin. 
Gefl. Angebote unter F. P. 444 
1 Culm. 


Stellenangebote « } 
Inoemenneider 


für Beſätze ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos. 


ae Bei 
ngeſucht. mg 
Stundenlohn 30 Pfg. 


tgarren » Geſchäft 


Yu erfragen im 
liſabethſtr. 5. 


Richter & Franke, 


Sleinſchläger 


für ausdauernde Arbeit für Bahnſchotter 
nach Kieswerk Seyde geſucht. 
Irmer, 
Culmer Chauſſee 1. 


Ein verheirateter, nüchterner und zu⸗ 
verläſſiger 


Kutſcher 


wird von ſofort geſucht. 


Carl Kleemann, 


Holz⸗ und Baumateriallenhandlung, 
Thorn⸗Mocker. 


Junge oder Mädchen 
zum Milchaustragen 


geſucht. Fr. Klempahn, Schillerſtr. 30. Schillerstr. 30. 


Stüße der Hausfrau, 


welche auch Gäſte bedient, verlangt 
Gaidus, Gerechteſtraße. 


Landamme wird nachgewieſen. 


Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ie Maſchimennähtermn 


ſofort gefu 
K. Schall, Möbelmagazin. 


ein Gut, zirka 200 
Thorn. 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
für Thorn und Güter. Ferner 
empfehle Kindermädchen und Mädchen 
für alles. Bertha Sawitzki, ge- 
werbsmäßige Steffennermittierin, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 14 
Emp f U Wirtin und fü ch e 
pfe E Mädchen für alles bei 
hohem Lohn. Llebeth Praetsch, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Alſtädt. Markt 18. ' 
perfekte Köchinnen für 
Em Empfehle en ſowie 
Sale fun En b Ban 
nnen, Stu en · un ein⸗ 
Suche mädchen. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmanu, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 29. 


Ein anftändiges 


Mädchen für alles 


für einen kleinen Haushalt wird geſucht 
von Frau Fabrikbeſitzer Hecht, Thorn z, 
Brombergerſtraße 48 


Tic Flaſchenſpülfrau 


ſofort geſuch 


Paul Krug, Gerechteſtt. 8110. 


Ein Mädchen 


das gut kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Frau, Mittelstaedt, 
Wilhelmſtraße 7, 2. 


3 am es Kindermädchen 


wird geſucht für die e UN 
— Seglerſtraße 25, Hof, 2 
Mufwärterin 
geſucht für ſogleich 
Krenz, Brückenſtr. 14. 


Auſwärterin 


Is 85 ganzen Tag bei hohem Lohn 95 
ſuch Brückenſtraße a. 


1 für vorm. z. 
Zellen 2 2. 


A 1 Ep 


auf ſichere Hypothek, auch Ron zu ver⸗ 


geben. Angebote erbeten unter Nr. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Hypothek zur dritten 
6000 Mt. Stelle geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 1.2200 Mf. 


zur 1. Stelle in Schirpitz auf 12 und 
31 Morgen ſofort geſucht (goldſicher). 

Popa, Bromberg, 
Viktoriaſtraße 7, Telephon 858. 
46000 Mk. ſof. oder ſpät. auszuleihen. 
Angeb. unter X I 2 an die Geſchäftsſt. 
der 3 erbeten. 


Gut een 


Bücherſchrank 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
unter P. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Ankaufspferd 


im Alter von 4—5 Jahren ſucht 
. Eskadron Ulanen 4. 
Eins dach gut erhaltene Dezimal⸗ 
wage und Tontiſchwage zu kaufen 
eſucht. Angebote unter 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


| Ausgekämmtes. ‚Trauenhaar 


E. 1 „Brlücenſtraße 42. 


Suche für zahlu Mane ie de 


Zu uerkaufen 


Mehrere gut erhaltene 
zu verkaufen Thorn 3, Meflienitr. 90. 


Schreibtiſchſeſſel, 
e Stehleuchter, zwei Bronze⸗ 
guren für elektriſch, Bilder, drei Säulen, 
Nußbauinſpiegel zu verkaufen. Näheres 
in der T der „Preſſe“, 


Goldfiſche 


in wenge a n pe preiswert zu 
aben bei 


GustavHeyer, Breiteilt.b. 
Gut erh. Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen Gerechteſtr. 28. 


Neuner Sommerpalelot für Herren zu 
verk. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut erh. Arbeitswagen 


mit Kaſten billig zu verkaufen. Zu erf. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faft neuer Kinderwagen, Polſier⸗Beſt⸗ 


geſtell billig zu verkaufen. 


Klavierſeſſel, zwei 


Freida, Blücherſtraße 12, 2. n 


Sportwagen und Kinderſtühl 


billig zu verkaufen. Gerechleſtr. 25, 1 r. 


Wichtig für Schüler! 5 


Gebe ab nur wenig gebrauchte Schul. 


bücher für Real und Gymnaſium zu 
halben Ladenpreiſen, 


großen Satz latein., franzöſ. u. deutſcher 
est o, jagt die Geſchäftsſtelle 
\ der „Preſſe“. 


Gut erh. engl. Drehrolle, 


eine Pumpe billig zu N 
EN erſcagen Schwerinſtr. 18 a, 1. 


„eee 


"Technisches dure 


darunter einen | MR 


Nollſchuhbahn Tivoli. 


Geöffnet von 11 Uhr vormittags ab. 
Morgen, Sonntag, den 9. April, von 4 Uhr nachmittags ab: 


Rollſchuhlaufen mit Konzert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


C. Dumtzlafi. 


Gute Speiſen und Getränke. 


Ziegelei⸗ 


ark. 


Sonntag den 9. April 1911: 


Lobes 


Gus 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Anfang 4 Uhr. 


lle | 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußattillerie-Regiments Nr. 11. 


Ab 7 Uhr abends: 


DEI, an 


Ende gegen 10 Uhr. 
Schnittbilletts. 


Sonntag den 9. April, nachm. 25 Uhr, 


wird in der Evangeliſationskapelle beim Bayerndenkmal vom Judenmiſſtonar 
Löwy aus Hamburg ein. 


über das 


Vortrag 


Thema: „Joſeph i m Egypten“ 


gehalten werden und Montag, abends 8¼ Uhr, wird ein Miſſionsvortrag über 
„China“ von Herrn Polnick (Barmen), Inſpektor der China⸗Inlandmiſſion 
gehalten werden. — Jedermann herzlich willkommen. 


CCC 


Breitesir. 30. Inh: 


Gardinen, Portieren 
Schlaf- u. Steppdecken. 


Grösste Auswahl. Billigste Pre-: 


Hedwig Stfrellnauer 


Julius Leyser. 


. HI HH HH HH +® 


8000000000000000000000000000000000900000008 


Walter Brust, Thorn, 


Fernſprecher 308. 


Friedrichſtraße Ede. 


Vertrieb v. Automobilen, Molor- U. Fahrräder, 


Hauptvertreter der Wanderer Fahrradwerke. 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


für Ausführung von Haustelegraphen, 
Telephonen, 


Uhren und Signalanlagen. 


Großes Lager in Kinderwagen. 


Woßnungsnngehole * 


Gut möbl. dimmer 
nebſt Kabinett, möbl. Balkonzimmer 
vom 15. April zu verm. 

Bacheſtr. 10, 2 1 


Araberſtraße 3, 


iſt ein möbl. Zimmer m. . 1447 
ſofort oder 15. 4. zu vermieten. 


ng „ſonniges, möbliert. Marierzes 


erzimmer in ruhigem Haufe vom 
1. Mai billig zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 


Lindenſtraße 46, 1 


faubere 3 Zimmer ⸗ Wohnung mit 
Balkon zu vermieten. 


Der von mir bewohnte 


große Laden 


nebſt dazu gehörigen 


Räumen u. Wohnung 


in der 3. Etage ift per 1. 10. zu 
vermieten. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethitr. 6. 
leine Wohnung. Stube, Küche, 
Kammer und 1 Stube u. 1 Kammer 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Sonntag, 9. April 191 


abends 7½ Uhr, 

wird Herr Prediger Me aus 

Königsberg in der Bapktienkiedhe 
(Heppnerftraße) einen 


« Vortrag r 


halten über: 
Gibt es die ewige Verdammuis? 
Jedermann ift herzlich willkommen. 
Eintritt frei. 


Sonntag den 9. April: 


Einweihunds-Tler 


mit muſikaliſcher Unterhaltung, wozu 
Freunde und Gönner freundlichſt einladet 


Max Müller, 


Cappernikusſtraße 26. 


— —ñ—I1—äẽ ͤ ãwà̃ꝑ— 


[4 


„Preutiltter Hol“ 


Culmer Chauſſee. 


Jeden Sonntag, = 
von 5 Uhr ab: 


AAA 


wozu ergebenſt einladet 


M. Jacubowski. 


Stadt⸗ 


W 3 ul 
G. Behrend. Senta ben 9. ac, ‚au 


hte ruhen 
badet 


Sing - Vereil 


il 
Montag Ki 10. n 
abends von maladie 


0 dringend 


zart: Mell. 


d. je 
1 10 10. A Apt 
Außerorden 


Haul alen 


im Artushofe, ab 
Cagesorduu 


1) Saßungsänderun umori 


tung eines eder, nn, 
2 Abends ir ge me 
eine: 


TT Aufſtellung 
gramms. 


Halbe Preiſe. 


Große romantiſche Se, 
von Rich. W 


Abends 8 


Letzte dne 
in Diejer ellen 


Die Hoffnung al 


Ein Seeſtück 3 en 
Hermann 


ee Fr 


ir ran 


mogu freundlich. fade m * 
Viktoria - ji 


Sonntag den en 


fuse Ni 


ner Schlach un 


wozu freundlicſt einladet our gr 
Tr Lell, er. 


tt 
— >” 
Lo se ſerdcle 110 


zur 88. Marienburg® er 9 3 0 
Ziehung am 19. ng 
winn im er v. 45 5 

erie / 

lden Aachener m 1 
am 22. un 
winn 100 000 ME na gnalt 

zur Lotterie der iu gen 1 
ſtellung für Meile , geh | 
verkehr Berlin 12 forgende a0) 
5. Juli 1911 in en De 
3 Hauptgewinne Im, Q 
20.000 und 10 000 

find zu haben bei 

1 


tönt 1. Lokler ir. 4 
0 
5 Thorn, 1 En 


Der heiratet ; 


unbeb. Geſichtsfehler 2? fl 
and, verm. Damen 
kung! Nur raſchentſchl ar 
meld. bei L. BEI 


S 
Heirat! Weich eh 


alt, gut bürgerl. erz. 


0 
Be 70 


anon! 660 „ 
afl bee 55 


MN 
alla, 


erbeten an 
lin NW. 1. 
‚Schliehungen 


€ e werte Bio elte 4 ll 
ejehauszug, 10 9. out fl 
Brocks, Sondont E ot An 


1e Ge erh 


Tra ring 5 


gez. E. F. Theater b 


Restaurant Eschenbach, 1 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 
Palmſonntag: 


Tanzkränzchen. 


Billige 


Prompte u. reelle Bedienung. 


W. L. Florezak, Säneidenft., 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


eleg. Herrengarderobe n. Maß 


und nach neueſter Mode. 


Lager deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer N 
Garantie für guten Sitz. 


Preiſe. 


Sn Dienstag 
DS Domnerska 


Bmw 
A 


VD — 
XN 


U. „ 
Hierzu 1 115 
Sonntagsblatt“ 


} nd uns 


Thorn, Sonntag den 9. April I9M. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


D 


dns deutſche Kronprinzenpaar 
5 in Rom. 

. Trinkſprüche bei der Galatafel. 

laß Donnerstag Abend 8 Uhr fand aus 
in g der Anweſenheit des Kronprinzenpaares 
Letlau nal eine Galatafel ſtatt, in deren 
ſprüguf der König und der Kronprinz Trink⸗ 


tagen. wechelten Der Toaſt des Königs 


Euterdit lebhafter Befriedigung entbiete ich 


Ver ARifertichen und königlichen Hoheit und 

u Kaiserlichen und königlichen Hoheit der 
Grup i ronprinzeſſin meinen und Italiens 
breche der Hauptſbadt des Königreiches. Ich 
rem r. Majeſtät dem Kaiſer und König, 
Freund erhabenen Vater und meinem treuen 
denen u Verbündeten, meinen tiefempfun- 
niglich ank aus, der Eure kaiſerliche und kö⸗ 
ſhen N Hoheit beauftragt hat, der italieni⸗ 
wünſ 5 90 und mir ſeine herzlichen Glück⸗ 
dungen, d er glorreichen Jubelfeier zu über⸗ 


ie Italien in dieſem Jahre begeht 
und der; einen neuen Beweis ſeiner Gefühle 
das talenigen des deutſchen Volkes gibt, die 
Herzen ieniſche Volk und ich von ganzem 
fu erwidern. Der ſehr angenehme Be⸗ 
un Suter kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
der Ser laiſerlichen und königlichen Hoheit 
ein an npringeffin iſt eine Kundgebung und 
liens nterpfand der intimen Freundſchaft Ita⸗ 
ne Deutſchlands, die durch jo viele Er⸗ 
Jwwili Ngen und durch die hohe Miſſion der 

ſation und Kultur verbunden find, die 
Au Arbe der Zeiten erfüllt Haben und die 
laſen len fie in der Zukunft niemals unter- 
diesen werden. Im Vertrauen hierauf und mit 
den g Gefühlen trinke ich auf Se. Majeſtät 
Rainer und König und Ihre Majeſtät die 
und kön und Königin, auf Eure kaiſerliche 
nen liche Hoheit und Ihre kaiſerliche und 
gan⸗ uche Hoheit die Kronprinzeſſin und die 
beihen königliche Familie und auf das Ge⸗ 

1 Deutſchlands.“ | 
Sonn Prinz Wilhelm erwiderte in deutſcher 

e mit folgendem Trinkſpruch: 
def neter Majeſtät ſage ich der Kronprin⸗ 
Any; nd meinen aufrichtigſten Dank für die 
eben 5 Worte, welche allgrhöchſtdieſelben ſo⸗ 
aus h N uns gerichtet haben, ſowie für den über: 
hier zerölichen und ehrenvollen Empfang, der uns 
in Be geworden iſt. Nach der Begegnung 
Urgroßt and im Jahre 1875 ſandte mein Herr 
Käni vater Kaifer Wilhelm I. an weiland 
folgen, iktor Emanuel II. ein Telegramm 
ein mn Inhalts: „Anſere Begegnung war 
Wir gement von hiſtoriſcher Bedeutung, weil 
nen Peel von Gott an die Spitze von Natio⸗ 


f Einheit ellt find, die nach langem Kampf ihre 


Unsere errungen haben. Möchten Wir und 
prophet der ſtets Freunde bleiben.“ Der 
faut. U Wunſch des Kaiſers hat ſich er⸗ 
ö e Freundſchaft zwiſchen den Dynaſtien 


wog, Alte und neue Schuld. 
den M. Trommershauſen (Andrae). 
(Nachdruck verboten.) 


Wed seen?“ Eva ſchauerte leicht. „Jener 
dergeſſe 155 für mein Leben entſcheidend; ich 
Er N N niemals,“ ſagte ſie. 
bur wußte nichts von dem andern Sinn in 
er er hörte nur eine wilde Klage 
te haſtig: „Aber warum, 
Weiſe war er wichtig? Reute 
Sie Hartes Worte“ 
u Auge langſam das Haupt. Ein 
näher ahl überflog ſein Geſicht; er beugte 
urzazu ihr. „Wollen Sie Ihre Abwei⸗ 
le Sie bli men, Eva?“ 
de ihn erſtaunt an. Erſt als ſie 
we ich al damals ſo heiß und ſehnſüchtig 
ge Ser a fühlte, verſtand fie ihn. Zu 
Inge en? 1 9 I ihm 1 
ite ſſ Wir mißverſtehen uns, Taſſilo.“ 
h 1915 nachdrücklich, „wie ich damals ſprach, 
heute noch.“ 
m leid, ſich übereilt zu haben. 
te meine Kühnheit, Eva, aber Sie 
wie unerträglich es iſt, Sie Jo 


„S du ſe en.“ 
t 15 werden 


Ei 
er 


und Völkern hat ſich durch Generationen erhal- 
ten und im Verein mit Sſterreich⸗Ungarn zu 
einem Bündnis ausgeſtaltet, welches während 
mehr denn 30 Jahren dazu beigetragen hat, 
der Welt den Frieden zu erhalten. Und ein 
Beweis dieſer Freundſchaft iſt es auch, daß 
meine Gemahlin und ich heute hier ſein und 
Eueren Majeſtäten die Grüße und Wünſche 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin zu dem 50jährigen Jubiläum des 
Königreichs Italien überbringen dürfen. 
Dieſe Wünſche unſerer hohen Eltern ſind auch 
der Ausdruck der herzlichen Gefühle des deut⸗ 
ſchen Volkes. Durch 1000jährige Kultur und 
Geſchichte verknüpft, haben Deutſchland und 
Italien faſt gleichzeitig die langerſehnte na⸗ 
tionale und politiſche Einheit erringen können. 
Mit ſeinem Kaiſer nimmt das deutſche Volk 
den herzlichſten Anteil an den Geſchicken des 
verbündeten Italiens und wünſcht ihm auch 
fernerhin langes Blühen und Gedeihen unter 
dem ruhmvollen Szepter des Hauſes Savoyen. 
Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
Königs, Ihrer Majeſtät der Königin und des 
geſamten königlichen Hauſes ſowie auf die 
Wohlfahrt des ſchönen Landes Italien!“ 

Nach dem Trinkſpruch ſpielte die Muſik die 
italieniſche Nationalhymne. Zur Rechten des 
Königs ſaß die Kronprinzeſſin, neben ihr 
Fürſt von Bülow, zur Linken des Königs 
Fürſtin von Bülow, neben ihr Miniſterpräſi⸗ 
dent Giolitti. Dem Könige gegenüber ſaß die 
Königin, rechts von ihr der Kronprinz und 
Prinzeſſin zu Stolberg⸗Wernigerode, links 
Botſchafter von Jagow. An der Tafel nahmen 
weiter die Miniſter, die hohen Hof⸗ und 
Staatswürdenträger, die Herren der deutſchen 
Botſchaft, die Präſidenten des Senats ſowie 
der Kammer und der Bürgermeiſter von Rom 
teil. 

In dem prächtig geſchmückten Coſtanzi⸗The⸗ 
ater fand Donnerstag Abend eine Galavorſtel⸗ 
lung zu Ehren der Mitglieder der internatio⸗ 
nalen Kongreſſe für Kunſt und für Muſik 
ſtatt, in derem Verlauf auch der König und 
die Königin mit ihren deutſchen Gäſten er⸗ 
ſchienen. Beim Eintritt der hohen Herrſchaf⸗ 
ten erhob ſich das Publikum und begrüßte das 
Herrſcherpaar wie den deutſchen Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen, während die Muſik die deutſche und die 
italieniſche Hymne ſpielte. Das Gleiche ge⸗ 
ſchah, als die Herrſchaften das Theater ver⸗ 
ließen. Auch die in der Umgebung des Thea⸗ 
ters und auf den Straßen verſammelte Men⸗ 
ſchenmenge brachte ihnen auf der Rückfahrt 
zum Schloß begeiſterte Ovationen dar. 


Freitag Vormittag beſichtigten der König 
von Italien und der deutſche Kronprinz in 
Rom die Küraſſierkaſerne, wo die Mannſchaf⸗ 
ten Übungen ausführten. Später begaben ſich 
der König und der Kronprinz nach der Kaſerne 
des zweiten Grenadierregiments. Nach der 


ſtieg mit großer Gewandtheit über die mitt⸗ 
leren Sitze des Bootes und ſetzte ſich neben 
Elſe am Steuer nieder. Bald hörte man von 
dieſem Teile des Schiffes lebhafte, ununter⸗ 
brochene Unterhaltung, die ſich noch fortſetzte, 
als das Schiff gelandet war und die Geſell⸗ 
ſchaft ſich unter Heinrichs Leitung zu einem 
ſchön geſchmückten Feſtplatze begab, woſelbſt die 
Diener Erfriſchungen anboten. Der junge 
Hausherr wurde mit ſchmeichelhaften Worten 
über das wohlgelungene Programm des Nach⸗ 
mittags überſchüttet. Die kleine liebens⸗ 
würdige Berta Langen, die ſich heute in ihrem 
leichten Roſakleide mit den zarten Spitzen 
daran beſonders anmutig ausnahm, erglühte 
in Freude über die vielerlei Aufmerkſam⸗ 
keiten, die ihr der ſonſt ziemlich einſilbige 
Hausherr hatte angedeihen laſſen. Ihr be⸗ 
ſcheidenes Herz war von großer Dankbarkeit 
erfüllt. Aber auch Heinrich meinte genug ge⸗ 
tan zu haben, um die Wünſche ſeiner Eltern 
zu befriedigen. f 

Einmal ſollte für Heinrich heute auch der 
Moment kommen, zu dem er dieſen Tag be⸗ 
ſtimmt hatte. Als die Geſellſchaft ſich auf den 
Rückweg begab, trat er zu Eva. N 8 

„Ich habe Ihnen noch nicht den Ort ge⸗ 
zeigt, wo die drei Linden beiſammen ſtehen,“ 
ſagte er, „wollen Sie ihn jetzt ſehen?“ 

Evas Augenlider zuckten ſchmerzhaft. Alſo 
auch das noch! i i 

Da ſie nichts erwiderte, zeigte Heinrich mit 
einladender Handbewegung auf einen der 
Seitenpfade. „Hier, wenn ich bitten darf, wir 
kürzen ſo den Weg ab.“ 


Schweigend ſchritten ſie nebeneinander 


Beſichtigung des zweiten Grenadierregiments 
begaben ſich der König und der deutſche Kron⸗ 
prinz bei ſtrömendem Regen nach der Piazza 
Santa Croe, wo ſie die Parade über ein Ka⸗ 
vallerie⸗ und ein Artillerieregiment abnah⸗ 
men. Dann kehrten ſie im Automobil nach 
dem Quirinal zurück. Das Publikum berei⸗ 
tete ihnen überall begeiſterte Kundgebungen. 
Nachmittags begaben ſich der König und die 
Königin mit ihren Gäſten, dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin nach dem kö⸗ 
niglichen Schloß Caſtel Porziano. 


Die ſogenannte Dreimillionen⸗ 
Partei. 

Seit dem Jahre 1903 arbeitet die Sozial⸗ 
demokratie mit dem Schlagwort von der 
„Dreimillionenpartei“. Auf dieſes Schlag⸗ 
wort begründete ſie den Anſpruch, daß ſie, ob⸗ 
wohl im Reichstage von 1903 bis 1906 nur 
mit etwa 13 v. H. der Mandate vertreten, die 
„ſtärkſte Partei im Reiche“ ſei. Aus der Drei⸗ 
millionenpartei ſoll nun nach der Parole, die 
der Abgeordnte Bebel in Hamburg ausgegeben 
hat, eine Viermillionenpartei werden. Wenn 
das einträfe, was Herr Bebel ſich wünſcht, was 
wäre damit für die Stärke der Umſturzpartei 
gewonnen, was wäre damit bewieſen für die 
Behauptung, daß die Miſſion der Sozialdemo⸗ 
kraten ſei, eine neue Geſellſchaftsordnung zu 
ſchaffen und die ganze heutige Wirtſchaftsord⸗ 
nung umzugeſtalten? Herr Bebel und die⸗ 
jenigen ſozialdemokratiſchen Parteiführer und 
Parteiſchriftſteller, die ſich ſo oft des Schlag⸗ 
wortes von der Dreimillionenpartei bedient 
haben, um damit der Offentlichkeit zu impo⸗ 
nieren und die Zugkraft der Sozialdemokratie 
zu erweiſen und zu erhöhen, ſind ſoeben von 
einem der Ihrigen darüber belehrt worden, 
daß bereits die Dreimillionenpartei ein höchſt 
fragwürdiges Gebilde iſt. 

In den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ hat 
der frühere Sozialdemokrat Max Schippel, 
der, weil er in der Beurteilung des Wertes der 
deutſchen Landwirtſchaft eine eigene Mei⸗ 
nung zu haben wagte, aus der Partei der 
„Meinungs⸗ und Gedankenfreiheit“ gewalt⸗ 
ſam entfernt wurde, in einem Artikel, der ge⸗ 
ſchrieben iſt, um die von Bebel in Hamburg 
ausgegebene Wahlparole — „viel lieber vier 
Millionen Stimmen und 50 Mandate, als drei 
Millionen Stimmen und 100 Mandate“ — zu 
bekämpfen und als falſch zu erweiſen, zur 
Charakteriſtik der ſogenannten Dreimillionen⸗ 
partei einen intereſſanten Beitrag geliefert. 
Er ſagt von der Auffaſſung Bebels folgendes: 

„Das bringt eine von altersher tief einge⸗ 
wurzelte Parteiauffaſſung abermals zu unum⸗ 
wundenem Ausdruck und bleibt deshalb unter 
allen Umſtänden beachtenswert. Der Fehler 
liegt aber darin, daß wir beim beſten Willen 
ſeit langen Jahren ſchon garnicht mehr im⸗ 


ſtande geweſen ſind, die ganze Wahlagitation 
und Wahlbewegung tatſächlich auf das End⸗ 
ziel der neuen Geſellſchaftsordnung einzu⸗ 
ſtellen, daß alſo die für uns gezählten Stim⸗ 
men in Wirklichkeit nicht allzuviel mit einer 
Zuſtimmung zur ſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
umgeſtaltung zu tun haben, ſondern lediglich 
eine wachſende Unzufriedenheit mit Steuer⸗ 
und Militärlaſten, mit Zöllen, Kriegen, Ko⸗ 
lonien und Junkern bekunden.“ 

Dieſe Feſtſtellung des ſozialdemokratiſchen 
Schriftſtellers Schippel iſt ungemein wertvoll: 
durch ſie iſt von ſozialdemokratiſcher Seite und 
ſogar von einem Vertreter der ſogenannten 
wiſſenſchaftlichen Richtung in der Sozialdemo⸗ 
kratie das Eingeftändnis gemacht, daß die 
Dreimillionenpartei in Wahrheit gar keine 
Dreimillionenpartei iſt und daß Hundert⸗ 
tauſende, die ſie haben ſchaffen helfen, „nicht 
allzuviel“ von den Endzielen der deutſchen 
Sozialdemokratie wiſſen wollen. Das hat bis⸗ 


her die Parteileitung nicht wahr haben 
wollen! 
Arbeiterbewegung. 
Die ausſtändigen Dockarbeiter in 


Nantes haben beſchloſſen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 

Am Donnerstag Nachmittag wollten aus⸗ 
ſtändige Dockarbeiter in Bay⸗ 
onne Arbeitswillige verhindern, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Huſaren und Gen⸗ 
darmen verſuchten, ſie wieder zu vertreiben. 
Es kam zu einem Handgemenge, wobei 
mehrere Ausſtändige ſchwere Verletzungen 
erlitten. Auch einige Gendarmen und Sol⸗ 
daten wurden durch Steinwürfe und Stock⸗ 
hiebe verletzt. i 

Infolge des Setzerausſtandes ver⸗ 
fügten die Herausgeber der Zeitungen in 
Serajewo die Ausſperrung des 
Perſonals. Die Blätter erſcheinen nicht. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. April. (Beſitzwechſel.) Der Bau⸗ 
gewerksmeiſter Welde von hier hat das dem 
Rentier Johann Sobieni gehörige, in der hieſigen 
Vorſtadt gelegene Grundſtück für 45 190 Mk. er⸗ 
worben. — Der Landwirt Rufenach aus Frie⸗ 
drichsheim hat das dem Landwirt Auguſt Krüger 
in Culmſee gehörige Grundſtück für 6600 Mark 
käuflich erworben. 

Culmſee, 7. April. (Verſchiedenes.) Dem 
Zweigverein des evangeliſchen Bundes iſt von den 
Vorſtandsdamen eine herrliche 65 Zentimeter hohe 
Lutherbüſte aus Elfenbeinmaſſe geſchenkt worden. 
Ferner wurde von einem Vorſtandsmitgliede ein 
großes Lutherbild geſchenkt. Am 7. Mai d. Is. 
veranſtaltet der Zweigverein einen Lutherabend. 
— Zum Ehrenwart des Flottenvereins iſt Elektro⸗ 


techniker Eberhardt ernannt worden. — Ein ſchwerer 


Unglücksfall ereignete ſich auf dem Hofe der hie⸗ 


ſigen Zuckerfabrik. Der Arbeiter Johannes Misz⸗ 


kowski, der ein beſchädigtes Dampfrohr von dem 
Melaſſebehälter abſchrauben wollte, fiel bei der 


—————— 


hin, bis ſie auf einen weiten Platz gelangten, 
auf dem allein drei gewaltige Linden ihre 
mächtigen, weitverzweigten Aſte ausbreiteten.“ 

„Wir ſind zur Stelle, Fräulein Hartmann, 
dies ſind die Bäume, von denen ich Ihnen er⸗ 
zählte; bitte, ſetzen Sie ſich.“ Er wies auf eine 
Bank, die unter den Linden ſtand. Eva ge⸗ 
horchte. „Ich habe mich ſehr darauf gefreut, 
mit Ihnen hierher zu gehen, Fräulein Hart⸗ 
mann,“ fuhr er vor ihr ſtehen bleibend fort; 
„ja — verzeihen Sie, wenn ich offen rede, — 
es war derjenige Teil des Tages, auf den 
mein Denken ſich einzig konzentrierte; denn 
er ſoll mir eine für mein künftiges Leben be⸗ 
deutungsvolle Entſcheidung bringen.“ 

Eva ſah ihn mit verſtändnisloſen Augen 
ruhig an. So fern lag ihr eine Werbung 
ſeinerſeits, daß ſie auch jetzt noch nicht begriff, 
wo er hinaus wollte. Ihr Blick ſchweifte 
ſchwankend ſeitwärts bis zu den verhängnis⸗ 
vollen Linden; ſie ſtanden in kraftvoller, un⸗ 
verwelkter Schönheit und hatten alles mit an⸗ 
geſehen; aber ſie hüteten ſorgſam ihr Geheim⸗ 
nis. — „Was können Sie mir zu jagen 
haben, Herr von Sorgen;“ fragte ſie abwejend; 
„welche Entſcheidung ſollte ich für Sie herbei⸗ 
führen?“ ; 

„Ich wollte Sie bitten, mir Ihre Hand zu 
ſchenken, Fräulein Hartmann,“ ſagte er lang⸗ 
ſam und ſah ſie feſt an. — „Sie würden mich 
dadurch ſehr — ſehr glücklich machen,“ fügte er 
nach einer Pauſe hinzu. i 

Eva ſchlug beide Hände vor das Geſicht und 
ſtöhnte laut; die Macht des Verhängniſſes 
überwältigte ſie faſt. 

Erſchrocken ſah Heinrich auf fie 


nieder. 


„Fräulein Hartmann, liebe Eva, habe ich 
Ihnen wehe getan?“ fragte er haſtig und 
verſuchte ſanft ihre Hände herabzuziehen. 


„Ach, ich wußte ja, daß Sie dem Glücke ſchon 


entſagt hatten, ich las es längſt in Ihren 


Augen; ich will auch nicht forſchen, was Ihre 
Vergangenheit birgt, ſie gehört nicht mir. 
Aber die Zukunft iſt mein, und ich hoffte, daß 


meine Liebe die Macht beſitzen würde, noch 
in dieſe 


einmal einen Strahl der Freude 
lieben, todestraurigen Augen zurückzuzaubern! 
Eva, ſoll ich gehen?“ 

„Bleiben Sie, Herr von Sorgen,“ ſagte Eva 
mit ſo unnatürlich rauher Stimme, daß ſein 
Fuß wie gebannt war. Dann erhob ſie ſich 


mit einer plötzlichen Bewegung und nahm die 
Hände vom Geſicht. Ihre Wangen glühten, die 
Sie 


Lippen bebten in furchtbarer Erregung. 
ſtreckte ihre zitternde Rechte gegen den vor⸗ 


ſtehenden Aſt einer Linde aus und rief in 


einem Tone, der fremd und ſchrill aus ihrer 
Kehle drang: „Wiſſen Sie, was dieſe Bäume 
für Sie und mich bedeuten, Herr von Sorgen? 


Haben Sie nie gehört, was an dieſem Orte ge⸗ 
ſchehen iſt? Herr von Sorgen, auf dem Kirch⸗ 
hofe zu Amſee leigt das Grab Ihrer Schweſter 


Magdalene; können Sie mir ſagen, wie Ihre 
Schweſter ſtarb?“ 
„Ich war damals ſehr jung — ein Knabe,“ 


ſagte Heinrich, den es ſeltſam bei Evas erreg⸗ 


ten Worten durchrieſelte; „man ſagte mir, daß 


ſie bei einem Spaziergange mit ihrem Verlob⸗ 
ten, von dieſem erſchreckt, ſich an einem Aſte 
ſtieß, daß fie durch dieſe heftige Erſchütterung 
krank wurde und nach kurzer Zeit ſtarb. Den 
Ort jedoch, wo das geſchah, kennt nur Urſula.“ 


— — 


1 


* 


aufeinander. 


Arbeit von der Leiter, auf der er ſtand, aus einer 
Höhe von etwa 4 Metern herab und brach das 
linke Bein mehrmals. 

e Schönſee, 7. April. (Alteriumsfund.) Auf der 
Feldmark des Gutes Kolmansfeld fanden Arbeiter beim 
Ableſen der Steine vom Acker einen ſehr gut er⸗ 
haltenen, aus der neuern Steinzeit ſtammenden Stein⸗ 
hammer, der ſich jetzt im Beſitze des Herrn Gutsver⸗ 
walter Burghardt befindet. 

) Schönſee, 7. April. (Beurlaubt. Feſtgenommen.) 
Herr Kreisſchulinſpektor Gieſe hier iſt vom 12. April bis 
20. Mai beurlaubt und wird durch Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kreutzer in Brieſen vertreten. — Der Kanonier 
Stolzenburg von der 1. Kompagnie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 in Thorn hatte ſeinem Hauptmann 
das Fahrrad geſtohlen und ſich damit von ſeinem 
Truppenteile entfernt. Geſtern bot er das ziemlich neue 
Fahrrad in Schönſee an verſchiedenen Stellen ſogar für 
10 Mark zum Kaufe an. Der Stadtwachtmeiſter Till 
hierſelbſt verfolgte die Spur des Diebes und es gelang 
feinen Bemühungen, den St. bei einem neuen Verſuch, 
das Fahrrad zu verkaufen, feſtzunehmen. St. iſt ſeinem 
Truppenteile wieder zugeführt worden. 

6 Briefen, 7. April. (Verſchledenes.) Die hleſige 
Kreisſparkaſſe hat ihren Jahresbericht für 1910 erſtattet. 
Der Einlagenverkehr war ſehr lebhaft; es wurden 
2271098 Mark im Laufe des Jahres eingezahlt und 
2041 815 Mark wieder abgehoben, ſodaß der Einlagen⸗ 
beſtand von 2 285 856 Mark auf 2 515 139 Mark an⸗ 
wuchs; am Jahresſchluſſe waren 2946 Sparbücher im 
Umlauf. Der Sicherheitsfonds beträgt 225 740 Mark. 
Der Zinsüberſchuß beläuft ſich auf 38 165 Mark, der 
Reingewinn auf 22 147 Mark; davon find 11 128 Mark 
zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke beſtimmt. 
Von den Sparkaſſenbeſtänden waren am Jahresſchluſſe 
2846 958 Mark zinsbar angelegt, und zwar 1847 281 
Mark in Hypotheken, 100 470 Mark in Wechſeln, 
266 928 Mark in Schuldſcheinen an Privatperſonen, 
131753 Mark in Schuldſcheinen an Gemeinden ꝛc., 
500 526 Mark in Inhaberpapieren zum Nennwerte von 
526 175 Mark. Die Kreisſparkaſſe unterhält Annahme⸗ 
ſtellen in Schönſee, Gollub, Hohenkirch, Königl. Neudorf 
und Rheinsberg. Die Kaſſe hat Scheck⸗ und Über⸗ 
weiſungsverkehr eingeführt. — Nach dem Jahresbericht 
der Molkereigenoſſenſchaft Königl. Neudorf hat dieſe im 
Jahre 1910 einen Reingewinn von 1001 Mark erzielt. 
Es ſind 40 Mitglieder vorhanden. Der Reſervefonds 
iſt auf 11136 Mark angewachſen. — Die Gemeinde 
Hochdorf hat jetzt, nachdem die Wahl des Beſitzers 
Lempski zum Gemeindevorſteher nicht beſtätigt worden 
iſt, den Mühlenbeſitzer Ferdinand Hinz zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt. 

Strasburg i. Weſtpr., 5. April. (Ein Bis: 
markturm⸗Verein) wurde hier gegründet. Der 
Verein bezweckt, den Fonds zum Bau des Bis⸗ 
markturms durch Sammlungen, Stiftungen und 
Beiträge zu mehren, damit der Turm am 100. 
Geburtstage des Altreichskanzlers ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden kann. Die Koſten des 
Baues belaufen ſich auf rund 7000 Mark. Das 
Baumaterial, Findlingſteine, liefern die Beſitzer 
des Kreiſes unentgeltlich. 

Tuchel, 3. April. (Durch einen Revolverſchuß 
tötete ſich) der Gutstiſchler auf der Königl. Staats⸗ 
domäne Großpaglau. Er war krank, und als 
ihm feine Frau die vom Arzt verordnete Medi⸗ 
zin reichte, ſchickte er ſie mit der Weiſung aus 
dem Krankenzimmer, die Tür gut zuzumachen, da 
er 11 8 wolle. Wenige Minuten darauf erſchoß 
er ſich. 


Tuchel, 5. April. (Freiwillig aus dem Leben 


geſchieden) iſt der hieſige Schornſteinfegermeiſter 


Karl Weynert. W. war ſchon längere Zeit ſchwer⸗ 
leidend. In einem unbewachten Augenblick griff 
er nach einem Revolver und jagte ſich eine 
Kugel durch den Kopf, ſodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Elbing, 6. April. (Über den ſchon gemeldeten 
Deckeneinſturz beim Neubau der Oberrealſchule) 
ſchreibt Herr Maurermeiſter Fechter: Die Decke 
der zweiten Etage, eine maſſive Hohlſteindecke mit 
Eiſeneinlagen, durchſchlug im Hinunterſtürzen die 
Decken des erſten und des Erdgeſchoſſes, ſodaß 
ein nicht unbeträchlicher Materialſchaden entſtanden 


iſt. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt glücklicher⸗ h 


weiſe nicht zu beklagen, da ſich zurzeit des Ein⸗ 
ſturzes (Belperpaufe) niemand in dem fraglichen 
Teile des Neubaues aufhielt. Herr Fechter, der 
die Deckenkonſtruktion ausgeführt hat, führt den 
Einſturz in erſter Linie darauf zurück, daß die 
S——————————————————— we 

„Und ich, Herr von Sorgen,“ rief Eva mit 
ſtarker Stimme und umklammerte mit ihren 
Fingern den ſtumpfen Aſt; „ich kenne ihn, und 
hier iſt er! Anter dieſen Linden, Ihres Parkes 
Stolz und Schmuck, iſt es geweſen; hier geſchah 
das Entſetzliche, und hier — hier bietet mir 
der Bruder der Getöteten ſeine Hand! Hier, 
wo mein Gatte die Hand gegen ſeine Verlobte 
aufhob; denn wiſſen Sie, Herr von Sorgen, 
ich bin die Frau des Mannes, der das un⸗ 
erhörte Leid über Ihr Elternhaus brachte.“ 
Ein ſtöhnendes Schluchzen rang ſich aus ihrer 
Bruſt, und ſie ſank auf die Bank zurück. 

Heinrich war eine langſame Natur. Wie 
Hammerſchläge fielen Evas raſche, zerſchmet⸗ 
ternde Worte auf alle ſeine Hoffnungen; aber 
fie mußten in ſeinem Innern erſt beſtimmte 
Geſtalt annehmen, ehe er ſie faſſen konnte. 
„Alſo meine Schweſter“ — ſtammelte er, „fie 
war —“ 

„Die Verlobte meines Mannes, Herr von 
Sorgen; ich heiratete ihn vor drei Jahren.“ 

„Warum aber dieſer Name? Weshalb 
ſind Sie hier? Iſt er geſtorben?“ 
„Darüber kann ich Ihnen keine Rechenſchaft 
ablegen,“ ſagte ſie und legte ihre Hände feſt 
Heinrichs kräftiges, gebräuntes 
Geſicht hatte alle Farbe verloren; ſeine guten 
Augen ſahen traurig auf ſie nieder. 

„Seine Frau — die Frau von Magdas 
Verlobten,“ ſagte er mehrmals vor ſich Hin; 
„ich hatte unrecht, zu ſprechen, was ich tat.“ 

„Die Schuld war mein, Herr von Sorgen; 
Sie durften mich frei glauben! Wie ſollten Sie 
auch das leidvolle Band ahnen, das Sie und 
mich ſo lange ſchon trennend vereinte? Wußte 


Decke, zu der das beſte Material verwendet worden, 
vier Monate ohne Bedachung geblieben iſt und 
ſo den Einflüſſen der Witterung ungeſchützt aus⸗ 
geſetzt war. 

Dirſchau, 5. April. (Tot aufgefunden) wurde 
im Hausflur der 55 Jahre alte Maſchinenputzer 
Wilhelm Dode. Er war ſtark angetrunken von 
zwei Männern nach Hauſe gebracht und auf der 
Treppe des Hausflurs niedergeſetzt worden. Dort 
iſt er eingeſchlafen, ſpäter umgefallen, wobei er 
ſich durch den heftigen Schlag gegen das Stein⸗ 
pflaſter eine ſchwere Kopfverletzung zuzog, die den 
Tod herbeigeführt hat. 

Allenſtein, 6. April. (Seinen Verletzungen 
erlegen iſt der Hilfsſchaffner Czepanski, dem auf 
den Bahnhofe Korſchen beide Beine abgefahren 
wurden. 

Goldap, 5. Apıil. (Erſchoſſen) hat ſich heute 
mittag der 16 jährige Kaufmannslehrling Walter 
Salein der ſeit längerer Zeit an einem ſcheinbar 
unheilbaren Augenübel litt. 

Lötzen, 6. April. (Der konſervalive Ortsverein) 
hielt geſtern Abend in der Konditorei Reiner ſeine 
erſte Monats⸗Zuſammenkunft ab, die erfreulicher⸗ 
weiſe ſehr gut beſucht war. Intereſſant war die 
Sitzung noch dadurch, daß Herr Direktor Fiſcher 
aus Lyck erſchienen war und einen einſtündigen 
äußerſt intereſſanten, durch zahlreiche Beiſpiele aus 
dem praktiſchen Leben unterſtützten Vortrag über 
„Mittelſtandsfragen“ hielt. Beſonderen 
Eindruck auf die Zuhörer machte der Vortrag auch 
dadurch, daß Herr Fiſcher in ruhiger, ſachlicher 
Weiſe, ohne irgendwelche Ausfälle gegen Anders⸗ 
denkende, die Stellung ſeiner Partei zu dieſer Frage 
beleuchtete, wofür ihm im Namen der Erſchienenen 
der Vorſitzer, Herr Profeſſor Dr. Schmidt 
dankte. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze 
Ausſprache. 

Marggrabowa, 5. April. (Ihren 100. Ge⸗ 
burtstag) feierte am Montag die Lehrerwitwe 
Wilhelmine Paprottka. Die Jubilarin erfreut 
ſich einer außergewöhnlichen Friſche, wenn auch 
ihre Sehkraft ein wenig gelitten hat. 

Braunsberg, 6. April. (Kindesleiche gefunden.) 
In den Anlagen auf dem früheren Arendtſchen 
Teich wurde eine Kindesleiche gefunden. Trotz⸗ 
dem von Elbing ein Polizeihund herübergeholt 
wurde, iſt es nicht gelungen, die Mutter zu er⸗ 
mitteln. 

Schneidemühl, 7. April. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde über das hier zu 
errichtende Waſſerwerk beraten. Das Ortsſtatut 
wurde nach dem Kommiſſionsbericht angenommen 
und Zwangsanſchluß beſchloſſen. Sämtliche Rohre 
der inneren Leitung müſſen einen dauernden Druck 
von 15 Atmosphären aushalten können. Die 
Preiſe des Waſſers betragen für jedes Grundftüd 
für die erſten 500 in einem Jahre entnommenen 
Kubikmeter 30 Pfg., für die zweiten 500 Kubik⸗ 
meter 25 Pfg., für die dritten 500 Kubikmeter 
20 Pfg., für jede weiteren 500 Kubikmeter 15 
Pfg. Das Waſſerwerk wird einer gemiſchten De⸗ 
putation, beſtehend aus 3 Magiſtratsmitgliedern 
und 6 Stadtverordneten, unterſtehen. Die Kana⸗ 
liſierung der Martinſtraße III und der Kurzen⸗ 
ſtraße wurde beſchloſſen, die Koſten mit 13 700 
Mark reſp. 7700 Mark wurden bewilligt. 

Poſen, 7. April. (Zum Direktor des Lehrer⸗ 
ſeminars in Krotoſchin) iſt der Seminaroberlehrer 
Neumann aus Ortelsburg ernannt. An feine 
Stelle iſt der Seminaroberlehrer Schenk aus Won⸗ 
growitz an das Lehrerſeminar in Ortelsburg ver⸗ 
ſetzt worden. 

Schwarzenau f. Poſen, 6. April. (Unfall.) 
Der 20 Jahre alte Sohn des Gutskutſchers in 
Gulczewo fiel in der Trunkenheit von einem mit 
Kartoffeln beladenen Wagen und wurde über⸗ 
fahren. Der Tod trat alsbald ein, wozu der 
allzu reichliche Schnaps zweifellos viel beigetragen 
at. 

Crone a. Br., 6. April. (Zum Verweſer) 
der durch den Tod des Pfarrers Oſterburg erle⸗ 
digten Pfarrſtelle in der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde iſt Paſtor Wackwitz aus Bromberg vom 
Konſiſtorium beſtellt worden. 


ich doch ſelber bis vor kurzem nicht, daß es 
hier ſei.“ 

„Das iſt nichts, das iſt garnichts; meinen 
Sie, daß ich dieſe Schranke anerkennen 
würde?“ rief er heftig. „Aber Sie ſind nicht 


frei, Sie ſind die Frau eines andern 
Mannes —“ 

„Und ich liebe dieſen Mann,“ ſagte Eva 
nachdrücklich. f 


Heinrich ſchlug die Arme übereinander und 
ſah ihr feſt in das Geſicht. „Sie lieben ihn, 
und Sie ſind hier?“ ſagte er faſt ſtreng. 

Evas Kopf ſank tiefer herab, noch feſter 
legten ſich die Hände aufeinander; ihr feines 
Geſicht zuckte gewaltig. 

„Vergeben Sie mir, ich bin graufam, un⸗ 
leidlich,“ bat er reuig; „Sie ſagten ſchon, daß 
Sie mir keine Erklärung geben könnten.“ 

„Nein, ich kann es nicht,“ ſagte Eva auf⸗ 
ſtehend. Sie zitterte ſo heftig, daß Heinrich 
ihren Arm in den ſeinigen legte und ſie dem 
Hauſe zuführte. Dort ſtanden die Wagen be⸗ 
reit; die Gäſte waren im Begriff, einzu⸗ 
ſteigen. 

„Ich habe Ihnen ein Geheimnis anver⸗ 
traut, Herr von Sorgen,“ ſagte Eva ſtockend. 

„Ich werde es zu wahren wiſſen,“ entgegnete 
er feſt. 

„Frau von Sorgen hat uns gebeten, den 
heutigen Abend bei ihr zuzubringen,“ ſagte 
Herr von Marbach am nächſten Tage zu Eva, 
„ich habe angenommen.“ 

„Ich kann nicht ausgehen, lieber Onkel; er⸗ 
laube mir, daß ich zuhauſe bleibe.“ 

„Was fehlt dir? Biſt du krank?“ fuhr 
Herr von Marbach verdrießlich auf. 


daß du doch nur dir zuliebe hingehſt. 
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wart. 1848 Sieg der Ungarn bei Waltzen. 1814 Sieg 
der Engländer und Spanier unter Wellington über die 
Franzoſen bei Toulouſe. 
Sachſen⸗Weimar. 1755 * Samuel Chr. F. Hahne⸗ 
mann zu Meißen, Begründer der Homöopathie. 1741 
Schlacht bei Mollwitz, Sieg Friedrichs des Großen. 1585 
T Bapft Gregor XIII. 


Thorn, 8. April 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Polizeiſekretär 
a. D. Wilhelm Herrmann zu Danzig iſt der Königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe nnd dem Schneider⸗ 
meiſter Karl Struenſee zu Schlochau das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Regierungs⸗ und Baurat Behrendt bei der 
Königlichen Regierung in Marienwerder iſt mit 
155 1. Mai an die Regierung in Merſevurg ver⸗ 
etzt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Amtsrichter Boelke zu Schwetz a. W. iſt als 
Landrichter zum 1. Mai d. Is. an das Landge⸗ 
richt in Danzig verſetzt worden. — Der Referen⸗ 


„Ich bin nicht ſehr wohl.“ 

„Das iſt mir höchſt unangenehm, liebe 
Nichte, denn ich habe uns beide angemeldet.“ 

„Sorgens werden mir verzeihen; ich 
ſchreibe ihnen gleich.“ 

„Das wirſt du nicht tun,“ brauſte der Onkel 
los, deſſen Barometer heute ſehr ſchlechte 
Laune zeigte; „aber wenn du deiner Schreibe⸗ 
luſt nicht gebieten kannſt, ſo ſage deinen Freun⸗ 
den, daß ich ebenfalls nicht wohl wäre.“ 

„Du, Onkel?“ 

„Ja, ich, Nichte; ich kann ſo gut unwohl 
ſein wie du, und ich gehe allein nicht hin, und 
das gerade, wo ich mich endlich einmal in dem 
ſeltenen Falle befinde, mich auf einen Abend 
zu freuen. Meinſt du, ich wollte immer nach 
deiner Pfeife tanzen? Ich ſage dir, daraus 
wird nicht!! Wo du bleibſt, da bleibe ich 
auch.“ 

„Das iſt etwas anderes Onkel; natürlich 
will ich dein Vergnügen nicht ſtören. Ich 
werde alſo zur beſtimmten Stunde bereit ſein.“ 

„Das iſt gut, und ſchließlich weiß ich ja, 
Was 
liegt mir denn an all dem Quark? Aber ich 
gönne dir deine Freude,“ und noch immer auf⸗ 
gebracht, polterte der Onkel aus dem Zimmer. 
Pünktlich um 7 Uhr ſtand Eva angekleidet im 
Salon. „Na, da biſt du ja,“ ſagte Herr von 
Marbach eintretend; „aber zum Kuckuck, 
Mädel, wie ſiehſt du aus? Was iſt dir für 
eine Farbe ins Geſicht gefahren? Es iſt unver⸗ 
antwortlich, daß du heute ausgehſt; du gehör⸗ 
teſt ins Bett, weißt du das?“ 

„Es wird ſchon gehen, Onkel,“ ſagte Eva 
mit einem ſchwachen Verſuche zum Lächeln. 
„Wollen wir jetzt fort“ 


1807 7 Amalie, Herzogin von 


gerade die Alkoholiker ein großes Kontingent u 


& 


kämpfung des Alkoholismus intereſſiert; 
ſtädtiſchen Verwaltungen, Armenkaſſen und en 
vereine ſind die Beſtrebungen des Vereins 8 
Mißbrauch geiſtiger Getränke wertvolle mittel ſtheang 


ihrer eigenen Ziele. Den Bemühungen des 

Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
iſt es gelungen, auch für Thorn eine ſol 
ſorgeſtelle einzurichten; ſie wurde im on 
macherſtraße 1 untergebracht und iſt täglich v 2 
Uhr nachmittags geöffnet. Es werden für 
und Freunde von Trinkern Sprechſtunden abe 
in denen die zu ergreifenden Maßnahmen inn N 
werden. Man darf hoffen, daß dieſe geme werden 


Einrichtung fleißig in Anſpruch genommeN, 
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„Na, meinetwegen,“ brummte iebet 
„mit dir iſt nichts anzuſtellen; du rennſt nor \ 
in dein Verderben, als daß du mir BE m 
teſt. Aber ich übernehme keine Vera 5 
tung, das ſage ich dir.“ 


iht 

Eva wurde mit leiſen Vorwürfen 25 n 
krankes Ausſehen bei Sorgens empfange lage 
Taſſilo, der ebenfalls anweſend war, 
nichts. s- 

„Ja, ja, meine Herrſchaften, da it nigeß v2 
zu machen, meine Nichte iſt eigenſinn a war 
ſich Herr von Marbach vernehmen, „ f 
nicht zu bewegen, im Haufe zu bleiben, 
ſte es heute Abend her.“ 


d 
Eva errötete peinlich, denn ſie fühlte 
lich Taſſilos forſchende Augen auf ſich ge, 
Hätte fie lieber des Onkels Zorn auf iedel 
nommen und wäre zurückgeblieben 
hörte ſie das Wort Eigenſinn, und wi 6 
es ihr den Teil ihres Lebens zurück, Stimme 
wirklich eine Rolle geſpielt hatte. Eine t gut 
in ihr ſprach immer deutlicher: du MIN denn 
machen, du mußt Vergebung ſuchen, u 
er dich von ſich ſtößt, du mußt es n at 
Heinrichs ſtrengen vorwurfsvollen 
Park unter den Linden, ſie hörte eine eine 
Sie lieben ihn und Sie ſind hier? ara? 
Schuld zog die andere nach ſich, Kette 27 
Leben ſeit der Verlobung war eine f 
von geweſen. Aber war denn in dieſer 
ſie nicht auch die Hand ſichtbar gew 
da auslöſcht alle eigene Schuld und ſo golden 
neues Leben erweckt, ein Leben, deſſen zune 
göttlich gerichtete Fäden N 7 
folgt 979 


Ewigkeit hinüberreichen?! 
| wigkeit Hinü ich (Schluß 


— 
Ron N 

aun und Dichter 0 hannes.) der oftpreußiiche ; kaufenden Publikum ſo reizvoll und zeitgemäß wie 
mas ſendet der „Kgsb. Allg. Zig.“ fol- möglich zu präsentieren. Da finden wir Oſtereier 
gsvolle Gedicht: vom einfachen, bunten Zuckerei an, wie es das Herz 

Nur faben . eim Zechen. des Kindes erfreut, bis hinauf zu den rieſigen 
das 0 o NMammen beim funkelnden Wein Kunſtprodukten im Straußeneiformat, die in ihrer 
Und wurd' oft leer wir ſchenkten oft A Eleganz und Koſtbarkeit, aus Schokolade oder Mar⸗ 
und iM ‚Nömagten Ni 2 5 ſchwaßzten das, zipan gefertigt, von außen mit zierlichen Blumen 
das 9 Proſit! ohn Unterlaf und Ornamenten aus Marzipan geſchmückt und 
Bei der fag uns auf, wir tranken uns zu — mit Silber⸗ und Goldflitter beſtreut, dazu beſtimmt 
Vie wund ten Flasche ſagten wir „Du!“ ſind, in den Kreiſen der oberen Zehntauſend als 
De Einen wir jung, wie wurden wir friſch — Oſterangebinde zu dienen. Da gibt es Eier, die 
f un ing chlich ſich an unſern Tiſch. durch ein kleines Fenſterchen einen Einblick in ihr 
fie ung ner liebſter, beſter Gaſt, von irgend einer Kian en Darſtellung erfülltes 


fande 
n 
dr emen en der Jugendzeit. 


Innere gewuhren, Eier, aus denen das Küchlein 
neugierig hervorſchaut oder aus denen ihr ſagen⸗ 
hafter Genen Meiſter Lampe die langen Löffel 
in die Luft ſtreckt. Haſen in allen Stellungen, meiſt 


ind inmeldeinden mit dem eiergefü ü 
W IE 3 gefüllten Tragkorb auf dem Rücken, 
Bir 11 0 ragte e d va ah Helfen das Hauptkontingent in der öſterlichen Fauna 
Ing als wen ihr lachend ei 5 ieſer Läden, wenngleich man auch durch die ſchon 
dus hei nach wild durch ler ach erwähnten Kücken, ſowie durch ſtattliche Hennen 
da ſand Amen uns fade ac 8 aus Marzipan, Zucker oder Schokolade der Natur⸗ 
au fi; vor uns die ernſte Pflicht eſchichte gerecht zu werden verſucht. In den 
EN zelgte us, eiſigem Angeſicht apiergeſchäften finden wir entzückende Poſtkarten 
gin e chweſgend die rauhe Bahn. — — mit ſtimmungsvollen Oſtergrüßen. Neben land⸗ 
in ier — der Morgen brach an! ſchaft 1 5 Sujets, die des Frühlings Kommen 
E 9 Robert Johannes durch zierliche Weidenkätzchen andeuten, begegnen 
Wente 2 o ch Ar d Ä Aufkü der be- wir hier meiſt komiſchen Szenen aus dem Leben 
e Scl i de n e e bf der Hühner⸗ und Haſenfamilien. Die Sitte, zu 

1 tl 1 i i 

ie Furs e la mon, den, 10, April abends Bl Fange Sofekiriengrühe ausgutuufhen, Bat IH im 
bend nd durchaus paffend und moraliſch er⸗ aufe der Zeit mehr und mehr eingebürgert, und 
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ie der e Cohn, Erdmann und Mielke; im 
chter Sitzung trat für Herrn Cohn Herr 
ler ein. Die Anklagebehörde ver⸗ 
Wegen ſchweren 
tte ſich zuerſt der Maurerlehrlin 8. 
us Thorn zu verantworten. Zink⸗ 
Neubau hatten es ihm angetan, 
ich hohe Umzäunung überkletterte 
Der Angeklagte war 
rteil lautete auf eine Woche Ges in 
eine Berufung mitunter eine recht 
iſt, bemieſen zwei Fälle, die ſpäter 
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dar Sagen Tüngnis verurteilt worden. Er war am 


er) verkauft. 


or Kompke. 


ift. 


Röder in Thorn⸗Mocker 


ete. 


amen. 


Der Beſuch des vielver⸗ 
10 nochmals warm empfohlen. 
at. 


Ar 
Mahn we chfel.) Das Grundftüd des Herrn 
Ne Grenlen Wafejenst in der Eliſabethſtraße ift 


Die Übergabe erfolgt 


Straftammer) Den Vorſttz 
Sitzung führte Herr Landrichter 


die wackeren Jünger Krätkes können ein Lied davon 
fingen, wie eifrig vornehm und niedrig, jung und 
alt heute dieſem Brauche huldigt. Auch die Par⸗ 
me nenelnäfte haben Eier aus Strohgeflecht, 
eidenſtoffüberzogener Pappe oder fein poliertem 
Holz ausgeſtellt, die ein oder mehrere zierliche 
Flacons mit Arabiens und anderer Länder Wohl⸗ 
gerüchen in ſich bergen. Jedenfalls bietet das Ei 
mit ſeinem Hohlraume zahlreichen Branchen des 
Handelsſtandes Gelegenheit, es zur Jetztzeit für 
dieſen oder jenen Gegenſtand als Amhüllung zu 
verwenden, und das hübeche Bräutchen wird gewiß 
nicht zürnen, wenn der Herzallerliebſte ihr zum 
Feſte ein Oſterei verehrt, deſſen Dotter in einem 
Ning, einem Armband oder einem Aehrchen beſteht! 


(nicht an 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der Königl. Kreiskaſſe 
Stuhm, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt 
zu befeßen. 


Thorner Stadttheater. 


„Ein Walzertraum.“ Operette in 3 Akten von Oskar 
Strauß. 


in Mit den Arbrigen Jahres im Krug zu ane Als einzige Beneſizvorſtellung der Salſon — da die 
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beitern Antuſchewski und Murams 
en. Als er fie mit einer Browning⸗ 
e ihm die Waffe und 
Der Angeklagte begab ſich dann 
bewaffnete gh mit einer Flinte, die 

8 iemlich ange⸗ 
er gegen Abend nachhauſe gingen, 


het en Ogetlagte auf der ziemlich belebten 


Is die 


Mei ge, Der Angeklagte will in der Notwehr 
hier ben, verlegt et den Schaupla 
\ cheinem Wäldchen, wo ihn die Arbeiter 
ollen. Seine Ausſagen werden indes 
widerlegt, ſodaß der Staatsanwalt 
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis be⸗ 
tshof übte jedoch Milde und 
e des Vorderrichters bewenden. 
n weniger günftigen Ausgang für den 
aug Bam die Berufungsſache des Beſitzers 
lewski aus Bolleſchin, Kreis Culm, 
bei R gung des Förſters Fietzner aus 
hatte olnitz, Oberförſterei Ruda. Der An⸗ 
Miliu m einem Schreiben an den Ober⸗ 
übte >, in Ruda behauptet, der Förſter 
eute, die er auf ſeinen privaten 
ichen Forst Hol de er 
ichen Forſt Holz entweder 
Nein habe. umſonſt gegeben, alle den Fiskus geſchä⸗ 
Il, Eng, Die 
laſtungs 


te, dadurch entlohnt 


er taxiert den Wert und hat das 
egen 3 zu überlaſſen, wem 
atte jahrelang Holz 
ubnis zum weiteren Bezuge wurde 


0 


nachdem er in den 


0 ddieberel gekommen war. Obwohl 
ep. Seiten, den nichts weſentliches bekunden 
I dung et Angeklagte hartnäckig auf ihre 
be bebadurch er die Geduld des Gerichte⸗ 
tr bühr in Anſpruch 
tizrat Feilchenfeld (als Ver⸗ 
Sanwalts Koczwara⸗Strasburg), 
der Wahrheitsbeweis dem Ange⸗ 
ei, plädierte aber aufgrund des 
buches auf Freiſprechung. Der 
agegen hielt die vom Schöffen⸗ 
feſtgeſetzte . von 
15 der leichtfertigen Anſchuldig 
huge Geachaus unzulänglich und be⸗ 
dei w Lichfalls 
[3 wede 193 de 
Aab berg; anzune 
dust he „9 hatte 


nahm. 


N t de 5 —— 
Kon uud Hera dltergeſchente. 
blger Udedem Hehen des Oſterfeſtes tft der In⸗ 
Men Gert Handel wieder Gelegenheit ge⸗ 
N N aber brau 5 Schaufenſter mit allerlei 
h In au nit S und Luxusgegenſtänden, nicht 
a di % Den 1 lmicen, 1 
BR I e Auferſtehungsfe in⸗ 
denwögkoladen⸗ und Konfitürengeſchäfte 


alles aufgeboten, um 


ernehmung der 27 Zeugen, die 
zeugen des Angeklagten ſein 
öllige Haltloſigkeit der Beſchuldi⸗ 
‚Das in Frage kam, war nur 
s hat einen ſehr geringen Wert, 

einmal das Aufſtapeln über⸗ 


efängnis. Der Gerichtshof 
auf den Standpunkt, da 
m Angeklagten nicht zuſtehe. 
hmen, daß der Angeklagte die 
Get beſäße ein Recht auf das Holz, 
erechtigkeitsgefühl einen Schaden 
8 df. 2 ſtelle ſich die Anzeige 

die Verweigerung des Holzes 
vorgenommene Hausſuchun 
5 Von einer Freiheitsſtrafe ja 
‚ erhöhte jedoch die Geldſtrafe 
urch das Verhalten des Ange⸗ 
erhandlung bis 9% Uhr abends 
ſämtliche Zeugen die Nacht über 


i] Spielleiter für dies Nebenamt anderweitig remuneriert 
zu fein ſcheinen — wurde geſtern zum beſten des Chor⸗ 
perſonals die Operette von Oskar Strauß „Ein Walzer⸗ 
traum“ gegeben, die auch inſofern gut gewählt war, als 
fie den Chor, allerdings mit der Soubreite als Chor⸗ 
führerin, zeitweilig in den Vordergrund ſtellt. Und gern 
war trotz Aufhebung des Abonnements das Publikum 
in großer Anzahl erſchienen, nicht nur um den Walzer⸗ 
klängen der Operette zu lauſchen, ſondern zugleich auch 
dem wackeren Chor eine Gunſt zu erweiſen, der feine 
Pflicht treu erfüllt, und oft durch gute Leiſtung und 
reizende Erſcheinung das ſeinige zur Hebung und zum 
Erfolge des Ganzen beigetragen hat. Auch geſtern 
leiſtete der weibliche Chor als „Damenkapelle“ im 2. Ak! 
eine anerkennenswerte Mitwirkung und darf ſich einen 
Teil des Erfolges der Operette zuſchreiben, in der Frl. 
v. Niedeck, Herr Transky, die das Violin⸗Piccolo Duett 
prächtig fangen — nur im Morſch war die Anleitung 
des Spielleiters weniger glücklich als die früherer Vor⸗ 
gänger — Herr Rieß, der den „Fürſten“ mit gewohnter 
Routine gab, Fräulein Adalbert („Prinzeſſin Helene“), 
Frau Peſtel („Oberkammerfrau“) und die Darſteller der 
Leutnants „Niki“ und „Montſchi“ Herren Schmidts⸗ 
dorff und Schäfer als Protagoniſten tätig waren; die 
muſikaliſche Leitung lag in den Händen des Herrn 
Kapellmeiſters Salger, der das Ganze gut und ſicher 
leitete. Am Schluß des 2. Aktes wurden den Cho⸗ 
riſtinnen Blumenſpenden, die etwas zaghaft entgegen- 
genommen wurden, und ein Fäßchen Bier mit der Inſchrift 
„Den unermüdlichen Chorherrſchaften“ übermittelt. 


Briefkaſten. 
W., hier. Bei der Landung in England 


anz 


eifig 
nicht verlangt. Für ihr ſpäteres Verhältnis zur 
deutſchen Heimat iſt es aber ratſam, ſich eine Be⸗ 
ſcheinigung ſeitens des Bezirkskommandos aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Leſer! hier. Das Vorhandenſein von Unge⸗ 
ziefer in der Wohnung iſt kein Grund zur Löſung 
des Mietvertrages, zumal der Hauswirt, wie er 
verpflichtet iſt, auf ihre Aufforderung Mittel an⸗ 
gewandt hat, es zu vertilgen. Daß er die Aus⸗ 
ſchweflung, die nur für leerſtehende Wohnungen 
tunlich iſt, angewandt hat, hätten Sie allerdings 
verhindern und die Erneuerung der Tapeten, als 
des Sitzes des Übels verlangen ſollen. 

M., hier. Gegen das Urteil der Zivilſtraf⸗ 
kammer iſt die Verufung an das Oberlandesge⸗ 
richt ſtatthaft. 
Zeugen nicht vernommen worden, iſt kein Verſtoß 
gegen die Prozeßordnung. 

Erbe 100. Der Fall, bei dem außer dem 


ringenden 


Der Ver⸗ 


ung 


ber Todesfälle der Eltern der Erblaſſer zu berückſich⸗ 


tigen ſind, iſt ſo verwickelt, daß wir Sie an einen 
Rechtsanwalt verweiſen müſſen. 
7b A vd A . ——T—T—TT—T—TT—T—T—T.T...... 


Lokalplauderei. 


Im Reichstage hatte in dieſer Woche Abg. von 
Oldenburg⸗Januſchau bei der dritten Leſung des 
Reichsbeſteuerungsgeſetzes Gelegenheit, für die Stadt 
Danzig einzutreten. Durch dieſes Geſetz wird die 
kommunale Steuerpflicht der Reichsbetriebe ein⸗ 
geführt, falls die Arbeiterzahl der Neichsbetriebe 
einen beſtimmten Prozentſatz der Zivilbevölkerung 
ausmacht. Nach der Regierungsvorlage ſoll der 
Prozentſatz 8 Prozent betragen, in der zweiten 
Leſung hatte man aber beſchloſſen, den Prozentſatz 
auf 6 Prozent herabzuſetzen, um auch der Stadt 
Danzig die Steuervorteile dieſes Geſetzes zu ſichern. 
Die Regierung N dagegen, und daher be⸗ 
antragte die fortſchrittliche Volkspartei und das 
die ſym⸗ Zentrum Wiederherſtellung des alten Prozentſatzes. 
Abg. von Oldenburg⸗Januſchau widerſprach dem 
Ankrage und bedauerte das geringe Entgegen⸗ 
ih dem kommen gegenüber Danzig. 00 bitte um etwas 


wird ein Paß oder fonftige Legitimationspapiere u 


Daß die von Ihnen geſtellten S 


Wortlaut des Teſtaments auch die Daten der M 


mehr Wohlwollen für Dare, Herr Kollege,“ rief er 
anzig brauche die 45 000 

Mark Anterſtützung, und die ganze Provinz Weſt⸗ 
Intereſſe an dem Aufblühen der 

Aber der Antrag der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und des Zentrums ging 
— ſo war das Eintreten des Abg. von Olden⸗ 
9 Der Vertreter Danzigs, der fort⸗ 
ſchrittliche Abg. Mommſen, war bei der Debatte 
nicht anweſend geweſen, da er zur Kur in Karlsbad 
weilt. Der Fall beweiſt wieder einmal, daß die viel⸗ 
verleumdeten „Junker“ und „Agrarier“ durchaus 
1 die einſeitigen Intereſſenvertreter ſind, als 
we Sie treten 
auch für die berechtigten Intereſſen der Städte ein 
und laſſen ſich darin ſelbſt dann nicht abhalten, wenn 
es ſich um eine freiſinnige Stadtverwaltung handelt. 
Bei der dritten Leſung des Etats gab es im Reichs⸗ 
tage übrigens noch eine größere Zolldebatte, die 115 
e 


dem Abg. Erzberger zu. 


preußen habe ein 
Provinzialhauptſtadt. 


durch 
burg vergebens. 


che man ſie immer hinſtellen möchte. 


um die ſchwediſchen Pflaſterſteine drehte. Die Re 


befürwortete einen Zoll auf ſchwediſche Pflaſter⸗ 
ſteine, um die einheimiſche Pflaſterſtein⸗Induſtrie 
Man will auf konſervativer Seite den 
ollſchutz nicht nur für die Landwirtſchaft, Bar 
er 
egte bei dieſer 
Debatte das intereſſante Geſtändnis ab, daß die fort⸗ 
1 Volkspartei für den. allmählichen Abbau 
an wird 

ſich dieſe Erklärung für die Reichstagsneuwahlen 
merken. Fortſchrittler und Sozialdemokraten wollen, 
daß die deutſche Landwirtſchaft rückſichtslos der Kon⸗ 
kurrenz des billiger produzierenden Auslandes preis⸗ 
gegeben wird, das weit niedrigere Arbeiterlöhne hat. 
ie verträgt ſich damit aber die höhere ſteuerliche 
Belaſtung des landwirtſchaftlichen Gewerbes und 
die höhere Entlöhnung der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter bei uns? In den parlamentariſchen Ver⸗ 
Nee iſt nun eine kurze Pauſe eingetreten. 
bf 80 und Landtag ſind bis auf das Kala feht 

e 
vor der Tür, der auch für die Winterſaiſon unſeres 


u ſchützen. 
in vollem Umfange auch für die Induſtrie. 
fortſchrittliche Ag Kämpf ſiellih . 


er landwirtſchaftlichen Schutzzölle iſt. 


in die Oſterferien gegangen; der Palmſonntag 


Thorner Stadttheaters den Schluß bildet. 


Auf der Vollverſammlung der weſtpreußiſchen 
Sonnabend in 
Danzig ſtattfand, iſt Kammerherr von Oldenburg⸗ 

orſitzer der ee 
wiedergewählt worden, wobei er mit freudigen Zus 
rufen begrüßt wurde Herr von Oldenburg erklärte, 
daß er das Amt eigentlich nicht mehr annehmen 


Sandwirtihaftstammer, die am 


Januſchau zum 


wollte; da aber Landſchaftsdirektor Meyer-Rott- 


mannsdorf die Annahme der Wahl a über: 
auf ein weiteres 


nehme er die Bürde des Amtes noch 
Jahr. Von beſonderem Intereſſe war die Stellung⸗ 
nahme der Kammer zu der Frage, ob die Landwirk⸗ 
ſchaftskammer dem 
ſolle. Man kam zu dem Beſchluſſe, dem Sale 
derjenigen Handelskammern, welche dem Hanſabund 


beigetreten ſind, nicht zu folgen, da ein Beitritt von 


Landwirtſchaftskammern zum Bunde der Landwirte 
mit dem unpolitiſchen Charakter der Landwirt⸗ 


ſchaftskammern nicht ganz in Einklang ſtehen würde. 
Erſatzwahlen zur Thorner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſind vom Magiſtrat nunmehr aus⸗ 
geſchrieben Es ae vier Wahlen vorzunehmen, von 
die 1. und 2. Abteilung und zwei 
auf die 3. Abteilung entfallen. Der Termin iſt auf 
Nach den Er⸗ 
fahrungen, die man bei den hen Stadtvetordneten⸗ 
lerſchaft diesmal zur 
bwickelung des Wahlgeſchäfts geteilt. Die 
wählt 


is O) im 
Hälfte (Buchſtaben 


— Die 


denen je eine au 
den 19., 20. und 22. Mai feſtgeſetzt. 
wahlen gemacht, iſt die Ma 
beſſeren 
eine Hälfte (Buchſtaben 
Magiſtratsſaal und die andere 
M bis 3) im Vereinszimmer des Artushofs. 

Für das von unſerer Thorner Handelskammer 
betriebene Projekt einer Kanalverbindung zwiſchen 
dem maſuriſchen Seengebiet und der Weiche iſt 
dieſer Tage eine betrübliche Nachricht aus Berlin 
gekommen. Nach den in den beteiligten Miniſterien 
gepflogenen Verhandlungen ſtehen dem Kanal⸗ 
projekt, ganz gleich, ob mit der Mündung bei Thorn 
oder bei Graudenz, zu große finanzielle Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Das heißt, es fehlt zu dem 
Millionen⸗ Unternehmen das nötige Geld! Wenn es 
mit der Nachricht, die aus der „Nationalzeitung“ 
ſtammt. feine Richtigkeit hat, jo iſt ſie wohl geeignet 
die Propaganda für das Profekt zu lähmen. Auf 
eine Verwirklichung des Profekts in nächſter Zeit 
hatte man ja omiefo nicht gerechnet, aber dieſe 
pure Ablehnung wird doch zu ſehr enttäuſchen. Für 
egt wenigſtens zu gleicher Zeit die 

Ba das alte Projekt 


autenburg im 7 Strasburg verſetzt, als fie im 


gefallen waren. 

Auf dem Kreistage am Dienstag hat Herr Land⸗ 
rat Dr. Meiſter, der infolge ſeiner Berufung in das 
Miniſterium des Innern von Thorn ſcheidet, noch 


unde der Landwirte beitreten 


8 tödliche Verletzungen. 


den Vorſitz geführt. Er konnte bei der Erſtattung 
des Verwaltungsberichts darauf hinweiſen, daß er 
den Landkreis Thorn, deſſen Verwaltung er acht 
Jahre geleitet, in guten finanziellen Verhältniſſen 
hinterlaſſe, denn im Laufe dieſer acht Jahre hat ſich 
der Kreiskommunalſteuerzuſchlag von 110 auf 92 
Prozent ermäßigt. Um auch für die Halte einer 
Steigerung des Zuſchlages nach Möglichkeit vorzu⸗ 
beugen, ſoll ein Etatsausgleichsfonds geſchaffen 
werden, für den in den neuen Kreisetat für 1911 
erſtmalig 45 000 Mark eingeſetzt wurden. Einer 
weiteren Anregung des Herrn Landrats entſprechend. 
wurde nach dem Antrage des Kreisausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen, auch im Landkreiſe Thorn einen Verſuch 
mit der Gründung von Arbeiterkolonien zum Zwecke 
der Seßhaftmachung von landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitern zu machen. Man verhehlte ſich allerdings 
nicht, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob der Verſuch zu 
dem Ziele führen wird, die Abwanderung vom 
platten Lande aufzuhalten. Zu der geplanten Ein⸗ 
gemeindung der Landgemeinde Piask in den Flecken 
Podgorz gab der Kreisausſchuß ein Gutachten dahin 
ab, daß die Vereinigung der beiden Gemeinden drin⸗ 
giert geboten jein. Der Herr Landrat bemerkte 
ierbet, daß in dieſem Beſchluß keineswegs eine 
Stellungnahme gegen die SE der 
Stadt Thorn liegen ſolle und auch nicht I ege, da die 
Vereinigung der beiden Gemeinden die Eingemein⸗ 
dung von Piask und Podgorz nach en nicht er⸗ 
ſchwere. Am n ia 00 ſei aber die Ein⸗ 
gemeindung von Piask in Podgorz; denn die kom⸗ 
munalen Intereſſen dieſer beiden Nachbargemeinden 
greifen zu ſtark ineinander. Zum Schluß der Kreis⸗ 
liche 0 richtete Herr Landrat Dr. Meiſter Ente 
li rte des Abſchieds an den Kreistag. Eine 
beſondere Abſchiedsfeier wird Herrn Landrat Dr. 
Meiſter zu Ehren noch im Mai veranſtaltet werden. 


— Mit Landrat Dr. Meiſter⸗Thorn iſt auch Regie⸗ 


rungsrat Dr. Saenger⸗Danzig, der bei der Bürger⸗ 
meiſterwahl in Thorn mit dem ſchließlich gewählten 
Stadtrat Dr. Haſſe⸗Breslau in die Stichwah ge⸗ 
kommen war, ſoeben in das Miniſterium des Innern 
berufen worden. Regierungsrat Dr. Saenger, der 
im 42. Lebensjahre ſteht, hatte bei ſeiner Vorſtellung 
in Thorn den Eindruck eines in allen Sätteln feſten 
Verwaltungsbeamten und eines gewiegten Juriſten 
ae d und ſeine Berufung in das Miniſterium 
ildet die Beſtätigung dafür daß man in A einen 
Mann von hervorragenden Fähigkeiten ſieht. 

Im Kreistag brachte Herr Landrat Dr. Meiſter 
auch die Angriffe zur Sprache, welche gegen die 
Rechtsgiltigkeit der Podgorzer Verwaltung gerichtet 
waren. Er erklärte dieſe Angriffe für unbegründet, wo⸗ 
bei er ſich nicht nur formal auf den 8 15 der Städte⸗ 
ordnung ſtützte, ſondern auch den . mate⸗ 
riellen Grund beibringen konnte, daß der Flecken 
Podgorz — der heute mit ſeinem ſtattlichen Rat⸗ 
haus, mit Waſſerwerk, Gaswerk und Brauerei nebſt 
neuem Pflaſter den vollen Eindruck einer Stadt 
macht — unter dem jetzigen Regime ſo gut verwaltet 
worden, daß jeder Einſpruch dagegen verſtummen 
mußte und verſtummte. Von einer Rechtsungiltig⸗ 
keit der Verwaltungsakte kann daher keine Rede 
ſein. Der Wunſch, die Zahl der Gemeindevertreter 
erhöht zu ſehen, könnte ja gleichwohl genent und 
erörtert werden, angeſichts der blühenden Entwicke⸗ 
lung des Städtchens, die jetzt ſelbſt Piask in ihren 
Bann gezwungen, müßte dies 55 aber in einer 
Weiſe geliehen, welche die Anerkennung für die 
jetzige Verwaltung nicht vermiſſen läßt und auch 
dem Zweifel Naum gibt, ob mit „vielen Köpfen, 
vielen Sinnen“ in Bobaor dasſelbe errei 
und jetzt mehr zu erreichen tft, als mit der kleineren 
Verſammlung. Auch in Thorn war ſchließlich nur 
ein Wille ausſchlaggebend. Wenn man ſieht, in 
wie ſchroffer, faſt kränkender Form die Forderung 
einer Erhöhung der Zahl geſtellt und aus formalen 
Gründen die ganze Verwaltung der letzten re 
für rechtsungiltig erklärt, der beſte Teil der Ge⸗ 
ſchichte von Podgorz mit einem Federſtrich aus⸗ 
elöſcht wird, ſo muß man nur immer wieder 
taunen, wie weit von 18 Kreiſen der Doktri⸗ 
narismus getrieben wird. 

Weg find die Matlüfterl, an denen wir uns ſchon 
Ende voriger Woche bei 20 Grad im Schatten freuen 
konnten. Es iſt mit einem male wieder Winter 
geworden, Winter im April! Wie ein allerdings 
wenig erbaulicher Aprilſcherz mutet dieſer plötzliche 
Witterungsumſchlag, der grade zum 1. April ein⸗ 
etzte, an. So ungewöhnlich wie die Temperatur⸗ 
teigerung Ende der vorigen Woche für den Monat 

ärz war, fo abnorm ist das gegenwärtige Froſt⸗ 
wetter, welches die ganze Woche hindurt angehalten 
25 für den Monat April. Winterüberzieher und 

elz ſind ſchleunigſt wieder hervorgeholt; denn bis 
auf 6 Grad unter Null iſt die Temperatur wieder 
Ehren: und dabei wehte ein ſcharfer, zeitweise 
neeflocken treibender Sturm, ſodaß man die 
Menſchen mit rotgefrorenen Naſen und hoch⸗ 
mem 9 urch die Straßen eilen ſah. 
„Frühlings⸗Erwachen“ ſtellt man ſich eigentlich 
anders vor. Aber in unſerem deutſchen Norden hat 
es die Frühlingszeit oft „in ſich“, und ſchon ein altes 
Sprichwort ſagt: Ein echter Mann nach deutſcher 
Art trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt“ — 


Bücherſchau. 


„Das von den Verehrern Wilhelm Raabes längſt 
mit Spannung erwartete hinterlaſſene Werk Alters 
hanſen wird im Mai d. J. im Verlage von Otto Janke, 
Berlin, erſcheinen. 


Mannigfaltiges. 


(Doppelmord und Selbſtmord.) 
In Kohlheide bei Aachen erſchoß ein Arbeiter 
infolge eines Streites ſeine künftige Schwieger⸗ 
mutter, feine Braut und ſich ſelbſt. 

(Der Eiſenbahnunfall in 
Spanien.) Bei dem Zugzuſammenſtoß 
bei Olozaguita find mehrere Perſonen ver⸗ 
letzt worden. 

(Eiſenbahnkataſtrophe in 
Japan.) Ein nach Nagaſaki gehender 
Schnellzug iſt entgleiſt. Dabei wurden 45 
Perſonen verwundet; drei Japaner erlitten 


(Die Peſt in Java.) Nach amtlicher 
Meldung ſind Mittwoch auf Java vier Er⸗ 
krankungen und drei Todesfälle an Peſt, ſo⸗ 


wie zahlreiche Fälle von Fiebererkrankungen 
vorgekommen. 


Elektro- u. Masohinen- N 
Ingenleure,-Pech: . 
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ür den Osterbedari 


Strumpfwaren 


Damenſtrümpfe, echt ſchwarz, engliſchlang, 
Paar 85, 50, 40 


Damenſtrümpfe, echt ſchwarz, deutſchlang, 


Damenſtrümpfe in den modernſten Farben, 
geringelt und einfarbig, Paar 95, 65 


Paar 75, 50 


Kinderſtrümpfe, Gr.1 2 3 4 5 6 7 8 9 
ſchwarz 22 25 28 30 35 40 42 45 50 


pa. Qual. ohne Naht 40 45 50 55 60 65 70 75 80 
modern geringelt 30 35 40 45 50 55 60 65 70 


Herrenſocken, Makko, vorzüglich im Gebrauch, 
Paar 50, 35, 25 u. 


Herrenſocken, moderne Farben, 


Bluſen 
Unterröcke 
Golf Jacken, 


95, 65 48 


Seide. 


weiß und farbig, 


in allen Größen. 


30 pf 
28 f 
48 5 


by; 


Pf. 


in Mouſſeline, Wolle, Batiſt, Seide, 
modernſte Macharten. 


in Wal ſchſtol he Moiree, 


Herren ⸗Artikel 


Herren⸗Kragen, neueſte Faſſons, 


Stück 50, 40, 35 25 f 
Serviteurs, glatt und mit Falten, 95, 75 Ads 


Garnituren (Serviteur und Manſchetten), 75 
farbig, 1.75, 1.45, 95 Pf 


Hoſenträger, Paar 1.75, 1.45, 95, 75, 60 48 55 


Krawatten 


Diplomaten, neueſte Faſſons, 
95, 75, 50, 40 


285. 


Regattes, moderne Farben, 
1.50, 


Selbſtbinder, breite Formen, 1.50, 95, 75 Ar; 


ne, 
Herren⸗Makko⸗Beinkleider 0 0 90 M 
R 


2.00, 1.60, 1.20 
Herren⸗Garnituren (Hofe und Jacke), 4. 2 5 ein 
Herren⸗Einſatz⸗Hemden, Erſatz für bunte 2. 7 5 M 

Oberhemden, 3.75, 3.25 


farbig, 8.75, 5.75 
Regen⸗ u. Zonnenſchirme in großer Auswahl. 


95, 75, 50 38 5 Gürtel in Gummi und 


Damen⸗Handſchuhe in guten Zwirn⸗ und 
Flor⸗Qualitäten, Paar 1.50, 1.25, 1.10 
Herren⸗Handſchuhe, Zwirn, 


Stück 1.45, 95, 68 


Handtaſchen in Leder, Perlen, Brolut 


vom billigſten bis zum eleganteſten Genre. 


Korſetts in Mieder, Frack, Direktoire. 
Damen⸗Hemden 


in prima weißen Stoffen. 
Mützen in Kieler und anderen Formen. 


eupehle in riesiger Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Handſchuhe 


Damen⸗Handſchuhe, farbig, ſchwarz u. weiß, 


3555 
90. 


5055 


Paar 75, 65, 50 


Paar 1.00, 75 


Glacee⸗Handſchuhe 


für Damen und Herren 
in den verſchiedenſten Farben und Preislagen. 


Sammet, 


485 


Vorder⸗ 151 


Neuheiten in Schleifen, Jabots, Schleier, Shawls, Nadeln, Haargarnituren. 


Streng fete Peiſt 


Mllhe Sitzung der 


Sindiverördnelen - Derfommlung |, 
Mittwoch den 12 April 1911, 


1. 


2: 


= 


Entwurf 1 
ordnung für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 


nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

Bewilligung der Mittel für eine 
neue Keſſelanlage für den Artushof, 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IX, Poſition 8 (zu geſund⸗ 
heitspolizeilichen Zwecken ꝛc.) des 
Haushaltsplanes der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1910/11, 


Bewilligung der Mittel für Ein⸗ 


richtung von zwei Klaſſen in der 
Knaben ⸗Mittelſchule — ausſchl. 
der Bänke — 


„Ueberſicht über den Vermögens⸗ 


ſtand und über die Verwaltungs⸗ 
ergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät für 1910, 


„Feſtſetzung des Penſions⸗ und Be⸗ 


ſoldungs⸗Dienſtalters der Lehrerin 
Eliſabeth Zimmermann von der 
evangeliſchen Mädchenſchule Thorn⸗ 
Mocker, 


Bewilligung von Mitteln für die 


Einrichtung eines Singſaales und 
einer neuen Klaſſe einſchließlich der 
inneren Einrichtung, für die Her⸗ 
richtung und Ausſtattung eines 
zweiten neuen Klaſſenzimmers und 
für eine 110 in der IV. Ge⸗ 
meindeſchule, 


. Gejtellung der Sicherheitswachen 


einſchließlich Theaterwachen aus 
den Wachtmannſchaften der ſtäd⸗ 
tiſchen Feuerwehr, Einſtellung von 
noch drei Feuerwehrleuten, Neu⸗ 
ernennung eines Oberfeuerwehr⸗ 
mannes und eines Vizeoberfener⸗ 
wehrmannes ſowie Bewilligung von 
Mitteln hierzu, 


Vertrag mit dem Lohnſchlächter⸗ 


meiſter Bleck über Verwertung des 
Probenfleiſches, der techniſchen 
Ausnutzung des beanſtandeten 
Fleiſches und Abnahme der 
Schweinehaare, Klauen ꝛc. aus 
dem ſtädtiſchen Schlachthauſe, 


„Verpachtung des neuerbauten Fell⸗ 


lagerraumes im ſtädtiſchenSchlacht⸗ 
hauſe an die Fell⸗Verwertungs⸗ 
genoſſenſchaft Thorn vom 1. Januar 
1911 ab, 


40. Entwurf eines neuen Gebühren⸗ 


tarifs für den ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof, 
der neuen Kühlhaus⸗ 


hans, 


2. Entwurf eines Pachtvertrages mit 


den Fleiſchermeiſtern über Be⸗ 
nutzung des Kühlhauſes im ſtäd⸗ 
tiſchen Schlachthauſe, 


3. Verlängerung des Pachtvertrages 


mit dem Baugewerksmeiſter Illgner 
über die zirka 0,5 ha und 3,5 ha 
großen Plätze an der Paſtorſtraße 
auf drei Jahre vom 1. April 1911 
ab. 


14. 


19. 


22. 


26. 


27. 


zur Auswahl der ae und 
Geſchworenen für 1912 

5. Wahl von vier Beiſi ern und vier 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande 
für die Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 
wahlen 


5 endgiltige Austellung des ſtädtiſchen 


Nachtwächters Zacharek, 


Wahl des Lehrers Bojack in Kotzine 


bei Neumittelwalde zum evan⸗ 
geliſchen Mittelſchullehrer au der 
Mädchen⸗Mittelſchule, 


Wahl des Lehrers Simon von der 


1. Gemeindeſchule für die Zeichen⸗ 
und Geſanglehrerſtelle an der 
Mädchen- Mittelſchule und Be⸗ 
ſetzung der Stelle mit einem 
Elementarlehrer, 

Wahl des Lehrers Rohbeck von 
der 3. Gemeindeſchule für eine 
Elementarlehrerſtelle (Handarbeits⸗ 
lehrerſtelle) an der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule, 


Wahl des Lehrers Kotowski in 


Schönſee zum katholiſchen Elemen⸗ 
tarlehrer an der 4. Gemeindeſchule, 


„Verſetzung des Lehrers Schwanitz 


von der 4. Gemeindeſchule an die 
1. Gemeindeſchule und Wahl des 
Lehrers Jarecki in Seitſch, Kreis 
Guhrau, zum katholiſchen Elemen⸗ 
tarlehrer an der 4. Gemeindeſchule, 
Wahl des Lehrers Tietz in Pr. 
Stargard zum Elementarlehrer an 
der katholiſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule Thorn⸗Mocker, 


Wahl des Lehrers Henke in Tütz 


zum katholiſchen Elementarlehrer 
an der 1. Gemeindeſchule, 


Wahl des Lehrers Lunkwitz in 


Mlewo zum katholiſchen Elementar⸗ 
lehrer an der 3. Gemeindeſchule, 


tauſchweiſe Auflaſſung der Parzelle 


—— in Größe von 8 qm an den 


110 

Bauunternehmer Oskar Koehn 
gegen 3 qm zur Verbreiterung der 
Mellienſtraße hergegebeues Land 
und Bezahlung für die über⸗ 
ſchießenden 5 qm, 

Vertrag mit dem Steinſetzmeiſter 
Julius Groſſer bezüglich der Boden⸗ 
entnahme in der verlängerten 
Waldſtraße vom Bürgerhoſpital 
bis zum Petroleumſchuppen, Ein⸗ 
deckung und Anſäeung der 
Böſchungen an beiden Seiten der 
Straße, Verlegung der Prome⸗ 
nadenwege daſelbſt, Verſetzen des 
Zaunes an den Scheibenſtand der 
Schützenbrüderſchaft, Bewilligung 
von Mitteln für Verſetzen eines 
Zaunes auf Winkenau, 
Kündigung des mit der Handels⸗ 
kammer bezüglich des Wollmarkt⸗ 
platzes geſchloſſenen Pachtvertrages 
zum 1. April 1911 und Ankauf 
von auf dem Platze belegenen Ge⸗ 
bäuden zwecks Einrichtung eines 
Schaubudenplatzes, 


Bewilligung einer Beihilfe an den 


Theaterdirektor für die nächſte 
Spielzeit, 


Wahl von drei Vertrauensmännern 2 


Koen, Mocker. ; 
Paul Hass, Lindenſtr. 20. Kl W 0 2 Stuben und Küche, empfiehlt billigſt 
Gt Möbl Zim nebſt stab. ſofork zu . ul Hung, fofort zu vermieten R. 
. . + verm, Breiteſtr. 8, 2 Kleine Marktiirake 7. 


31 Breiteſtraße 31. 


„Antrag aus der Verſammlung um 
Gewährung einer beſonderen Ver⸗ 
gütung. 
Thorn den 7. April 1911. 
Der Vorſitzende 
der EindiverordneienBerfammiling. 
Trommer. 


Stüdtiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule zu Thorn. 


Prüfung und Aufnahme 

Klaſſen 9—1 
Mittwoch den 19. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 

Dle letzten c ge Impf⸗ bezw. 
Ich ind ee Tauf⸗ bezw. Geburts⸗ 
ſchein ſind vorzulegen. 5 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Höh. Privat⸗Mädchen⸗ 
Das 92 Sch 


beginnt am 
20. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 
19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. April ab Brücken⸗ 
ſtraße 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerſtr. 43, 1, während der Vor⸗ 
mittagsſtunden. 
M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 


Schreibmaschine uſw. 
wird erteilt Tuchmacherſtr. 10, 1. 


Draht-Geflecht. 


| 


Kaffee, 


für die 
stündlich frisch geröstet. 
Thorner Spezialmischung 


Marke: 


Brückenstr. 25, 
gegenüber Julius Buchmann. 


35 


7 a 


Brückenstr. 16, part. 


Siegeln, Stempeln, 
grammen nnd Sqpriften. 
Verkauf von Metall und Emaille, 


1 eiserne ö 
sämtl. Zaunmaterlal, komplette 
Drahtzäune, Grab-, Balkon:Gitter 

und schmiedeeiserne Treppen. 

Kostenanschläge u. Besprechun- 
gen an Ort u. Stelle unentgeltlich. 

Preisliste und Anweisung sowie 
leihweise Abgabe der erforder- 
lichen Handwerkszeuge zum Auf- 
stellen von Drahtzäunen gratis 
und franko. 


Drahtzaun-Fabrikation]ß 
6. Sauer, Wittenburg, 


Kreis Briesen Westpreussen 8 


_Fernsprecher Nr, 3 Amt Niezywienz. 5 mn 
Samtlihe Shtulbedarlsarüikel Frenlbl. Pagel i 
nen) von 3 Zimmern mit Badeein⸗ 


Schultorniſter, Schultaſchen, Leder⸗ 
e he 1 richtung und ſämtl. Zubehör zu verm. 
Zurawski, Mellienſtr. 118. 


—— 


Hauptagentur 


Besonders empfehlen wir unsere :: :: :: :: 


a — — — 
Osterfest 
verbesserte Mischungen in allen Preislagen, 


zum Preise von Mk. 1,40 per Pfd. 2 :: 12 : 
„Mein Liebling“ 1,60 Mk. per Pfd. 


B. Wegner & Co., 


Heinrich ee 


Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren⸗Geſchäfte, ins⸗ 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 
modernen Mono⸗ 


Türen⸗ und Firmen⸗ 


Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und Petſchaften 
zu billigſten Preiſen. 


für Thorn und Umgegend mit beſtehendem Inkaſſa iſt von erſtklaſſiger 
Verſicherungs⸗Aklieu⸗Geſellſchaft, welche die Lebens⸗, Unfall⸗ 
Haftpflichtbranche betreibt, zu vergeben. Herren beſſerer Stände, die 
ſich auch mit Intereſſe dem Neugeſchäft widmen wollen, belieben Angeb. 
unter L. M. 2048 an Rudolf Mosse, Danzig, einzureichen. 


und 


fene 
= Opazierwagen 
in großer Auswahl 


Puff. Wagenbauer, 
Tuch macherſtraße 26. 


———— 


IN inet 1 . 05 


agen u. & * 8 
„ala rt werden nu 
Rechts- Bu 


Mauerſtr. 22, 
neben dem Kaiſer⸗ “Automah „ 
angefertigt. 


Th. Ostrowski 


d| 3ollbefieger, 12 5 
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Koſtümen, ſchöne inder 
Poſten kleine Ae 3özugeben 
Kleidchen ſehr billi han 


Eulmer 


zimmer man 
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Albrechtſtr. 2: 


R 5 ee, 
ſofort au Bere Meg 


il. 75 


3 Zimmer, Küche 15 
ſpäter zu verm. 
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4 len ſche Theologfeprofeſſor muß 


Preußiſcher Landtag. 
9, Shan Herrenhaus, 


Am I Sitzung vom 7. April, 11 Uhr. 
Scwergropffele v. Trott zu Solz, 


pff. 
Die x Kultusetat. 
5 gemeine Ausſprache wird fortgeſetzt. 
brin al Dr. Kopp: Der Moderniſteneid 
in urchaus nichts Neues. Einzelne wenige 
Gegenteil er katholiſchen Bevölkerung mögen vom 
ſiten und überzeugt ſein. Die Aniverſttätsfakul⸗ 
tente Bey; eilen tuen Lehranſtalten, alſo kompe⸗ 
d dur tieiler halten an der Anſicht feſt, daß der 
glaubt aus eine neue Bindung bringt. Nun 
derſtaten n der Eid verletze die Würde der Uni- 
er Eider Papſt hat aber wiederholt erklärt, 
re. D id nur ein innerkirchliches Gebiet be⸗ 
lichen Ger Papft hat doch die Pflicht, den katho⸗ 
ſeierlinubensſchatz zu hüten. Der Eid it nur 
flichtun iche Form einer ſchon beſtehenden Ver⸗ 
Was Ned. Der Papſt hat micht daran gedacht, et⸗ 
au ſcaffen zu bieten oder gar Reibungsflächen 
it heute . Wiſſenſchaftliche Vorausſetzungsloſigkeit 
möglichkeiten Unding. Die menſchliche Erkenntnis⸗ 
9 botheſet iſt doch an ſich ſchon beſchränkt, und ohne 
0 E En kommen wir nicht aus. In den fatho- 
das Paßogiſchen Fakultäten ſehen wir Katholiken 
glennenhrzeichen der Parität. Auch wir Biſchöfe 
führunge ie als Notwendigkeit an. Graf Yorks Aus⸗ 
halten N waren gewiß in vornehmern Tone ge⸗ 
egentret er in Einzelheiten muß 10 ihnen ent⸗ 
de pe en Hätte der Papſt ſeinen Erlaß vorher 
die andeußiſchen Geſandten mitgeteilt, ſo hätte er 
die ten Staaten ebenſo behandeln müſſen, und 
gewe 725 wäre die Einführung eines neuen Plazet 
ab 155 erbindung zwiſchen Staat und Kirche 
teits hematwendig. Die Biſchöfe ſind um ſolche be⸗ 
wieſen müht. Sie find vom Heiligen Stuhl ange: 
degierunen vollem Einvernehmen mit der Staats⸗ 
der Pfarte zu verhandeln. Auch bei der Beſetzung 
Bergen terſtellen bleibt alles beim Alten. Ebenſo 
Die Kir 18 Rechte der Staatsregierung unberührt. 
dem Stache iſt jedenfalls bemüht, Reibungen mit 
Pork ni möglichſt zu vermeiden. Nun ſchloß Graf 
Kirche einem Appell. Darauf erwidere ich: Die 
Einen)! durchaus bemüht, ihre Maßnahmen in 
(Beifall mit den ſtaatlichen Geſetzen zu bringen. 
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Kr 7 Dr. Küſter⸗Marbung: 
Mm 
lame York geſtern faſt alle Punkte berührt hat, 


Fi ern auszukommen. Namentlich unſer linker 
12 fast er jeden nach ſeiner Faſſon will ſelig wer⸗ 


eic v 


ich den Jud icht ü t werde.“ 
de f 1 Juden nicht überantwortet werde, 
atholiſche Kirche aber kämpft nicht für die 


hop; 


erwg 2 
1 tagt acht ſogar von ſeinen eigenen Lehrern. Nun 
e 


f 

geweſen wäre, als die Sache eben anfing, i 
. fing, in 

te nung zu treten, bleibe dahingeſtellt 

NT Stan ecloe Bleibt nur noch die Trennung 


Berliner Wochenplauderei. 


Je der N. A 55 (Nachdruck verboten.) 
NM Nacht iſt es wieder Winter geworden. Den 


Winter, ommertagen im März folgten grimme 
fie einer im April, und das Queckſilber, das noch 
0 in oche auf 18 Grad Celſius geklettert war, 
an un alb 24 Stunden auf 2 Grad unter Null. 
delihen wirbeln ſchon ſeit ein paar Tagen die 
Pit Sitz ucneeflocen in der Luft, und daheim iſt 

m Kamin aufs neue ein vielbegehrtes 


che 
Sr dem geworden. Die große Frühlingspremiere 


ht ennplatz in Karlshorſt, die am erſten 
den 3 des April ſtattgefunden hat, zeigte ſchon all 
N nos, jungen Lenzes: die friſchen grünen 
und dene die erſten blühenden Blumen zwiſchen 
vol die nechtenden Grashalmen, die neuen Hüte 
die en Bilden Toiletten. And über dem wunder⸗ 
lag die glänzende Frühlingsſonne, und 
Erde freuten ſich der ſchönen, jung erſtan⸗ 
Rn ; Pferd auch die, die am Toto verloren, weil 
ehe r ein nicht gewonnen hatte. Das alles iſt 
Kin: el Weile wieder vorbei; der griesgrämige 
und den; T. ſieht auf melancholiſch geſtimmte 
ER die zwitſchedarten und Grunewald ſind verödet, 
Tuchen. Ni chernde Vogelſchar hat ſich wieder ver⸗ 
linden alle Wes erinnert mehr daran, daß vor acht 
ſchon delt glaubte, der Sommer ſei dem Früh: 
fangen Sa, auf dem Fuße. Nur wer den unge- 
Ju 8 angerichten überblicken kann, den die Nacht⸗ 
55 he et, hat eine ſchmerzliche Erinnerung. 
där Sin gend von Berlin find allein für 30.000 
en de Pflanzen erfroren, die in den Rieſen⸗ 

wenden Saum ats dem Leben entgegenleuchteten. 
Verl gegan ſchulen ſind die jungen Schößlinge zu⸗ 
Inst 1 5 und in Werder, der „Obſtkammer 
dicht iter, fo > eriten Blüten vernichtet. Geht es 
An, devor ſteht eine Teuerung der Lebensmittel 
Meinen Das würde natürlich bei dem üblichen 
Vefizit in den Kaſſen am wenigſten er⸗ 


Thorn, Sonntag den 9. April 101. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


mit Freude begrößen. Mögen die Evangeliſchen 
alles meiden, was das Feuer ſchüren könnte. Der 
Regierung rufe ich zu: Videant consules! Den 
Vorredner aber frage ich: Werden ſchließlich nicht 
nur noch des wirken, die den Moderniſten⸗ 
eid geleiſtet haben? 
„Kardinal Kopp: Die Betreffenden leiſten den 
ab Geiſtliche, nicht als Profeſſoren. (Heiter⸗ 
eit. 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Der 
Miniſterpräſident hat die Angelegenheit eingehend 
beſprochen. Seitdem iſt nichts geſchehen, was die 
Stellung der Regierung ändern könnte. Auf einiges 
1 i den Bemerkungen des Profeſſors Küſter 
muß i 
in der Frage, ob e ac die katholiſchen 
Fakultäten auflöſen will Die Regierung got be- 
reits betont, daß fie z. Zt. nicht daran denkt. Die 
Bedenken gegen dieſe Fakultäen ſind ja verſtärkt 
Aber ſie ſind doch noch von Wert und erſt wenn 
ſich zeigt, daß ſie mit Erfolg nicht mehr wirken 
können, werden wir unſere Entſchließung faſſen. 
Kardinal Kopp betonte die Friedensliebe des Pap⸗ 
ſtes. Verſtändigungsverſuche der Biſchöfe ſind in 
der Tat unerläßlich. Am beſten Willen der Biſchöfe 
zweifle ich nicht Ob es aber trotzdem möglich ſein 
wird, Zuſammenſtöße zwiſchen Staat und Kirche zu 
vermeiden, erſcheint zweifelhaft. Darum müſſen die⸗ 
jenigen warnen, die eine Trennung zwiſchen Staat 
und Kirche für ein Unglück halten. Die Regierung 
wird ihr ernſtes Beſtreben darauf richten, den kon⸗ 
feſſionellen Frieden in unſerm Lande zu ſchützen und 
die Würde und die Intereſſen des Staates zwar 
ohne Überſpannung, aber mit ernſter und ruhiger 
Entſchiedenheit zu wahren. (Lebhafter Beifall.) 

Die allgemeine Beſprechung ſchließt. 

Fürſt zu Salm: Wir Weſtfalen danken der 
Regierung für die jetzt eingeſtellten Mittel zur 
Ausgeſtaltung der Univerſität Münſter. Ferner 


bitte ich die Regierung, doch dahin zu wirken, daß 


die außerordentlichen Profeſſoren wenigſtens nicht 
ſchlechter geſtellt find als die Gyiftnafialoberlehrer. 

Prof. Küſter⸗ Marburg: Das Frankfurter 
Univerſitätsprojekt hat in Marburg Beunruhigung 
geweckt und zur Folge gehabt, daß auf Antrag 
unjeres Rektors auf der Rektorkonferenz zu Halle 
a. S. eine Eingabe an den Miniſter beſchloſſen 
wurde, er möge dem Frankfurter Projekt ablehnend 
gegenübertreten. Die vorhandenen Mittel werden 
keineswegs für die Dauer genügen. Das Beſte wäre 
chon, wenn die Sache überhaupt in Fluß kommt, 
eine geſetzliche Regelung vorzunehmen. — Der über⸗ 
füllung des Muſeums für Völkerkunde ſollte endlich 
ein Ziel geſetzt werden. 5 

Prof. Dr. Waldeyer⸗Berlin: Die Befürch⸗ 
tung, durch eine Univerſität Frankfurt würden Mar⸗ 
burg und Gießen geihäbigt, kann ich nicht teilen. 
Es würde auch nichts ſchaden, wenn im Oſten, z. B. 
a Poſen und Danzig, neue Univerfitäten gütflan⸗ 
En . 


— 


Oberbürgermeiſter Adickes⸗ Frankfurt a. M.: 
Die Verhandlungen des anderen Hauſes über das 
Frankfurter Projekt habe ich mit Bedauern verfolgt. 
Es handelt ſich doch nur darum, die in Frankfurt 
bereits vorhandenen Inſtitute auf eine gemeinſame 
Baſis zu ſtellen. Marburg wird nicht geſchädigt. 

Prof. Dr. Löhning⸗Halle: Der Eingabe der 
Rektoren der preußiſchen Univerſitäten gegen eine 
Univerſität Frankfurt kann ich in keiner Weiſe zu⸗ 
ſtimmen Geſchieht die Gründung der Aniverſität 
e in paſſender Weiſe, ſo kann dies der 

iſſenſchaft nur zum Heile gereichen. Wir haben 
ja noch lange nicht genug Univerjitäten. Natürlich 
muß ausgeſchloſſen werden, daß auf die Beſetzung 
der Lehrſtühle politiſche und ſoziale Parteien Ein⸗ 
fluß erhalten, und es muß Sicherheit gegeben ſein, 
daß die finanziellen Grundlagen der neuen Univer- 
ſität dauernd ſind. Muß denn alles den gleichen 
Zopf tragen? Vor allem wäre erwünſcht, daß die 
Promotionsgebühren nicht in die Taſche der Pro⸗ 
feſſoren fließen. Die ſtarken Lücken in den Univer⸗ 
ſttätsbibliotheken müſſen nun bald beſeitigt wer⸗ 
freulich fein, Daß ein ſolches Defizit vorhanden iſt, 
erſieht man aus einer amtlichen Bekanntmachung 
des „hochlöblichen Magiſtrats hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt“ Darin wird nämlich mitgeteilt, daß 
im Jahre 1910 die Einkommenſteuer nur ein ge⸗ 
ringes Mehr gegenüber dem Voranſchlag ergeben 
hat, und es wird daraus gefolgert, daß für 1911 die 
Ausſichten ebenfalls nicht allzu roſig ſein dürften. 
Für den neuen Haushaltungsplan iſt die Einkommen⸗ 
ſteuer mit 43,5 Millionen gegenüber 42 Millionen 
im Vorjahre eingeſtellt. Nun beträgt aber das 
Einkommenſteuer⸗Soll nach ziemlich genauer Berech⸗ 
nung im Jahre 1910 nur 42,2 Millionen. Für 1911 
iſt indeſſen der Ertrag der Einkommenſteuer mit 
46.2 Millionen angenommen. Legt man aber den 
Maßſtab für 1910 an, ſo würde man nur mit 42,7 
Millionen rechnen können, alſo nur mit einem Mehr 
von 500 000 Mark Danach muß man nicht nur bei 
dem endgiltigen Abſchluß für 1910/11, ſondern auch 
für 1911/12 mit einem ſehr bedeutenden Fehlbetrage 
rechnen. Im Rathaus iſt man über dieſe Wendung 
der Dinge natürlich nicht ſehr erbaut, und man iſt 
dort umſomehr bemiiht, die ſchon als begraben 
geltende Luſtbarkeitsſteuer in irgend einer Form 
durchzudrücken. Sollte die ſchon lang erhoffte Eini⸗ 
gung zwiſchen Stadt und Straßenbahn aber wirklich 
in Bälde erfolgen, ſo wären wir ja vorderhand 
aller Defizitſorgen ledig. Denn bei einem even⸗ 
tuellen Friedensſchluß ſoll die Große Berliner 
Straßenbahngeſellſchaft an die Stadt eine Ent⸗ 


ſchädigung von 23 Millionen Mark zahlen, wofür 


die Gemeinde alle Prozeſſe gegen die Geſellſchaft 
zurückzieht. ihr die Zuſtimmung zur Konzeſſions⸗ 
verlängerung erteilt und eine Erhöhung der Tarife 
bewilligt. Das ſind ungefähr die Grundlagen, auf 
denen die feindlichen Parteien ſich die Hand zur 
Verſöhnung reichen werden An dieſem Verſöhnungs⸗ 


werke wird zwar ſchon lange gearbeitet, ohne daß es 


fix und fertig wird: aber einmal muß ja doch zum 


urückkommen. Die Interpellation gipfelt 


den. Hier hat die Regi i i 
erfünt hat die Regierung ihr Verſprechen nicht 


Miniſter v. Trott zu Solz: Ein beſtimmtes 
Verſprechen war nicht gegeben. Die Finanzlage 
hinderte uns, mehr für die Bibliotheken flüſſig 
" Graf v. 311g. g Frankfurt iſt 

raf v. Zedlitz: Für und gegen Frankfurt i 
alles geſagt. Darum nur noch en allgemeine Be⸗ 
merkung. Man klagt über die ſteigenden Kommu⸗ 
nallaſten und meint, es ſeien nicht genügend Kräfte 
vorhanden, um alle Kulturaufgaben zu löſen. Hier 
nun ſehen wir, daß die Bürgerſchaft einer aller⸗ 
dings reichen Stadt Mittel zur Verfügung ſtellt zu 
idealen Zwecken. (Sehr wahr!) Ahnlich ſtand es 
ja mit der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie. In Frank⸗ 
furt handelt es ſich lediglich um eine Parallelaktion. 
Die Stiftungsuniverſität Frankfurt müßte aller⸗ 
bings eine geſicherte Grundlage erhalten Iſt dies der 
Fall, ſo liegt kein Grund vor, das Projekt ſchon 
jetzt abzulehnen. (Beifall.) 

Prof. Hillebrand Breslau: 
vative Partei wartet ab. Aber es iſt do 
daß in Frankfurt noch nicht genügend 
handen ſind. Daß die neue Univerſität allen ſtaat⸗ 
lichen Geſetzen unterworfen ſein ſoll, höre ich heute 
zum erſten male. Noch vor kurzem las man's an⸗ 
ders. Was aber, wenn der Strom der Geber ver⸗ 
ſtegt? Dann werden wir hören: Staat, hilf! Man 
de wir haben noch nicht Aniverſitäten genug. 

er klagte nicht der Vertreter der Halleſchen Uni- 
verlität über die Anzulänglichkeit der Bibliotheken? 

Prof. Dr. Wagner ⸗ Berlin: Die Leiſtungen 
Frankfurts erkenne ich gern an. Laſſen wir aber die 
Neugründung einer Univerjität zu, jo treten wir 
in eine neue Univerſitätsepoche ein; nennen wir 
ſie die großſtädtiſche Phaſe. In Hamburg denkt 
man ebenfalls an die Gründung einer Univerjität. 
Würde Köln eine gründen, ſo würde Düſſeldorf 
nachfolgen Hannover, Nürnberg u. a. könnten fol⸗ 
gen. Da iſt die Befürchtung, wir könnten zu ame⸗ 
rikaniſchen Aniverſitätszuſtänden kommen, nicht von 
der Hand zu weiſen. Möglich wäre z. B., daß man 
bei der Wahl eines Nationalökonomen fragte: Wie 
ſteht der Mann zu den großen wirtſchaftlichen 
Intereſſenfragen? Wie zur Böbrſenfreiheit? 
Schon jetzt ſpricht man bei uns darüber; ich könnte 
ja einen Namen nennen. (Heiterkeit.) Jetzt 5 0 
aber die Univerſitäten Berlin, Leipzig, München 
zuſammen etwa 20 000 Studenten. Da ſoll noch eine 
Großſtadt hinzutreten, um die kleinen Univerfitäten 
noch weiter aufzuſaugen? Jetzt ſind die kleinen 
Univerfitäten Brennpunkte des geiſtigen Lebens 
und ſo ſoll es bleiben. LAN Auf dem 
Wege der Verwaltung darf eine ſolche Neugründung 
nicht erfolgen. Hier muß das Geſetz einſchreiten. 
Aber erſte Vorausſetzung muß bleiben, daß dem 
Staat ein maßgebender Einfluß bei Beſetzungs⸗ 
fragen verbleibt. (Beifall.) N 

Prof, Dr. Buß⸗Münſter: Auch ich danke für 
die Förderung der Aniverſität Münſter. 

Mirbach: Der Miniſter biete einen 


Die konſer⸗ 
Tatſache, 
ittel vor⸗ 


Graf v. 
„ Lehrſtuhl für exakte Wirtſchaftsforſchung auf dem 


Gebiete von Handel, Induſtrie und Gewerbe. 

Prof. Wagner⸗Berlin: Der ganze Plan iſt 
auf die Perſon des Prof. Ehrenberg zugeſchritten. 
Man glaube auch nicht, daß man aufgrund exak⸗ 
tiſcher Forſchung praktiſche Fälle entſcheiden könne. 
Da überſieht man doch ganz das pſychologiſche Mo⸗ 
ment. Auf ſolche Verſuche laſſe ſich der Miniſter 
nicht ein. a f 

Graf v. Mirbach: Die Perſon des Prof. 
Ehrenberg ſcheidet für mich völlig aus. 

Prof. Dr. Wagner: Alle Achtung vor den 
Herren der Praxis. Aber Lehrſtühle auf Univer⸗ 
leit) zu begründen, dazu find ſie nicht da. (Heiter- 
eit. 

Oberbürgermeiſter Dr. Sötbeer ⸗ Glogau: 
Die Bildungsſtätten in den mittleren und kleinen 
Provinzſtädten verdienen größere Förderung. Da⸗ 
durch würde dem Zuge nach den Großſtädten ge⸗ 
ſteuert werden. a 

Prof. Klein ⸗ Göttingen: Ich möchte dem 
Wunſche Ausdruck geben, daß die Volksſchullehrer 


Frieden geblaſen werden. Und die Anzeichen, daß 
es endlich zum Klappen kommen wird, ſind wirklich 
nicht nur in der Phantaſie zu finden, ſondern in dick⸗ 
leibigen Aktenmappen, die in den Treſors beider 
Verwaltungen liegen. Wie geſagt: wenn wir die 
23 Millionen haben, ſind wir die Sorgen los; aber 
wie, wenn es nicht der Fall iſt, wenn der Zwiſt noch 
länger andauert? Dann haben wir das gähnende 
Defizit in der ſtädtiſchen Hauptkaſſe. Für die 
fehlenden überſchüſſe und Fehlbeträge müßte auf 
irgend eine Weiſe natürlich Erſatz geſchaffen werden; 
aber woher dieſer Erſatz zu nehmen wäre, bleibt 
vorläufig noch ein ungelöſtes Rätſel. Von dem Rat 
eines Naiven, der die langen Hutnadeln als Steuer⸗ 
objekt zu betrachten den Magiſtrat bittet, iſt doch 
wirklich nicht viel zu hoffen, obwohl es zu wünſchen 
wäre, daß dem Unfug, ohne Rückſicht auf den Neben⸗ 
menſchen dieſe langen Spieße zu tragen, ein Ende 
gemacht werden könnte. Die Direktion der Straßen⸗ 
bahn hat ſich ſogar ins Mittel gelegt und Plakate 
in den Wagen anbringen laſſen, auf denen vor dem 
Tragen derartiger lebensgefährlicher Hutnadeln ge⸗ 
warnt wird. Auch der Polizeivräſident hatte eine 
ähnliche öffentliche Bekanntmachung erlaſſen. Bis⸗ 
her leider ohne Erfolg. Trotzdem wird man die Art 
der Selbſthilfe verurteilen müſſen, zu der neulich 
ein Herr griff, der von einer Hutnadel im Geſicht 
verletzt wurde. Ob ſeines Mißgeſchicks erregt, ver⸗ 
ſetzte er der Dame eine ſchallende Ohrfeige. Die 
Szene ſpielte ſich gerade an einer Halteſtelle der 
Straßenbahn ab und in dem Augenblick, als die 
Dame ausſteigen und der Herr einſteigen wollte. 
Ein zweiter Fall beweiſt, daß man ſich auch in 
anderer Weiſe „revanchieren“ kann. Saß da in 
einem Straßenbahnwagen eine ältere, beſcheidene 
Frau, die durch die lange Nadel ihrer Nachbarin 
ſehr erheblich beläſtigt wurde. Da erhob ſich plötz⸗ 
lich eine dritte Dame von ihrem Sitz, ergriff, ohne 


29. Jahrg. 


in den Seminaren mehr realiſtiſch ausgebildet wer⸗ 
den. Auch muß ihnen das Univerſitätsſtudium er⸗ 
möglicht werden. 

Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler: Die Be⸗ 
ſtrebungen der „Jugendwehr“ verdienen Förderung. 


Sie erſtrebt eine Vorbereitung für den Militär⸗ 
dienſt und fördert die nationale Erziehung. 

General a. D. Frhr. v. Biſſing: Ich begrüße 
die Förderung der Jugendpflege durch die Staats⸗ 
regierung Ziel darf nicht ſein, die Jugendpflege 
politiſchen Parteien dienſtbar zu machen. Wir 
haben vielmehr die Dawn) zum Verſtändnis der 
e gegen den Staat zu erziehen. 

Miniſter v, Trott zu Solz: Erfolge werden 
hier nur blühen, wenn weite Kreiſe uns unter⸗ 
ſtützen. Gücklicherweiſe haben wir im Lande viel 
Möglichkeit, an Vorhandenes anzuknüpfen. Die 
Kreije, die auf dieſem Gebiete ſchon arbeiten, ſollen 
unterſtützt werden. Zwiſchen Fortbildungsſchule 
und Jugendpflege muß natürlich ein freundnachbar⸗ 
liches Verhältnis beſtehen. 

Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg: Anſere 
Kunſtakademie bietet für die Künſtler nicht genug 
Licht, Luft und Bewegungsfreiheit. Königsberg iſt 
bereit, das jetzige Akademiegebäude für. 270 000 
Mark zu übernehmen. N 5 

Admiral v. Hollmann: Die Luftſchiffahrt 
ſchulen noch ſehr der Förderung durch die Hoch⸗ 

ulen. | ; 

Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg: Unjer 
Reformgymnaſium ſollte Parallelklaſſen von Gertg 
bis Sekunda erhalten. 

Damit iſt der Kultusetat erledigt. 

Finanzminiſterium. : 

Herr v. Gwinner: Wenn man die Aktien⸗ 
geſellſchaften zwingen würde, einen großen Teil 
ihres Reſervefonds in preußiſchen Konſols anzu⸗ 
legen, dann müßten ſie ihr Kapital erhöhen. In 
England iſt durch dieſe Maßnahme der Kurs der 
Staatspapiere gefallen. Es iſt ein ungeſunder Zu⸗ 
ſtand, daß 64 Prozent des Sparkaſſenvermögens 
in Hypotheken angelegt ſind. Hier iſt die Anlage 
in preußiſchen Konſols geboten. Der Staat kann 
nur im Frieden Anleihen aufnehmen, in Kriegs⸗ 
zeiten dagegen muß er die Steuerzahler ſtärker her⸗ 
anziehen. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Kursſtandes kann ich dem Vorredner in mancher 
Hinſicht zuſtimmen. Die Frage der Anlage des 
Sparkaſſenvermögens wird das Haus noch be⸗ 
ſchäftigen. Die Frage, ob es im Intereſſe des 
Staates liege, ſämtliche Betriebsüberſchüſſe der 
Eiſenbahnen zur Schuldentilgung zu verwenden, iſt 
nicht leicht zu beantworten. Meine Meinung darin 
weicht von der des Vorredners erheblich ab. 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß 6% Uhr. 


— ͤ ß... . ——K—— 
Die ſiebenbürgiſchen Sachſen. 

Die Früchte der realpolitiihen Haltung, 
welche die Sachſen den Machtfaktoren im un⸗ 
gariſchen Staate gegenüber den letzten zwei 
Jahrzehnten einnehmen, reifen allmählich 
heran. Während vor einem Menſchenalter der 
Sachſe in der madjariſchen Vorſtellungswelt 
geradezu den Typus des Staatsverräters dar⸗ 
ſtellte, hat man heute, nachdem man die Sach⸗ 
ſen vorurteilsloſer betrachten gelernt hat, eine 
ganz andere Meinung von ihnen. Es läßt ſich 
derzeit geradezu das Vorhandenſein gewiſſer 
Sympathien für die Sachſen bei den Madjaren 
konſtatieren. Immer häufiger laſſen ſich in der 
Tagespubliziſtik ſachſenfreundliche Stimmen 
vernehmen. 

Da iſt z. B. vor einiger Zeit ein von einem 
madjariſchen Ackerbauſchuldirektor verfaßtes, 
ziemlich umfangreiches Buch erſchienen, das, 


dem Hut heraus. Tableau! Die blamierte Hut⸗ 
nadelträgerin aber verließ empört den Wagen „zur 
ſelbigen Stunde“. So geſchehen zu Berlin im Jahre 
des Heils 1911 und nach dem Erlaß des Polizei⸗ 
präſidenten. Man darf geſpannt ſein, ob dieſe 
private Fürſorge ſichtbare Spuren hinterlaſſen wird. 
Sicher iſt ja, daß das Publikum ſich in vielen Fällen 
beſſer ſelbſt ſchützen kann, als alle Polizei⸗ 
verordnungen es vermögen. Apropos „Private 
Fürſorge“. In den Kreiſen, die ſich der privaten 
Fürſorge auf ſozialem Gebiete widmen, gärt und 
brodelt es. Die Vereine und die an ihrer Spitze 
ſtehenden Perſönlichkeiten befehden ſich neuerdings 
und ſuchen einander zu ärgern. And dieſen Klein⸗ 
krieg hat der „Kornblumentag“, jener ſchon längſt 
vorbereitete Kinderhilfstag „für Mutter und Kind“, 
gezeitigt. Nun ſchießen auf einmal die „Blumen⸗ 
tage“ wie Pilze aus der Erde. Jeder Verein will 
plötzlich ſeinen eigenen Kinderhilfstag haben; und 
es ſteht zu fürchten, daß ein allgemeiner Schulſchluß 
erfolgen muß, wenn alle dieſe Blumentage einge⸗ 
richtet werden ſollten. Das wäre eine üble Beigabe 
zu dem wohltätigen Zweck. Nachdem die Idee eines 
allgemeinen Kinderhilfstages, anfangs bekämpft, 
ſich anſchickte, ſich zu verwirklichen, iſt er unmöglich, 
wenn aus dem eigenen Lager der Wohltäter eine 
Gefahr für das Zuſtandekommen der zweifellos nütz⸗ 
lichen Veranſtaltung erwachſen würde. Aber dieſe 
ſtändige Sucht gewiſſer Kreiſe, das erſt im Werden 
Begriffene ſchon zu diskreditieren, hat auch diesmal 
wieder einen unſchönen Zug in ein barmherziges 
Anternehmen getragen. Hoffentlich beſinnen ſich die 
Ruheſtörer noch im letzten Augenblick eines beſſeren, 
und der allgemeine große Kinderhilfstag kann nutz⸗ 
bringend und ſorgfältig vorbereitet werden. Es 
gilt ja, Gutes zu tun, und da ſollten doch alle ein⸗ 
mütig zuſammenſtehen. A. Silvius. 


ein Wort zu jagen, den „Dolch“ und zog ihn qus). 


Bezüglich des 


ausgehend von der ſächſiſchen Landwirtſchaft, 
die als hochentwickelt und muſtergiltig dar⸗ 
geſtellt wird, das ganze Volksleben der Sachſen 
mit eindringendem Verſtändnis ſchildert und 
mit Wärme, ja mit Enthuſiasmus preiſt. Die 


Beſprechungen dieſes Buches waren auf den⸗ ihre eie Stelunene 


ſelben Ton geſtimmt und gaben auch andern d 


Artikelſchreibern Veranlaſſung, ihrerſeits gün⸗ 
ſtige Urteile über die Sachſen auszuſprechen. 

Bei einer in der heute leider zum aller⸗ 
größten Teile romaniſierten Stadt Broos vor⸗ 
genommenen Einweihung eines Schulgebäudes 
in Gegenwart des Anterrichtsminiſters und 
zahlreicher anderer politiſcher Notabilitäten 
kam es wiederholt ganz ſpontan zu ſehr herz⸗ 
lichen Sympathiekundgebungen für die Sach⸗ 
ſen. Dabei iſt aber hervorzuheben, daß der⸗ 
artige Kundgebungen nicht etwa auf Voraus⸗ 
ſetzungen beruhen, unter denen man auch bis⸗ 
her in madjariſchen Kreiſen den „Patriotis⸗ 
mus“ gewiſſer ungarländiſcher Deutſcher zu 
loben pflegte, als ob ſie nämlich im Begriffe 
ſeien, ſich ihres Deutſchtums zugunſten der 
Madjariſierung zu entledigen. Vielmehr wird 
ausdrücklich die Anhänglichkeit der Sachſen an 
ihre Mutterſprache und nationale Eigenart 
als charakteriſtiſcher Zug hervorgehoben und in 
der Regel auch betont, daß es keinen Zweck 
habe, dieſe Eigenart anzugreifen. 

Im übrigen iſt auch eine allgemeine ſtark 
deutſchen⸗freundliche Strömung unter den 
Madjaren unverkennbar, die ihren Untergang 
ohne Zweifel in den Ereigniſſen von 1909 hat, 
wo Deutſchlands „Nibelungentreue“ die ſer⸗ 
biſche Kriſe überwinden half. Auch der 
Wunſch, deutſch zu lernen, iſt nach jahrzehnte⸗ 
langer Vernachläſſigung der deutſchen Sprache, 


deren Nachteile ſich jetzt vielfach bemerkbar 


machen, wieder ſehr lebhaft geworden. Man 
kann nur hoffen, daß dieſe Stimmung vorhält. 
Sie würde dem Madjarentum nicht geringere 
Vorteile bringen als dem ungarländiſchen 
Deutſchtum. 2. 


Die allgemeine deutſche Hand⸗ 


werker⸗Konferenz. 


Berlin, 7. April. 

Im Saal des Reichstagsgebäudes trat heute 
Vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern Dr. Delbrück die von der 
Regierung einberufene allgemeine deutſche Hand⸗ 
werker⸗Konferenz zu ihren Beratungen zuſammen, 
deren Verlauf und Ergebnis man in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Handwerks und Gewerbes 
wie des geſamten Mittelſtandes mit geſpanntem 
Intereſſe entgegenſieht. Vertreten ſind u. a. der 
deutſche Handwerks⸗ und Gewerbetag in Hannover, 
der Verband der deutſchen Gewerbevereine, der 

entralausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
eutſchlands, der Zentralverban 
duſtrieller und der Bund der Induſtriellen, der 
deutſche Handelstag und die deutſche Mittelſtands⸗ 
vereinigung. Unvertreten find nur der Bund der 
Handwerker ſowie eine kleine Anzahl ſüddeutſcher 
handwerkervereinigungen. Dagegen haben ſämt⸗ 
liche Aenne Minifterien ſowie die Regierungen 
von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, 
Hamburg und Elſaß⸗Lothringen beſondere Vertreter 
entſandt. — Zur Verhandlung ſtehen folgende 
Leitſätze: „1. Abgrenzung von Fabrik und Sand⸗ 
werk. La) Sind in den lebten drei Jahren 
Streitigkeiten in erheblicher Zahl wegen gleich⸗ 
zeitiger Heranziehung von Perſonen zu den Bei⸗ 
trägen der Handwerkskammern und der Handels⸗ 
kammern vorgekommen, und in wie viel Fällen iſt 
von den verſchiedenen Stellen endgiltig verſchieden 
en b J von der Einſetzung einer ein⸗ 
heitlichen letzten Inſtanz eine Verminderung dieſer 
Streitigkeiten zu erwarten? II a) Sit es richtig, 
daß die größeren Handwerksbetriebe ſich mehr un 
mehr der Beitr Bi: zu den Handwerks⸗ 
kammern entziehen? b) Würde 1755 namentlich die 
Schaffung einer einheitlichen Inſtanz dazu angetan 
ſein, die Wünſche des Handwerks dauernd zu be⸗ 
friedigen? 

2) Heranziehung der Induſtrie zu den Koſten 
der Lehrlingsausbildung durch das Handwerk a) 
In welchem Amfang bdeſchäftigt die Induſtrie Per⸗ 
ſonen, die als Lehrling von dem Handwerk aus⸗ 
ebildet ſind, b) Erſcheint eine Heranziehung der 
Induftrie u. den 1 900 der Lehrlingsausbildung 
durch das Handwerk, ſoweit ihr dieſe zugute kommt, 
gerechtfertigt? e) Nach welchem Maßſtab könnte 
eine ſolche Heranziehung vorgenommen werden? 

3) Abänderung des § 100 q der Gewerbeord⸗ 
nung (Feſtſetzung vom Mindeſtpreiſen). a) Iſt eine 
Abänderung des § 100 q der Gewerbeordnung im 
Intereſſe des Handwerks erforderlich? b) Wird 
eine Abänderung von dem geſamten deutschen 
Handwerk, insbeſondere von ſämtlichen deutſchen 
Handwerkskammern, befürwortet? c) ge welder 
Richtung bewegen jid die Wünſche auf Abänderung 
dieſes Paragraphen? d) Erſcheint eine Abänderung 
des § 100 q der Gewerbeordnung für alle Hand⸗ 
werksbetriebe zweckmäßig und durchführbar, und 
wie ſoll die Durchführung der etwa geänderten Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung gewährleiſtet 
werden? 

Neben der Lehrlingsfrage wird die viel um⸗ 
ſtrittene 0 der Gewerbeordnung im 
5 100 d wohl das Hauptintereſſe an der Tagung 

ilden. — Der § 100 q beſtimmt: „Die Innung 


darf ihre Mitglieder in der Feſtſetzung der Preiſe 


ihrer Waren oder Leiſtungen oder in der Annahme 
von Kunden nicht beſchränken. Entgegengeſetzte Be⸗ 
ſchlüſſe ſind ungilt 2 N 

or kurzem erſt hat der Zentralausſchuß der 
Vereinigten Innungsverbände Deutſchlands in 
einer erneut an den Reichstag gerichteten Petition 
die e dieſes Paragraphen gefordert. Als 
e dieſe Beſtimmung von der RNeichstags⸗ 
ommiſſion in die ſogenannte Handwerkernovelle 
eingefügt wurde Ang man von dem Grundſatz aus, 
daß durch Beſchlü je von Zwangsinnungen den ein⸗ 
gen Innungsmitgliedern Beſchränkungen aufer⸗ 
egt würden, welche die Bildung von Ringen be⸗ 
günftigten ober gar wahrſcheinlich machten. Frei⸗ 
willige Vereinbarungen unter den Innungsmit⸗ 
gliedern ſollten durch 1 ft Beſtimmungen nicht ge⸗ 
troffen werden, ſofern ſie nicht etwa gegen die 


deutſcher ar x 


guten Sitten verſtößen. Auf eine ganze Anzahl 
von Petitionen hin hat ſich aber der Reichstag in 
den Jahren 1907 und 1908 für die Aufhebung dieſer 
Beſtimmung des $ 100 q ausgeſprochen, doch hat 
ſich ſowohl die Reichsregierung wie das preußiſche 
Handelsminiſterium e ee ſeither ab⸗ 
lehnend ausgeſprochen Die Regierung erklärte, um 
me zu en 

aß es ſchon an ſich gegen die guten Sitten ver⸗ 
ſtoße, wenn man es zuließe, daß Zwangsinnungen, 
alſo Innungen, denen jeder Handwerksmeiſter ange⸗ 
hören müſſe befugt ſein ſollten, auf die Preis⸗ 
feſtſetzung der Arbeiten in irgendeiner Weiſe einzu⸗ 
wirken. Das ſei zweifellos ein Eingriff in die Er⸗ 
werbs⸗ und Gewerbefreiheit. Bei freien, daß heißt, 
nicht Zwangsinnungen, könne ſich ein Mitglied der 
Majoriſterung durch den Austritt aus der Innung 
auf die denkbar leichteſte Art entziehen, doch ſei 
dies bei Mitgliedern der Zwangsinnungen voll⸗ 
kommen unmöglich Demgegenüber ſuchten die Be⸗ 
fürworter der Aufhebung des § 100 a dieſe Aus⸗ 
Fa e der Regierung dadurch zu entkräftigen, 
aß ſie zu derartigen Beſchlüſſen eine Zweidrittel⸗ 

Majorität in den Innungen vorſchlugen. Es ſei 
dadurch, jo wurde erklärt, eine genügende Gewähr 
egen den Mißbrauch bei Preisfeſtſetzungen ge⸗ 

ſchaffen. Die Adee verharrte aber trotzdem 
auf ihrem ablehnenden Standpunkt. indem ſie aus⸗ 
führte, daß dann der unterliegende Drittel doch von 
der Innungsmajorität unterdrückt, alſo majoriſiert 
würde; es ſei unverkennbar, daß einzelne Handwer⸗ 
ker und Gewerbetreibende dadurch in ihrem Fort⸗ 
kommen empfindlich geſchädigt werden könnten Als 
dann die Befürworter der Aufhebung des Para⸗ 
8 weiter vorſchlugen, derartige Beſchlüſſe von 
er Genehmigung durch die Verwaltungsbehörden 

abhängig zu machen, erklärte die Regferung, fie 
könne die Verantwortung für eine ſo tief ein⸗ 
greifende Beſtimmung wie die der Preisfeſtſetzung 
nicht übernehmen, da ſie keinesfalls ein Arteil dar⸗ 
über fällen könne, inwieweit die Preiſe überhaupt 
angemeſſen und insbeſondere den Verhältniſſen 
ine beſtimmten Ortes oder Bezirks angepaßt 

eien. 

In den Kreiſen der Handwerker iſt die Anſchau⸗ 
ung über die Zweckmäßigkeit der Aufhebung des 
100 q ſehr geteilt. Während die vereinigten 
Innungsverbände mit aller Entſchiedenheit für die 
Aufhebung eintraten, hat der vorjährige Ver⸗ 
bandstag der württembergiſchen Gewerbevereine 
eine Reſolution gefaßt, welche erklärt, daß die Auf⸗ 
hebung des § 100 q das ſchlechteſte Mittel wäre, 
um die wirtſchaftliche Notlage des Handwerks auch 
nur einigermaßen zu heben. Einmal ſei die Durch⸗ 
führung von Mindeſtpreiſen für Handwerker⸗ 
arbeiten völlig unmöglich, andererſeits aber würde 
dadurch geradezu die Bildung von Konſumvereinen 
angeregt, ſodaß dem Handwerk dadurch nur 
Schaden erwachſen würde Schließlich aber könne 
dann das Handwerk in keinem Falle mehr mit den 
Großbetrieben in Konkurrenz treten. — Im 
Fleiſcherverband hat eine Enquete über die Frage 
ſtattgefunden, und dort ſind die Anhänger und Geg⸗ 
ner der Aufhebung des $ 100 0 nahezu in gleicher 
Anzahl vorhanden. 

Die Regierung will nun in den oben mitge⸗ 
teilten Fragen ausdrücklich feſtgeſtellt haben ob die 
Abänderung des § 100 q bezw deſſen Aufhebung 
von dem geſamten deutſchen Handwerk gefordert 
wird, und man darf auf das Ergebnis der heutigen 
Beratungen geſpannt fein. : 


Luftſchiffahrt. 
Fernfahrt des Luftſchiffes 
„Deutſchland.“ Das Luflſchiff „Deutſch⸗ 
land“ iſt unter Führung des Grafen Zeppelin 
Freitag früh 8 Uhr 20 Min. in Friedrichs⸗ 
hafen zur Fahrt nach Stuttgart 
aufgeſtiegen. Die „Deutſchland“ überflog um 
11 Uhr in einer Höhe von 120 Metern nahe 
am Münſterturm vorbei die Stadt Ulm. 
Das Luftſchiff hatte ſtarken Gegenwind. 
Gegen 12 Uhr kam das Luftſchiff von der 
Filder Hochebene her über das Stuttgarter 
Tal, überflog, wie beabſichtigt, gegen 1 Uhr 
das königliche Reſidenzſchloß, wobei Graf 
Zeppelin im Fallſchirm eme Blumenſpende 
für den König und die Königin zus Anlaß 
ihrer ſilbernen Hochzeit herabfallen ließ. Das 
Luftſchiff nahm dann ſeine Richtung ins 
Neckarthal und landete nach 1 Uhr zur 
Vornahme eines Paſſgierwechſels auf dem 
Cannſtadter Waſen. — Um 2 Uhr 40 Min. 


holen, iſt aber nicht nach Hauſe zurückgekehrt. 
Pechſtein war nicht verſetzt worden. 

(Zynismus eines zum Tode 
Verurteilten.) Zur Charakteriſierung 
des Zeugfeldwebels Müller, der, wie gemeldet, 
vom Oberkriegsgericht Frankfurt wegen Mor⸗ 
des an ſeiner Geliebten zum Tode verur⸗ 
teilt worden iſt, wird mitgeteilt, daß Müller, 
nachdem das Verdikt ausgeinrocdhen war, mit 
Erlaubnis des Gerichtsvorſitzers ſelbſt ein 
Telegramm an ſeine Eltern geſchickt hat, wo⸗ 
rin er ihnen das Todesurteil zur Kenntnis 
brachte. 

(Schwerer Betriebsunfall.) In 
einer Salpeterſäurefabrik in Vilvorde (Belgien) 
iſt eine Exploſion erfolgt, bei der zwei Per⸗ 
ſonen getötet und fünf verwundet wurden. 

(Folgenſchwerer Hauseinſturz.) 
Wie aus Loja, Spanien, gemeldet wird, iſt 
dort ein von zwei Zigeunerfamilien bewohntes 
Haus eingeſtürzt und hat neun Perſonen 
unter ſeinen Trümmern begraben. Sechs 
Leichen ſind bereits geborgen worden. 

(Brandkataſtrophe in einem 
nordamerikaniſchen Bergwerk.) 
Aus Scranton wird vom Freitag gemeldet: 
In der Baucroft⸗Mine der Scran⸗ 
toner Kohlen⸗Geſellſchaft it Feuer ausge⸗ 
brochen. 50 bis 75 Bergleuten iſt der Aus⸗ 
weg abgeſchnitten, ihre Rettung wird nach 
den hier eingetroffenen Meldungen kaum 
möglich ſein. — Nach weiterer Meldung 
waren bei dem Ausbruch des Feuers, das 
ſich vom Maſchinenraum aus verbreitete, 
300 Bergleute unter Tage be⸗ 
ſchäftigt. Infolge der herrſchenden Ver⸗ 
wirrung läßt ſich vorläufig nicht feſt⸗ 
ſtellen, wie vielen es gelungen 
iſt, ſich zu retten. Das Feuer wütet 
in einer Tiefe von 750 Fuß. 


Humoriſtiſches. 


(Schmeichelhaft.) „Sehen Sie nur, wie 
blendend ſchöne Zähne die Dame dort hat!“ — „Sehr 
ſchmeichelhaft!“ — „Bür Sie?“ — „Ja, ich hab' ja in 
meinem Zahnateliet das Gebiß gemacht!“ 

(Praktiſch.) Ein Lehrer hatte einem Jungen den 
Auftrag gegeben, für 10 Pfennige ein ſpaniſches Rohr 
zu holen. Nach ein paar Minuten kommt der Schlingel 
zurück und übergibt dem Lehrer ein Gebäck. Auf die 
Frage, was denn das zu bedeuten habe, ſagte der 
Junge keck: „Ja, Herr Lehrer, ich bin in einen falſchen 
Laden hineingegangen, und da hab' ich mich nicht meh: 
herausgetraut, ohne was zu kaufen.“ 

— —„-: —— —-— — c —— 


Gedankenſplitter. 


Wohl hat das Wiſſen hohen Wert, doch deinen Wert 
gibt dir das Können. Mittershaus. 


Sehnſucht zum Licht iſt des Lebens Gebot. 


Drei Dinge nur vermag ich ganz zu loben. 

Die ſtels zu echtem Heil den Grund gelegt: 

Geſundheit, Mut und heitern Blick nach oben. 
Geibel. 


—ä— . — — emnnenanemee] 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 8. April. Neue Zufuhren ſind in dieſer Woche 


hier nicht eingetroffen. Das Geſchäft nahm wiederum einen 
Infolge der kühlen Witterung laſſen die 


ruhigen Verlauf. 
jüdiſchen Kommiſſionäre die bereits früher gekauften Heringe 
nach Polen und Rußland rege verladen. Die Aae Lene 
reduzieren ſich daher weiter. Wie gewöhnlich iſt die Nach⸗ 
frage aus der Provinz um dieſe Zeit ſchwach. Es wird jedoch 
erwartet, daß der Konſum ſich wieder heben wird, ſodaß ſich 
auch die Reſtbeſtände hier räumen dürften. Der Markt iſt 
momentan etwas zu Schwankungen geneigt. Man offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trademark Matties 
3637 k., Trademark Mattfulls 37— 38 Mk., deutſche kleine 
Voll in Schottentonnen 28—39 Mk., deutſche prima Voll in 
Schottentonnen 38-39 Mk., deutſche Matties in Zinkband⸗ 
tonnen 33—34 Mk., deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 30 bis 
855 5 ae 2 29 = Mk., holländ. Ihlen 28 
s 2% Mk., Tornbellies 24— 25 Mk., Sloefett 
Räuchern 32 Mk. per !, Tonne, e 


Bromberg, 7 April. Handelskammer Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd holländ. wiegend Fl 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 


brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend. 


A J 5 beand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 

ſtieg die „Deutſchland“ zur Fahrt na chf bra d. und ezugfrei, — Mk., e dee e 

Baden-Baden wieder auf auf. Graf Ban 75 1 5 1 be 123 Pfd. holländifch wiegend, gut 
. 2 x St „| gelund, Mk., o. 121 d. ü i 5 

Zeppelin iſt in Stuttgart verblieben. — Nach- geſund. 144 Mk., do. 119 d A ehen, a 

dem fie um 3¾ Uhr Karlsruhe paſſiert hatte, 138 Mt, do. 16 Bid. boflandiſch wiegend, gut ger 

landete das Luftſchiff „Deutſchland“ um fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte gu 


4 Uhr 10 Min. auf dem Fluggelände 
zu Oos, ohne Baden-Baden ſelbſt berührt 
zu haben. Zur Begrüßung hatte ſich der 
Oberbürgermeiſter auf dem Landungsplatze 
eingefunden. In der Gondel befanden ſich 
zehn Paſſagiere. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Das Mitglied des 
ſchleſiſchen Landes ausſchuſſes Oberlandesrat 
Hampel, der wegen eines Nervenleidens in 
Meran zur Kur weilte, beging dort Selbſt⸗ 


mord. A 

(Die Beerdigung der Frau 
don Bfuel), der Stiefmuter der Gattin 
des Reichskanzlers, hat Mittwoch in Wilken⸗ 
dorf bei Strausburg ſtattgefunden. Der 
Sarg war, nachdem für die Familenange⸗ 
hörigen in Berlin im Hauſe ihres Bruders, 
des verſtorbenen Grafen zu Dohna, eine 
Trauerandacht veranſtaltet worden war, nach 
1a 
kanzler erſchien mit ſeiner Gattin als einer 
der erſten ſowohl zur Trauerandacht wie zur 
Beerdigung. Zi 

Wiederein Schülerſelbſtmord. 


( 
Der 16 jährige Realſchüler Hans Pechſtein 


in Magdeburg verließ Donnerstag die elter⸗ 


liche Wohnung, um ſein Schulzeugnis zu 


überführt worden. Der Reichs⸗ & 


Müllereizwecken 139— 143 Mk., Brauware ohne Hand — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 5 4b . 8 
Konſum 153 162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
——— — — 


Magdeburg, 7. April. uderbericht Kornzucker 
8: Grad ohne Sac 10,20 10,5. 8 Aar e 75 Uu 
0 Sa 8,30 8,50 Stimmung ruhig. Brotrafſingoe 1 


done Faß 20,25 2,50. Kriltallginter I mit Sack —.— 


Gem. Rafſnage mi Sack 20,00 — 20,25. 0 m 
nit Sack 49,50—19,75. Stimmng fill. En 
Hamburg. 8. April, 9% Uhr vorm, Hochdruckgebſet 


über 775 mm nordweſilich Schottland bis Weſtrußland aus⸗ 
gebreitet; oſtwärts ziehende Depreſſion über Nordeuropa, 
Depreſſion über dem Mittelmeer, vertieft, hat ſich nordwärts 
über Deutſchland ausgedehnt. Witterung in Deutſchland: 
Schwache Norboſwende, milder, vielfach heiter, im Binnenland 
noch teilweiſe leichter Froſt, trocken. 


Jbſen. A 


Hamhurg, 7. April. Mübäl ruhig. verzont, het 
Natler ruhig. ümſag —,— Sack. Petroleum amerſt. 


Gewicht . 800% foo ruhig 6,50. Welter: ſchön. 
Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 


— 
Yan 


8. April 7 
25 Ei 5 1 
Name der 8 3 15 E 2 E 
a S E 3553 
Beobachtungs. S S S 5 Weiter Ex BE 
Slatlon Er 85 | ae 0 25 
S5 | E m 
Borkum 766,6 RD heiter 5 N 960 
Hamburg 766,6 NNO wolkig 4 0 05 
Swinemünde 766,1 N wolkig 4 0 702 
Neufahrwaſſer 765.9 NND Nebel 2 0664 
Memel 7661 NO heiter 4 0565 
Hannover 765,4 NO wolkig 3 0 764 
Berlin 764.4 N bedeckt 2 076“ 
Dresden 733,5 0 SO Schnee —1 01 
Breslau 764.0 0 wolkig 9 105 
Bromberg 765,4 NO wolkig 2 — 
Meß 763, R wolkig — 11 568 
Frankfurt (Main) 783,1 RO Schnee — 2 91762 
Karlsruhe (Baden) 762, NO heiter 2 0 761 
München 76/9 NO Schnee —.2 om 
Jugſpitze 518.9 N heiter —10 4705 
Sciliy 769,9 0 wolkig 4 0 773 
Aberdeen 774.9 N bedeckt 5 Ser 
Ile d' Alz = | = — BE 
Puris — — — 277 
Bliſſmgen 767,0 NNO wolkig 4 4 1 
Ghriſlianſund 769,8 SW bedeckt 5 065 
Skagen 768, — wolkenlos 5 000 
Kopenhagen 767,9 NO wolkenlos 3 0 108 
Stockholm 67.5 W heiter 3 076 
Haparanda 756,2 W halbbedeckt 0 0 761 
Archangel 7606 NW Wbedeckt —5| 18 
Si. Pelersburg 764,5 — bedeckt — 7 08 
Miga 66.4 ND ſptedeckt 112 
Warichan — . 7 70762 
Wien 761,2 N bedeckt — 1 | 46 756 
Non, 752.2 S Regen 7 


9 == E = : es 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſt N 
(Dienſtſtelle Bromberg). April: 
Voruusſichiliche Witterung für Sonntag den 9. 


Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe etwas ee 9 


9. April: Sonnenaufgang 5 21 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.41 Uhr, 
Mondaufgang 1.45 Uhr, 
Monduntergang 4.28 Uhr. 
Sonnenaufgang 5.18 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.46 Uyr, 
Mondaufgang 3. 6 Uhr, 
Monduntergang 4.43 Uhr. 


10. April: 


r 


Bei Uebermüdung 
infolge von beruflichen Wee ee 


man Scotts Emulſion, die ſich zur 2 üge 
friſchung der geſunkenen Körperkräfte in vorzul 
licher Weiſe eignet. j 
Dresden, Mattitbenftr. 29 II, 30. Dex 190% 
„Die mir überfandte Flaſche Scotts Emulfion ha 
für mich ſelbſt verbraucht, und ſchon nach einer 
Flaſche wurde ich wieder friſch, die Müdigkeit ließ 15 
ich bekam ein beſſeres Ausſehen. Nach Verbrauch der 
4 Flaſchen Scotts Emulſion war ich wieder völlig agehel 
Reihe, ſodaß ich meinem ſchweren Berufe wieder waz 1 
konnte. Ihr Präparat habe ich vielfach empfohlen, und Ü Eliſe. 
wurde mir gern der Erfolg beſtatigt.“ (ge.) Schwellen he - 
REF Wer bei Entkräftung. “ne 
ſpanntheit oder Erſchöpfung 115 
Unterſtützung der Ernährung 4e 
Stärkungsmittels bedarf, greif 
Scotts Emulſion, denn dau- 
hält in vollkommen leicht ver 


wertvolle, kräftig ende Beſtandl⸗ 
Verlangen Sie aber ausdr Sie 
Scotts Emulſion und laſſen 1. 


ſich keine der vielen Nacha 
gen aufdrängen, die dem t 
nalpräpurat auch nicht en 
gleichkommen. 


Scotts Emulſlon wird von uns ausſchließlich im robbe segelten 


Nur echt mit dieſer 
Otarke—dem Jiſcher 
dem Gadentie⸗ 
ichen des Ccetk⸗ 
icht. Verfahrens ! 


und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in 25 mit dem 1 1 


Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſch 

Dorſch). Scott & Bowne, G. w. b. H., Frankfurt a. M. age 
Beſtandtelle: Felnſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, ee Natror 

50,0, unte otdosphorigſaurer Kalk 48, unterphosphorigſau r 129,0 

23,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulp. 2,0, Waſſ 

Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zumt⸗ 

und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Die Firma D. Schleſinger jr., Hofl., Breslau, Pi 
Poſen, Wilyeluplag 10, verſendet ſoeben jeinen 5 der 
ausgeſtatteten Katalog für die Sommerſaiſon 1 1 nd 
jelbe zeigt uns eine große Anzahl von Illuſtratiereinte sr 
letzten Modeerſcheinungen und dient uns ſomit als met, 
eſſanter Führer beim Einkauf von Kleidern, Koſt 
Bluſen, Röcken, halbfertigen Roben, Tuniques 2 en in 
informiert er uns über ſämtliche Nen-Erjheinunf er 
Seidenſtoffen, Wollſtoffen, Waſchſtoffen, Spitzen 105 über 
ſätzen, ſodaß wir uns an der Hand dieſes statalog dig ft 
die reichhaltige Auswahl und über die Preiswür ode⸗ 
der Waren, welche von dieſem beſtrenommierten ie 
warenhauſe geführt werden, unterrichten töunen. Ka⸗ 
Firma D. Schleſinger jr. iſt gern bereit, ihren Pre abfol 
talog jeder Jutereſſentin gratis und franko zu ve 


gen. > 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 


eidenstoffen 


tasse sich Lienen Proben kommen, 
Glatte Seldenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 


Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.90 bis 15.— 
1 portofrei. Senaue Bezeichnung erb. 
| eutschlands grösst. Spez.-Soldongeschäft 
Seidenhaus Michels a C 
EERLN SW. 10. Leipziger Strasse 43-44 
{ Mechan. Seldenstoff-Weberei In Krefeld 


| | Wolkenhaner’s Lehrer- Pianinos. 


Erstklassiges, preiswertes Fabrikat; von den ersten Musik- 


preuss. Staatsmedaille für 
goldenen Medaillen und 


8. Wolkenhausr, 


autoritäten bestens empfohlen. Ausgezeichnet mit der köngl. 

ewerbliche Leistungen und vielen 

ührenpreisen. 20 t 

Kostenlose Probelieferung. Hoher Barzahlungsrabatt. Günstige 
Zahlungsweise. 


Wenig überspielte u. gebranchte preiswerte Planinos 
stets nuf Lager. 
Illustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


Jahre Garantie. 


STETTIN 72, 


Pianofortefabrik :: Hollieſerant. 


dieſe ent 


licher und bekömmſicher 5 | 
ch hmun Bi 


verkauf 


Pilion 5 


IF» 


FE 


S 


die Rubrik In Surstyschrirt 
115 sr! 7 1.Juli O I. OH. a 1.1.7 
kale. 4108 l. ug. & I. Nor. b 1.2.8. 

61 dun! 1.39 


9 1.85L Di. be j e 


Disc. Fs. u. Staa’s-Pap 
OL Kchs.schh@] 4 INOSIC 


2 
8 
a 
2 
3 


stermine an, Es dedeueee: 

% 15.6.12.19, quartaliter1.1.4.7.0@ 
0,1211.6.12. de. 1.2.5.8.11. 
5. HI. I remeh. m de. 1.3.6.9.12 


GATSONNUNZEBETZB: f er., ure, 
TR. side: 12. — f f. 
1 Cold-Rbl.: 8,20. 

Berlin. 


Frkf.Güterb, 
talb. Blank. 1 
sdb. ran.] 4 


Arg E1000Pla| 5 1101.20 _ 
do. 4000 M.|c | 47/700. 10 


do. 4 50 
5 b HE 
Gl eie zue 4 [100.408 I 8.406 5 [101.104 | fc Fr Win 4] 4756 
8 FR Be 9 7 Deutsche Pfandbriefe 5 — = Alederlaus. 4] 3% 87.8 0b 
5, e 3 8. e e J cso. Ste, en | zen 
S ebe 4 f a 110006 44 34.008 teig ebm 20 4 | 88.756 
— „ do. v 84.200 h r bl—— 
2 do. do. 4 02.605 do. do. af 3 97.900 5 102.80 uschtebrorf 21109 —.— 
5 de gta 4, 4 1100300 | do. seveſa 4100. 400 5 [101.904 
der da je] 4 101.106 de. do. 4 30 82.400 4% 99.306 Jun en 4 2585 
th. ob. lee 4 . do. do. a 82508 10 4 00 401 6 28 805 
2 do. do. v 3%] 81 80 bandsch. tra 3% 24.00 19. —.— adöst. (Ib. 2} 0 | 19.806 
Freq. Anl. 99 2 35 80.25 Kur- u. Neum. & 34 93.606 14 —.— Warsch.- W.] 2} 74214. 90 
J ese cle 29 8 500 206 10 a | "ae 3 48 
8 Hambe.str|d| 3%! 92.100 N 1 87 re 
8 ide 4 101 bob 370 81. 
.1908-18|c| 4 101.00 255 
”  doam.1scola] 4 101 c], do. a 8. 80.906 
400. 00.87/04 vf 33 — . fPommerscb. a 8 91.200 5 
29.99.8602 v 3“ 82.280 | do. a| 3 | 80.906 Strassen- u, Kleinbahnen 
\  Sächs.Stert|o| 3 83.306 | da.neuld.a) 34) 90.206 IB 0. Pf. 5f 
F. denn. . ha? . de. do. ja] 3 | —-— 888 
SE Oele Posensche , 4 102.256 6%130.00B 
2 Ostpr.Pr.oblla| 4 100.506 : 6 1124.50B 
= dd. de. d 3% 80.206 de. Al- VII a] 3% 91.90« h 
= . +) 90. 690127 000 
ds komm pr A8 d 38 —.— .da| 4 641126.006 
as % 34 90800 H 99118.256 
— N va — 3 
E a Kilo 4 100.75 3 ro! -- 8 12 805 
i. 96 250 } 
5 ee 3 91.286 3 1225 Fete ers 
28 dio. N.. K a 3 86 200 4 | 95.006 | 
So Mestt, Pro, df 4 100.40 be 4 
3 9.960 31187000 482. 
o. uk, 97.000 4 75 
S7 40. fl f a 34 91.006 282. 1 88756 
Ser 4 uk. 1 30 sro 3 5 12 
} 506 402. 
2 Vestpr. Pro d 3 —.— Bass 27 92.606 4 —— Schiffahrts-Aktien 
& Ser; 20, —— TArgo,Dampf.| II 6 1100.60n-J: 
8 Stadt-, Krels- eto. Anlelher Ka un a| 4 |100 20: — = md. Am. Pehl 2] 8 138 805 


Obilgationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 5 bezeich 


Hansa Dmpf.| 2/10 |175.40b 


= 8 
e 
— 


ten, Tess: 80 PT, — TEST. 1 U. dcr: ZU, 
Roll.: J. 70. — I Kl. Banco: 8 
| J, ese: 4. — 1 Doll 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 276% 


In.: J. Tu. 1 N.: q 
1,50. — 1 Fr.: 1,121. — 1 Rbl.: ZU 
.: 4,20, — 1 kalt.: 20 40 U. 


Nachdruck verb. 


Bank-Aktien 


Zerg. Märk. ö 5 8588. JU 


do. Westend 
Niederl. Khi. 
Nitritfabrik . 1 


Eisonw.Kra 
11 1 1 006 


Accum.Fab 
10 Bosse VA. 
.f. Anilin, 


6 108.280 IS 
2 


Zsuuetezuus nes („) ugoıg weus 1m 


dochum. 38 c f Gres. Sprit. 0 20 844 75h |Fahla Porz.| 2112 322.006 1Simenius Cl 7 6 
Dess.Gas6 5 40 —.— do. Mefligteſ 1125 610 50 „Calf Aschrsl.) 2| 9 171.000 Span Renner 
dass 8.0554] 4 100.5050 Budefus Eis. 1 5ʃ1 18.5 00 989.000 Stadtderg. H 
Ot. Eisb. 86.2 0] 4 | 95506 Zermania 0 61.506 [Butzke Met. 1 6701 15.750 12 1247.00nG] Stahl &Nölke 
» IDt.-Atit, Te. j*4 | 66.5066 Hilsebein. 0 57.90b |Cartloschw] 7 122 | —— 15 258.00 Stassf. Ch. f 
Jonnersmkhi & 8 98.00 5 26 
| 6 
2 12 219. 00 c [Stolb.Zink-A] 1 2 
2 6 |168.50%x-|StralsSpieik] 7 78 0 % 1; 
2 7 142.00, | Tecklenbrgl 2| 0 117.5050 8 
5 . 26 1325.50: |Tel, Berliner] 7 112 228.755 Me 
3 le 8 213.9056 Teltow. Kan. — fre] 60.505 vd 
Cola. Berg. 8 5 118.7 5b, Terra A.-G. 610 144.50 82 
ee 3 5 ae 0 127.25b B 
1 oncordBg bF 10 212.000 ö 3 107. 000 
Auswärtige do. Seinner.! 1 8 |155 7501 I oz. m 
Joch. Victor 8. 7 1129506 ont. Wass 2) 8 (188 Gabe 7 100 Bseome 8 
aliw.Aschrii f 3riegerSt.Br] 9] 5/108. 75 Delmnb. Lin Z 120 300. 00⁰ 5 —-— [do. do. Södw. — tro. 39.005 8 
1 4 Yortmunder |0120 354.00 5 16 242.250 N 
rupp- Obligſ a i A 29. g 2 
aurahütte „|@ 10. VietorialO].5 |117.00% 0 En 4715 1 2 
Issid Höfelb|O| 8%]166.506 8 184 500% 710 165.008 8 
sermn Ortm. O 8 153.75 6 . 118 122.7580 
3lückauf . 0 8 144.000 2 ji18. 18 12006 2 
derkul Kass, O 9 1171.006 8 I11o. 1112 188.00 % = 
{ tolsten . 0112 195,501 35 619.00. 11) 9 144.006 <- 
ipschlEisb3] a e luggor Pos. O 8%155.00B 4 116 00 © 
10. kit. Ind., a Kiel,Schtoss!O| 8 141.805 8 218 [152759 > 
'atzenh.Brä]v könig. Best f 8 1152.70G 3 |ıo1. 9 oN 17280 2 
eipzRiebaklO| 9%1186.30G |Dinnendahl.|7 | 0 68.900 0 4116 285. 00% 3 
indbr. Unna Of 4 | 63.25½% |Donnersmkh| 2116 310 50 210 188.25 
Lindener: 92 243.900 |Dör.&Lehrmi 2 110 174.00 25 108.104 2 
ener 20 f 0dr 8 12280 7 2 80% 8 = 
5] )berschles. | 1 100.00bE DüsseldW; . Masch 7 120 Y 
Ippolner, 0 3 28286 h. _EisenlO) 8 1.004 14% 0 sen = 
Pauishöhe JO] 5 111.0000 [do. Maschin. 2] 8 132 008 3 
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= um Lld do. Kr. - Pr. a 5 | 76.606 . 1 12 N 
2 o. Sl. Syn. I. a dl. 2 
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SS äreslan 915 3 do.do. 509 2| lig. 25, 1 3 120.2005 Wechselkurse 
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Welanntmachung. 

tan zurzeit von der Firma Max 
nt ee. m. b. H. benutzte Platz 
1 zum Graudenzerſtraße bis an 
gab neb rützmühlenteich führenden 
ke don dem alten Wollmarkt in 
kü obern etwa 48 ar ſoll vom 
per 1911 bis zum 1. April 
wie Puberpachtet werden. 

Wwe Uuctbedingungen können auf 
aun gegen dan 1 eingeſehen und von 
Arber Erſtattung der Kopialien 


Grip, werden. 
N liche verſchloſſene Angebote, 


ed 
8 der Offerten bis zur Annahme 
den 
te efüefepten Pachtbedingungen 
u mi 
Yankee littags 12 Uhr, 
eng, einzureichen. 
Der 
Selanutmadhung. 
Mat. 8 d 
il) 
00 6. hung der Gewerbeordnung 
hilfen, Lehrlingen und 
der hiesse nd D vom 24. 8. 00 
en ung mit dem Beſchluß des 
10 d r abends, dürfen die Ver⸗ 
N 
erkehr geöfinet ſein. 
k ukten 
leben a gemäß $ 139 d, Nr. 3 
N ei:Derwaltung. 


G le 


088 
Ich ebote gebunden bleiben und 
kung des Einverſtändniſſes 
ung en, ſind bis zum 
herd den 22. April 1911, 
cht ureau 1 mit der Aufſchrift 
en tar mit der Aufſchr 
Ha den Platz neben 
\ April 1911. 
M Wer Magiſtrat. 
ade 
„ gad des Artikels 14, VI, 88 
es Geſetzes, betreffend 
ite D überdie Beſchäftigung 
| ‚fe offenen 
er miniſteriellen Anwei⸗ 
3 in Übereinſtimmung mit 
Handelskammer, ſowie in 
tar ber 9 Atratz folgendes beſtimmt: 
ans 10 uutbr abends, jedoch bis ſpä⸗ 
N den drei Werktagen 
N funden Verſeſn en für den 
a en esc auch zur un⸗ 
En erſonalz eſchäftigung des Ge⸗ 
in d 
die Don, Avril 1911. 
0 


I | rd, einer rau, 
SS nie SENSE 
We IE Filiale übertragen? 

ſtelte > Meſer 50 an die 


erlangen Si 


erkaufs⸗ 


han Einkauf’ ron -Boüillen-Würfeln stets 


Q MAGGI Bouillon-Würfel 5“ 


N 


Der Name MAGGI bürgt für vorzügliche Qualität! 


Für Jude Liter 
e nach 
Geschmack, 


lea 5 8 


Debet. Kredit. 
Kaſſa entf, lae 437 56 
Waren⸗Kon t) 8 624 00 5 108 60 
Imobilien⸗KKon d ce as ı.. 21520) 96 
Utenfilieneonto ne de ne 743 09 
Untoftensftontto, nie, oe 2 620 15 
Sorberungensftonte on oe on 0. 17819 57 
Maichinen-Konto . » 2 2 on 00. 10024 93 
Kantions-Konlo . no 2 2 0 0 00. 3 000 — 
Kreisſparkaſſe Thorn⸗Kon too 15 020 — 
Reſervefonds⸗K onto 23 0430 64 
Geſchäftsanteil⸗Ko nt 3450 — 
Gewinn- und Verluſt⸗ Konto ES 2168, 92 

51 790 26 51 zo] 26 


— - — 
—— — —— an 


Mitglieder am 1. Jannar 1910 67 
Zugang 1910 3 
Abgang 1910 67 


Beſtaud am 31. Dezember 1910 


Dampf⸗Molkerei Gr. Züſen dorf, 


Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 8 


Der Vorſtaud. 
Fritz. 1 


Der Aufſichtsrat. 
“hmidt. Tapper. Feldt. 


Massiv goldene 


Trauringe, 


fugenlos (ohne Lötung), 


d. N.⸗pat. Nr. 158566, 


mit Goldſtempel 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel- 
fagon ſtets vorrätig. 


Preiſe von I2—65 Mark das Paar. Gravieren umſonſt. 


Louis qoseph, 


Uhren und Goldwaren, Seglerſtr. 28. 


Gutes Nebeneinkommen 


können Herren durch Uebernahme einer Agentur von guter Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft oder auch nur durch Nachweis von Geſchäften, 
die zum Abſchluß kommen, diskret erzielen. 
105 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, Thorn. 


II. Lehlauer. 


Wunach. 


Meldungen unter Nr, 


Kermögend-Bilan; an III | die Blnmenhalle des hotaniichen. Inkasso. 


Gartens 


habe ich mit dem heutigen Tage übernommen. Geſtützt auf langjährige Erfahrung 
in größeren Städten und erſten Häuſern glaube ich den weitgehendſten Anſprüchen 
in Binderei, Dekoration, Kränzen iſe. genügen zu können. 


Gleichzeitig telle ich ergebenſt mit, daß mir der 


Verkauf fämtl. Erzeugniſſe des bot. Gartens 


übertragen iſt. Beſtellungen, auch telephoniſch, auf Gemüfe, Blumen, Kränze ze. 
werden in der Halle entgegengenommen und evtl. ins Haus geſchickt. 
— Telephonnummer wird ſpäter bekannt gegeben. — 


Hulda Zimmermann. 


— — — 


= 


Herren: u. Knabengarderoben, 


Arbeiter⸗Bekleidung. 3 
Sämtliche Sachen eigene Anfertigung, daher höchſte Leiſtungsfähig⸗ 
keit und billigſte Preiſe. 

Ich bitte das kaufende Publikum, ſich von dieſer Offerte zu überzeugen. 


Margarine⸗Branche. 


ür den Verkauf unſerer anerkannten Qualitätsmarfen ſuchen wir einen bei 
der Sau un dea het beſtens eingeführten 


Vertreter. 


Nur Herren können infrage kommen, die daran intereffiert ſind, 
günſtiger Bedingungen lohnend Erfolge zu erzielen. 
BEST m. ; 
m. b. h., 


17875 A8erolit 5 3 

e erolin 5 

Margarine wer bel Berlin, Dersberaitinke 55. 
Für ein jeines Spezlalgeſchäft 

wird in befler Lage in Thorn ein 


paſſender Laden geſucht. 


Ausführliche Angebote, möglichſt mit Skizze, unter O. O. 8882 an Rud. 
Masse. Berlin, Frankfurterſtr. 31. erbeten. s 


aufgrund 


en ſucht 


r allwöchentlichen Einhebung von 
angeſehene Bolksver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für Thorn eine 


aunertüffine Perla 
von neuen Verſicherungen bemühen will 
bevorzugt. 


Lohnendet Nebeuverdienſt. 


ngebote unter A. K. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Hochangeſehene rma mit ausge 
dehnten Geſchäftsverbindungen allerorts 
ſtellt zur Vergrößerung ihres Kunden⸗ 
kreiſes am hieſigen Platze per ſofort 
oder ſpäter ſpeziell im Verkehr mit 
dem Arbeiter⸗ u. Mittelſtande durch⸗ 
aus erfahrene und befähigte 


terren und Damen 


gegen Fixum und Proviſion an. 

Ausführliche Angebote unter Angabe 
der bisherigen Tätigkeit unter E. A. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fir Reſtauratenre 
U. Kolonialkaufleute. 


Neues Eckhaus mit Reſtauration 
in Graudenz, an den Kaſernen 
gelegen, bei 10000 Mark Anz. wegen 
Fortzuges des Beſitzers ſofort verkäuf⸗ 
lich. Feſte, geregelte Hypothek. Reſt⸗ 
kaufgeld nach Uebereinkunft 5—10 J. 
feſt. Alles vermietet und am 1. April 
niemand gekündigt. — Durch die 
Mielseinnahmen des Hauſes wohnt 
der Reſtaurateur und Kolonialkaufmann 
vollſtändig frei. — Angebote unter 
Nr. 3455 an den „Geſelligen“, 
Graudenz. 


Rotpweinflaſchen 


kaufen Sultan & Co. 


Hausgrund fc 


22 ar 70 qm groß, krankheitshalber zu 
verkaufen. 
Wwe. Czarnecka, 
Eulmer Chauſſee 48. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ers 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Vorkoſtgeſchäft 


am 1. April von Eliſabethſtr. 3 nach 


Gerberſtr. 21, 


gegenüber dem Café Kaiſerkrone 
verlegt habe. Ich werde auch ferner 
beſtrebt ſein, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundſchaft zufrieden zu 
ſtellen, und bitte um freundlichen Zuſpruch. 


Hochachtungsvoll 
in 


C. Dirks. 
Qualität 


Haltbar⸗ 
teit 


Messer und Scheren 
ete. nur echt mit 


dieser Engelsmarke. 


r 


Preislagen. 


Reelle Preise. 
Gegründet 1884. 


über⸗ 
troffen. 
Niederlage bei: 


E. Strassburger, 
Brückenſtr. 17. 
Anfertigung 


eleganter Herrenanzüge. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 35, 2. 


Oſterangebot. 


— Befohlungen, Reparaturen — 


ſowie 
Neuanfertigung von 


— Schuhwaren 
jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, 
Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


19225 
88 


Filialen: 


rr 


2 IR 


SEES 


Carl Hellwig, 
1 i. Pr., Domſtr. 14. 
fun orte Drahtgeflechte 


0 (50 qm ſchon für 6.75 Mk.), 1 
\tacheldraht, Taundralt, Drahfseile 
Tore, Türen, Drahtzäune Dane 


Preisliſte gr. Verſand nicht unter 50 qm 


\ a 


verkaufe räumungshalber 


bedeutend unterm Preis. 


Herm. Liehtenfeld 


Eliſabethſtr. 16. 


. Niederlage 
in Thorn bei Hugo Olaass 
eglerstr. 22. 


Anfang Juni verlege ſch mein 


Pianino⸗Magazin 


von der Bäckerſtraße nach meinem Hauſe 


Culmerſtr. 13 


und verkaufe infolgedeſſen die auf La 
befindlichen a Bi 


A Pianos 


jedem annehmbaren Preiſe. 
zu Teilzahlungen werden geſtattet. 
Wer ein Pianino günſtig kaufen will, ver⸗ 
ſäume dieſe Gelegenheit nicht. 


F. A. Goram, 
Culmerſtr. 13, 1. Tel. 506. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapelen von an 
Gold⸗Tapelen 5 20 8 5 2 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536. 

Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Deutsche Nielermpllanzen, 


Handelsgärtnerei. 


‚chnitten 1 


fre 
grüne, beſt bewurzelte, % M. 0.70, 0.90 Garantie für tadellose Ankunft. 30 große, guterhaltene, eichene Stück⸗ 
fäſſer find für jeden annehmbaren Preis 
Brombergerſtr. 102. 


u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 


© 
Otto Krille, Prieſchka⸗Liebenwerda.! & 


Private. welche echte Solinger Rasiermesser wirklich direkt von der 
Fabrik beziehen wollen, können dieses nur von der Firma Engelswerk. 


auf ö Monate zur Probe 


5 Jahre Garantie! 


Jedem Rasiermesser wird Garantie-Schein beigefügt. 
Namens in die Klinge eines Messers, Schrift vergoldet und fein verziert, 
kostet per Stück 15 Pfennig. Nachschleifen alter Rasier- 
messer sowie Reparaturen billigst. 


NA 4ER ER CEO AI 


1 Sicherheits- 
Rasiermesser 


] One Nachnahme! 
1 Ohne Vorauszahlung! 


Das Eingravieren eines 


Komplette Rasier- 
Garnituren in allen 


Kein 
Abzahlungsgeschäft! 


Nr. 68 Feinstes Qualitäts-Rasiermesser, 


auf Wunsch magnetisch, in eigenen Werkstätten aus dem besten und teuersten Rasiermesserstahl geschmiedet, von den ge- 
übtesten Schleifern mit der Hand hohl (dünn) geschliffen, sorgfültig abgezogen, 

und passend für jeden Bart, mit poliertem 

schwarzem Heft in feinem Goldruck-Etui . 

Jedem Rasiermesser Nr. 53½ füge ich auf Wunsch eine Schutzvorrichtung „Krone“ gratis bei. 


Ungeübter) kann sich mit meinem Rasiermesser Nr. 53½ mit Schutzvorrichtung „Krone“ sofort ohne jede Gefahr 
Versand meiner Waren und Preislisten erfolgt an jedermann, jedoch nicht an Händler meiner Artikel und Personen 
unter 18 Jahren. 


Stand oder Gewerbe und Alter unbedingt anzugeben, andernfalls bitte Nachnahmesendung aus- 
Katalog über andere Rasiermesser und Rasierapparate in jeder Preislage, sonstige selbstfabrizierte 
hr als 9000 Artikel, wenn Stand oder Gewerbe angegeben wird, portofrei. 


werk C. W. ENGELS in Solingen-Foche. 


Grösste Spezial-Stahlwaren-Fabrik mit Versand an Private. 
FRANKFURT a. M., 


5 Berjudungel 


fertig zum Gebrauch Mark 1.50. 


Jedermann (auch ein 
selbst rasieren. Der 


Bei Bestellung auf Probe bitte 
drücklich vorzuschreiben. 
Stahlwaren, überhaupt me 


Engels iR ! 
rabrik noch Freitag um 7 l. 0. 
NÜRNBERG, * i 


Königstrasse 41. 


MÜNCHEN, 


Kaufingerstrasse 11. 


ANTWERPEN, 


Rue de la commune 24, 


DN I — 


Neue Eingän; a 


in unserer Abteilung 


\—Damen-Konfektion. 


Aparte Neuheiten in Blusen. 


Niger 


e Herren- Moden. 


Erstklassige Konfektion in allen Preislagen! 


Fertig 


RKnaben- Konfektion. 


Unübertroffene Auswahl! 


Wäsche. Krawatten. Handschuhe. 


Sehr billige Preise! 


Kauf haus 


M. S. Leiser / 


Altstädtischer Markt 34. 


billig kaufen will: 


— Berren:Mäntel, — 
zum, Ausfuchen, je 6 Mk., ferner 
gute, billige Unabenanzüge 


u. Damenbluſen 


in großer Auswahl. 


2 neue Herrenräder 
58 u. 65 Mk. 
Gerechteſtraße 30. 


Obſt⸗, Allee⸗ und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). 


Ficke 


der Welt hat die 
® Riesenleistung aufzuweisen 
101 km 623 m 
in 1 Stunde. 
[Bestes FA hrrad 
rar Sport und 
> Geschäftszwecke. 


Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigſt. 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bring 


{ der Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mi. Nach⸗ 


& Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99, 
20 ——. 


a ur inge. 


treiw. Anerkennungsschreihen 
erster Rosenkenner u. Liebh: 
beweisen die Unlibertrefflich« 
keit unserer 


Prachtrosen. 


Wir liefern diese in den herr - 
lichsten Farben u. edelsten Tee- 
und Remontantsorten, die noch 
in diesem Sommer ununter- 
brochen bis in den Winter hinein 
blühen, sowohl im Garten, als in 
Töpfen für Zimmer u. Balkon, 
x fabeihaft billig® 
1081.3.4, 20 8. 5.40.4, 50 St. 12.4 
diese 110 z. Selbstpflanzen 

St. 3.30 , 2 

5.80 4, 50 St. 12.60 4 
frei in starken Büschen mit 
% Namen, Farbe, Kulturanwelsung 
und Anerkennungsschreiben. 


? Köllner - Baumschulen 
Kölln b. Elmshorn (Holst.) 
Lieferant Kgl. u. Fürstl. Höfe. 
Prima - Hochstammrosen 
1.25 , 10 St. 12.4, 20 81. 22 4. 


Empfehle mich als 


Klavierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſtr. 


Zum Oſterfeſte 


Schinken und n 
Johanna Kwiatkowski, 


Für Böttcher. 


Vertreter: W. Kataflas, 
Thorn, Neust. Markt 24. 


kein Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4% Skonto. 
und Silber wird 


2 
Ziegeln Ia 
verkauft zu zeitgemäßen Preiſen frei 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 
die Verwaltung der küönigl. 
Domäne Strasburg Wpr. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 


Hochzeits-Geschenke ete. 
23233 — —— — 
Edelsteine. 


Puppen⸗Klinik 


Coppernikusſiraße 91, 2. faltigungen. 


— — — — UUU— ũ— — — — — 


e für junge Leute 


ocker, Amtsſtraßs 3 along, 22. 2, vorn. 


inematographen Tele 


„Metropol 


Friedrichfraße 7 


Pro gra sm 
bend den g. au, 
755 a 11. Ae 1 
Jugendſünde, Dramen ell. 
Die Peſ in Charbin, anne 
Moritz als Amme, Due, Dran 
Philomen u. Baneis, eier, hun 
Eine bewegte Verlonaſte a geskrell. 
Paths⸗Journal, neu x 
Müllers Geſchenk, humor gentndih 
In den Bergen von 
Wild⸗Meſt⸗Drama. 

Surfing, Sportakt. 
Moritz als Bauernfän N 
Schlager. ödie. 
Eine schreckliche Nacht, elle u 


Dee 


Gum 


Re} 


ger, 


— 
2 


12. Schwiegermutters Mag 


mor. 
13. bis 19 


Conbilder. 


I 
Großstadt 


Ein Lebensbild von 
ſpannender Handlung 
5 2 Akten. 10 
Spieldauer ca. 1 S 


die weiße Sflapil pi 


Aenderungen iu 
Programm vorbehallel 


BF 
— 
arlel 

Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab N 
0 


ir. Kanne 


fc, 
Für Vereins- und Beialfhn ofen 
halte meine renovierten Lola 


empfohlen. sttet 
a Am zahlreichen Beſuch bi 


Emil Weitzm@ 


Gute Fahrräbt 22 
Marke Exzelſior, gute Qualität 
Spezinljahrr® 
von 62,50 ME. an. Gebrauchte 
von 20 Mk. Schläuche, lügen Pee 


0 eh Gi 
ämtliche Zubehörteile zu lig. 
6 a ſchnell und 0 Ein ff 


J. Kowalski, 2, 


1 - 7 Mi) 
Achtung! Polsce 1 
25 1 roll, g 
Airedale Terrier-Rüde Johte „pt 
farbig mit dunklem Sattel, billige 
umſtändehalber für den 5 gute 
feſten Preis von 65 Ma; 
zu a En 70 
d Dreſſurangabe 
un ſſu 9 eki 


Carl NOwIO I. 


23 Preisen dir. in 
(400 Seiten) umson® e 

Lyra- 211 gen 
Hermann Klas, V. 
in Prenzlau. Fos 


Meſſina- fro! 
Hlutapfelſinen gl 
n Fl. Rotwein, IN 1 
W. Gawroch, Bi ill 


bereitet 


Wie und wo am beiten ge 


Thorn, Sonntag den 9. April 10. 


Die Preſſe. 


Ein neuland der CTouriſtik. 
Von Robert Saudek. 

* | A — (Nachdruck verboten.) 
En müßte glauben, daß es für reiſeluſtige 
üs Tourist um mehr ein Land zu entdecken gibt, in 
Arrangeur 18 noch nicht vorgedrungen wären. Die 
tourneen e der großen internationalen Geſellſchafts⸗ 
möglich 1 es auch minder Wohlhabenden 
erotiſchen 10 kurzweiligen Seefahrten an bunten, 
enſchenr anoramen vorbeizuziehen, wunderſame 
fremde lm in ihrer Heimat kennen zu lernen, 
fernter am en zu beobachten, Architekturen ent⸗ 
Urkunden 5 zu bewundern und nach allen Himmels⸗ 
Alle Welt im der Urlaubszeit hinauszuſchweifen. 
5 hat das Mittelmeer kennen gelernt, alle 
Jeland fehtdon in Schottland, in Norwegen, auf 
auch die ledermann kennt aus eigener Anſchauung 
eleopäifc, m wildeſten zerklüfteten Formationen des 
dere Grü 10 Hochgebirges, und es muß ſchon beſon⸗ 
dieſiſche 6 e geben, wenn eine pittoreske und para⸗ 
in dieſem gend Europas der deutſchen Touriſtik erſt 
| er, andre eröffnet wird. Wie ſo häufig vor⸗ 
Aoyd 5 auch diesmal wieder der Norddeutſche 
beſgen wil ng leit Jahren beſtehendes Vorurteil 
ach d will Er veranſtaltet eine Geſellſchaftsreiſe 

em Kauka ſus. 


wenn willkürlich ſtellt ſich jeder Nichteingeweihte, 

wilde r vom Kaukafus hört im erſten Augenblick 

gegen den ne Verhältniſſe vor und wehrt ſich 
a | 

ußland noch nken, ſelbſt mitzumachen. Man traut 


1 . 2 
an dend des weiten Reiches denkt, die ſchon recht dicht 


i 1985 

ei, Muftergittige Disziplin und das feſte Gefüge 
arantierganiſation ſoweit wie irgend möglich 

8 en dafür bietet, daß ſelbſt der leiſeſte 


1 8 
6 een irgendwelcher Anſicherheit für den deutſchen 
Feleagier ausgeſchloſſen iſt. Als ich vor Jahren 
9 enheit hatte, an der erſten Lloydreiſe im 
1 et! Meer teilzunehmen, da ſah ich es mit 


der nen Augen, daß die übliche Feſtrednerfloskel von 
ta nischen Kultur, die in ferne Gegenden ge⸗ 
Ni Ai, dort zur Wirklichkeit geworden iſt. 
Technik zu höchſten Komfort, den zeitgenöſſiſche 
einer zu bieten vermag, nimmt der Paſſagier an 
Reije teil, die ihm neue Geſichtspunkte eröffnet 
eondioſe Naturſtimmungen übermitteln muß 
mobil erſtenmal in dieſem Jahre wird in Auto⸗ 
nom en eine Fahrt durch den Kaukaſus unter⸗ 


nd fahren und die alte Gruſiniſche Heerſtraße be⸗ 
. wer dds s hiſtoriſch gewordene, impoſante Bau⸗ 
ſteilen as zwiſchen hohen, felſigen und zerklüfteten 
in 3 55 Bergen und Abhängen das flache Band einer 
3 N 5 Landſtraße aufweiſt. Zum erſtenmal auch 
bi ı ausgedehnte Landausflüge von Batum, der 


von d er Petroleumquellen, weiter bis nach Tiflis, 
nach Br durch die lieblichen Gegenden der Krim 
von „ivadia, Oreanda, Alupka, nach Sewaſtopol, 
11 Konſtar es wiederum mit dem Dampfer nach Odeſſa, 
ein en strtonel, Santorin, Neapel und Genua durch 
weite m Frühlingsblau erſtrahlendes Mittelmeer 

it ergehen Toll. Fügt man als willkommene Vor⸗ 

ittelen diefer Reiſe die üblichen Hafen einer 

Sn elmeertour hinzu, Tunis, Malta, Athen und 
daß tna, jo wird man unſchwer prophezeien können, 
N dam alle durch die Größenverhältniſſe des Salon⸗ 
zu 10 85 „Schleswig“ gegebenen Reiſegelegenheiten 

I dom ler touriſtiſchen Entdeckungsfahrt des Kaukaſus 
enützt ſein werden. 


VN 
0 


| 
e 
1 
en HJoſeph viktor von Scheffel. 
| rinnerungsblatt zu feinem 25. Todestage. (9 April.) 
| Von E. M. Arnold. 
\ 5 Wenn 7 Machdruck verboten.) 
nimmer man berückſichtigt, wie unerbittlich die 
auf alle raſtende Zeit den Mantel der Vergeſſenheit 
und Aus legt, was nicht den Stempel des Großen 
alles „ ergewöhnlichen trägt, wie ſie ohne Zaudern 
Feuer 1 und verwehen läßt, was nicht den 
1 Kunst iſt des Göttlichen, den Atem der wahren 
dosen Pi ſo kann man nicht anders, als auch 
Helfen iktor von Scheffel in die Reihen derer zu 
denken enen ein gütiges Geſchick ein ewiges Ge⸗ 
anden N rt. Seine Dichtungen haben allem 
eine ſteti er literariſchen Schönheitsideale zum Trotz 
1855 er ig aufſteigende Verbreitung erfahren. Sein 
diſtorif chienener „Ekkehard“, einer unſerer beſten 
chen Romane, konnte 50 Jahre nach ſeiner 


— 


— 
— 
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reichen Mutter heute noch die Laute, und ein ver⸗ 


Lütt-Hanning. 
Skizze von Joſef Buchhorn (Berlin.) 
— (Nachdruck verboten.) 

Er hätte am liebſten die Augen geſchloſſen, feſt 
geſchloſſen, um nicht ſehen zu müſſen. Denn imgrunde 
war er weich und ſcheute Konflikte und Kämpfe. 
Wie ſein Großvater, von dem ſie heute noch im 
Dorfe ſagten, daß er aus der Art geſchlagen, daß er, 
wenn man die Sache recht anſehe, gar kein Bauer 
vom Niederrhein geweſen ſei. Eine Laute hatte der 
beſeſſen und am Abend zu ihren Klängen ſchwer⸗ 
mütige Lieder geſungen, die er von ſeiner Wallfahrt 
nach Rom heimgebracht hatte. Er war länger da 
unten geblieben als die anderen — man munkelte 
viel und wußte wenig —, ſprach von einer Lieb⸗ 
ſchaft mit einer Römerin, von der er nicht hätte 
laſſen wollen, bis ſich dann endlich der Herr Kura⸗ 
tus ins Zeug gelegt und nach Welſchland ein 
Schreiben geſandt hätte. Droben in der guten 
Stube hing unter dem Gekreuzigten und der gnaden⸗ 


ſchliſſenes, rotes Band ſchlang ſich darum. Der 
Großvater — jaja, der war warm und weich ge⸗ 
weſen; anders als die Großmutter, deren ſchrille 
Stimme vom Morgen bis zum Abend die Ställe 
und die Kammern alarmiert — anders als ſein 
Vater, den ſie vor einem halben Jahre erſt neben 
den Alten gebettet hatten und anders auch, als die 
Mutter. f 

Daß ſie ihm das antat und — o, wie er den 
Menſchen haßte, der ſich in ſeinen Frieden hinein⸗ 
zudrängen wagte! Der die Frau umſchlich und ihr 
ſchöne Worte machte und doch nichts anderes im 
Sinn hatte als den Hof! 

Aber wenn er auch noch jung und wenn er weich 
war, den Hof ließ er nicht und — die Mutter auch 
nicht! Und wenn ſie ſich ſelber von ihm löſen würde, 
er würde zu ihr zu halten wiſſen. Nicht nur gegen 
den Schleicher, der ſeit dem Tode des Vaters jeder 
Arbeit ängſtlich aus dem Wege ging und ſich als 
Großknecht das Kommando über das Haus ange⸗ 
maßt hatte — ſondern auch gegen ſie ſelber. 

Eine jähe Röte ſchoß ihm in die Wangen, als 
er von dem Fenſter ſeiner ſchmalen Stube aus die 
beiden, mit denen ſich ſeine Gedanken die ganze 
Zeit über beſchäftigt hatten, im prallen Licht des 
Julinachmittages auf den Hof treten ſah. Die 
Mutter ging langſam voran, indes der Knecht das 
Tor, das den Garten begrenzte, abſchloß. Jetzt war 
er neben dem Weibe und bedrängte es mit gewich⸗ 
tigen Worten. Die Frau ſchien anfänglich zu zau⸗ 
dern, dann gab ſie nach und bog mit ihm in die 
Scheuer ab. Da zuckte der Junge am Fenſter zu⸗ 
ſammen, ſtürmte die Treppen hinunter und polterte 
durch den Flur, daß ſeine Holzpantoffeln flogen. 

Er vernahm leiſe Stimmen in dem Dunkel der 
Scheune und da, da — ganz deutlich: Liebesge⸗ 
flüſter, und da, da — wie das weh tat: Lippe 
legte ſich auf Lippe. , 

Da ſchrie er in den Dämmer hinein, ein Wort 
nur, aber das zitterte mit hundertfältigem Echo 
nach: „Mutter!“ j 

Dann ward es ſtill, und wie ein ertapptes Kind 

ſchlich das Weib an ihm vorüber in den grellen 
Sonnenſchein hinaus. 
— . p ̃⁰˙—eͥ.. . . EEE TE Tu 
Veröffentlichung auf — ſage und ſchreibe — 120 Auf⸗ 
lagen zurückblicken, und der „Trompeter von Säckin⸗ 
gen“, dieſer friſch⸗fröhliche Sang vom Oberrhein, 
hatte im vierzigſten Jahre ſeines Beſtehens bereit⸗ 
die 180. Auflage hinter ſich. Heute zählen die 
Scheffelſchen Dichtungen zum feſten Beſitzſtand 
unſeres Volkes. 

Wie wunderbar mutet uns dieſe Tatſache an! 
Unjere Zeit mit ihrem techniſchen Fortſchritt, ihrem 
Maſchinenlärm kann ſich nimmer losreißen von dem 
Zauber der Romantik, der aus dämmriger Ver⸗ 
gangenheit längſt Verwehtes und Vergeſſenes in das 
grelle Licht des Alltags rückt. Nicht etwa, daß das 
heutige Geſchlecht in ſüßlichen Sehnſuchtsträumen 
den Weltenzeiger rückwärts drehen und die „gute 
alte Zeit“, von der man jopiel Rühmens macht, noch 
einmal durchleben möchte, beileibe nicht; aber nie⸗ 
mand hindere den Einzelnen, ſich in die reale Wirk⸗ 
lichkeit eine Welt idealer Wünſche zu bauen. In 
dieſen Wünſchen tritt uns nun das wehmütige und 
doch beglückende Gefühl romantiſcher Sehnſucht voll 
entgegen. Man verſenkt ſich in die Vorzüge einer 
hiſtoriſch gewordenen Zeit und möchte ſich ihrer auch 
im Lärm des neuen Tages erfreuen. Nur ſo iſt es 
zu verſtehen, daß die Scheffelſchen Dichtungen eine 
ſolche beiſpielloſe Verbreitung gefunden haben und 
noch heute einer rückhaltloſen Bewunderung fi er⸗ 
freuen. Sie führen uns hinein in jene ferne Zeit, 
da der Großvater die Großmutter nahm und im 
raſſelnden Poſtwagen ſeine Hochzeitsreiſe über die 
Berge und durch die Täler der deutſchen Heimat 
antrat, in die Zeit, da ſtatt fauchender Automobile 
lange Reihen gemächlich vorwärts rollender Plan⸗ 
und Reiſewagen die Landſtraßen bevölkerten und 
flotte Studenten mit rechtſchaffenen Handwerks⸗ 
geſellen in rüſtigem Wanderſchritt fürbaß gingen. 

Scheffel wurde geboren am 16. Februar 1826 zu 
Karlsruhe. Ihn umfächelte rebenduftende Luft; das 
Rauſchen des deutſchen Eichenwaldes nahm früh⸗ 
zeitig ſeinen dichteriſchen Sinn gefangen; die Poeſie 
der rheiniſchen Berge bot ihm Anregung in Hülle 


(Diertes Blatt.) 


Fluch lag ihm auf der Zunge; aber er verbiß feine 
Wut und ſeine Fäuſte ballten ſich nur in ſeiner 
Taſche. 


der nicht geweſen wäre, deſſen lohender Zorn ihm da 


Der Knecht ſah ihn mit giftigen Blicken an; ein 


Mit der Frau war er im Reinen. Wenn nur 


entgegenſprühte; der zum Sprunge bereit ſtand, dem 
aber die Energie fehlte, wider den Gegner abzu⸗ 
ſchnellen. Pah, er kannte die Art! Wie der Groß⸗ 
vater — warm und weich; aber unentſchloſſen und 
kühn nur in Gedanken. 

So belachte er ſeinen Widerſacher, begann einen 
Marſch zu pfeifen und dann ging es: „he — Bande 
faule, Klas, Pitter, Minna, Grete — ſoll das Vieh 
krepiere?! Wißt ihr nit, daß um halver 6 Fütterung 
ees?!“ Die Knechte und Mägde haſteten aus der 
Küche, in der ſie das Veſperbrot feſtgehalten hatte, 
und ſchoben an dem Bauer vorbei in die Scheune 
hinein, von der aus es in die Kuh⸗ und Schweine⸗ 
ſtälle ging. 

„Lütt⸗Hinning döſt all wieder,“ lachte die Grete, 
die ihn mit einem vielſagenden Blick in die Seiten 
gepufft hatte; „hä kiekt nach Sterne un wundert 
ſech, dat ſe um ſeß Uhr am Sommerdag noch nit do 
ſind,“ höhnte der Klas, der ihn auf das Hin und 
Her zwiſchen dem Großknecht und der Bäuerin zuerſt 
aufmerkſam gemacht hatte und nun enttäuſcht und 
zornig zugleich war, daß er keinen Fortgang in 
dieſer Angelegenheit ſah, bei dem er hätte im Trü⸗ 
ben fiſchen können. 

Lütt⸗Hanning ſtand noch immer zwiſchen Tür 

und Angel und ihm war, als hätte ihm der grobe 
Menſch mit ſeinem verächtlichen Lachen und ver⸗ 
ächtlichen Pfeifen körperlich weh getan. War er 
denn wirklich ſo müde und ſchlapp, daß er immer 
auf halber Straße liegen blieb? daß er nichts bis 
zu einem Ende führte? Mit Grimm im Herzen 
und Wut im Halſe kam er hier nicht weiter — hier 
mußte gehandelt werden, ſo oder ſo! Und das ſchleu⸗ 
nigſt. Sonſt war das Netz zugezogen, die Mutter 
gefangen und er und der Hof dazu. Und wo bis⸗ 
lang freie Bauern geſeſſen hatten, machten es ſich 
Hörige bequem und geboten einem Beſitz, den einſt 
die Grafen von Berg privilegiert hatten, die in 
langen Friedensjahren hier die Senſe geſchwungen 
hatten, in Zeiten der Not Wälder und Wieſen ge⸗ 
laſſen hatten und mit ihrem Herrn gegen die Erz⸗ 
biſchöflichen ins Feld marſchiert waren und ſich wie 
Ritter und Reiſige geſchlagen und wie Tapfere ge⸗ 
Rutet hatten. — 
Lütt⸗Hanning, den die letzten Monde über ſeine 
ſechzehn Jahre hinaus gereift hatten, zog die junge 
Knabenſtirn in finſtere Falten, und in ſeinem 
Herzen ſtritten Schmerz und Trotz. 

Von der Mutter war nichts zu hoffen; die hatte 
ihm ſchon einmal ſein freches Reden, wie ſie ſeine 
klagenden Vorwürfe nannte, ſtreng verboten und 
ihm erklärt, an all dem Geklatſch ſei kein wahres 
Wort — kein wahres Wort! Hahaha! Ob ſie es 
auch jetzt noch abzuleugnen wagte, daß ſie es mit 
dem Knecht hielt? Daß ſie aller Scham vergaß und 
ſich zu binden verſuchte, trotzdem noch nicht einmal 
das Jahr vorüber war, das den Vater von ihr 
trennte? N 


und Fülle. Was die Stimmung der Landſchaft ver⸗ 
mag, beweiſt uns Scheffels Dichterleben. Welchen 
Ort Scheffel auf ſeiner Heimatſcholle auch berühren 
mochte, überall reckte jene alte, ſagenreiche Ver⸗ 
gangenheit das bleiche Haupt empor, gleichſam dazu 
einladend: „Suche den Urſprung meiner Geſchichten!“ 
Überall, auf den Bergen, in den Tälern, am Ufer 
des Vaters Rhein, in den ſtillen Schwarzwald⸗ 
dörfern, inmitten efeuumrankter, verwitterter Burg⸗ 
ruinen, traten ihm feſſelnde, ſtändig wechſelnde 
Bilder entgegen, die ſeinen poetiſchen Sinn zu 
emſiger Schaffensluſt reizen mußten. 

Wie Scheffel dieſe Stimmung der Landſchaft in 
ſich aufgenommen und verarbeitet hat, zeigt ſein 
„Trompeter von Säckingen“. Sein Inhalt iſt kurz 
folgender: Jung⸗Werner, ein lebensfroher Heidel⸗ 
berger Student, kehrt nach mancherlei Proben ſeines 
übermuts der Univerſität den Rücken. Mit ſeiner 
Trompete, der er gar liebliche Weiſen zu entlocken 
vermag, durchſtreift er des Schwarzwaldes Gründe 
und Höhen, kommt nach Säckingen, wird Schloß⸗ 
trompeter, verliebt ſich in die Tochter des Freiherrn, 
wird bei einem Sturme aufſtändiſcher Bauern gegen 
das Schloß verwundet, von Margareten, ſeiner Ge⸗ 
liebten, aufs beſte gepflegt, und muß ſchließlich, als 
der Freiherr von der jungen Herzensgemeinſchaft 
der Liebenden nichts wiſſen will, zum Wanderſtab 
greifen. Nach wechſelvollen Irrfahrten wird er in 


Rom päpſtlicher Kapellmeiſter. Das Schickſal führt 


ihn in der Peterskirche ſeine Geliebte, die mit einer 
Abtiſſin Italien bereiſt, wieder vor Augen. Mar⸗ 
garete fällt in Ohnmacht. Der heilige Vater erfährt 
nunmehr von dem Herzensgeheimnis der Liebenden. 
Ihm gelingt es. die jungen Leute glücklich zu machen, 
indem er die Ebenbürtigkeitsfrage, dieſen hindern⸗ 
den Knoten im Liebesſpiel Jung⸗Werners und Mar⸗ 
garetens, dadurch löſt, daß er den kühnen Braut⸗ 
werber zum Ritter ſchlägt; und glückerfüllt ziehen 
die Verlobten nach den heimatlichen Bergen zurück. 
Einige Lieder der ganzen Dichtung ſind nach der an⸗ 
mutigen Vertonung durch Neßler in den eiſernen 


Nein; von der war nichts zu hoffen, und der 


andere fühlte ſich ſchon ſo ſicher in ſeinem Regiment, 
als daß er gutwillig verzichtet hätte. 
auch? Ihm zuliebe? Wer fragte nach ihm? Der 
Mutter ſtand er im Wege, und den Knechten und 
Mägden war er ein Spott. Wer fragte nach ihm? 
Wer von allen? 


Weshalb 


Aber ſie würden, ſie ſollten nach ihm fragen! 


And bei dem Entſchluß, der ihm wie ein Erlös war, 
reckte er ſich in den jungen Schultern, und ſein Blick 
wurde hart und ſtarr. Nun glich er nicht mehr 
feinem Großvater, der die Laute geſpielt hatte, nun 
war er wie der Vater; der hatte den Gaul ge⸗ 
bändigt, der wie ein Anwetter durch das Dorf ge⸗ 
raſt war und Große und Kleine umgerannt hatte, 
daß damals ein großes Wehe geweſen war. — — 
* * 


* 
Am Abend, wenn die Sonne ihre letzten Pur⸗ 


purgluten aus den Waſſern des Rheins zurückge⸗ 
zogen hatte, und die laute Haſt des Tages von den 
weiten Feldern gewichen war, wenn die Glocken der 
ſchmalbrüſtigen Kirche zur Abendandacht gerufen 
hatten und die Bänke vor den kleinen Hütten und 
Häuſern ſich mit den Alten füllten, die zu ihrem 
Bier ihre kurze Stummelpfeife rauchten, belebte ſich 
der Uferrand noch einmal, den die Binſen und die 
Weiden ſäumten. Dann zogen die Burſchen zu dem 
Strom hinunter, um den Staub, mit dem ſie die 
Arbeit vieler Stunden bedeckt hatte, in den ſchnellen 
Waſſern des Rheins abzuſpülen. Und ein Lachen 
und ein Leben war dann, daß die talab und talauf 
fahrenden Schiffer erſtaunt aufſahen. Die braun ge⸗ 
brannten Körper in den klaren Fluten und der 
roten Sonne — das war ein Bild, an dem ſogar 
ihre allmählich ſtumpf gewordenen Blicke Spaß 
hatten. — — — 


Bevor der Großknecht auf den Hof und die Frau 


ſpekulierte, war er mit von der Partie gewejen; 
war er mit den anderen hinausgezogen und hatte 
ſich mit ihnen gemeſſen, imWett⸗ und Weitſchwimmen, 
im Tauchen und im Waſſerſpiel. Nun er aber auf 
den Herrn hinauswollte, mied er die anderen und 


ſchlug ſich erſt dann zwiſchen die mächtigen Korn⸗ 
felder, durch deren gelbe Furche von weitem ſchon 
die flimmernden Wellen ſahen, zum Rhein hin, 
wenn die Mehrzahl der früheren Genoſſen ſchon 
heimwärts pendelte. — — — 5 

Schritt für Schritt war Lütt⸗Hanning hinter 
ſeinem Widerſacher hergeweſen. Der hatte nichts ge⸗ 
merkt und ſeinen zukünftigen Stiefſohn erſt entdeckt, 
als der plötzlich neben ihm aus dem Waſſer aufge⸗ 
taucht war. In demſelben Augenblick war er auch 
ſchon von einem feſten Fauſtſchlag an ſeinen Kopf 
getroffen worden und einen Sekundenſchlag lang be⸗ 
täubt geweſen. Einen Sekundenſchlag lang, dann 
ſah er wieder klar, und ſeine Arme griffen in die 
Waſſer. Blitzſchnell gingen und kamen ihm die Ge⸗ 
danken; das war kein Scherz geweſen; das war 
grimmiger Ernſt. Der hatte ihn beſinnungslos 
machen wollen, hatte — dem Großknecht trat der 
Zorn in die Augen, alſo daß es wie ein Schleier 
vor ihnen lag —, dann ein Stoß und noch einer, 
und ſchon lag er neben ſeinem Gegner und griff 
nach deſſen Schulter. O, dem wollte er eine Lehre 
geben, die er nicht mehr vergeſſen würde! In dem⸗ 


Beſitzſtand unſeres Volkes übergegangen, ſo das be⸗ 
kannte „Behüt dich Gott, es wär jo ſchön geweſen“. 


War der „Trompeter“ unter ſüdlichem Himmel, 


auf der herrlichen Inſel Capri, geſchaffen worden, 
ſo erblickte das nächſtfolgende größere Werk „Ekke⸗ 
hard“ auf deutſchem Boden das Licht der Welt. 
Nach ihm brachte Scheffel noch die Novellen „Hugi⸗ 
deo“ und „Juniperus“ heraus. Zahlreiche Auflagen 


erlebte auch der Liederzyklus „Frau Aventiure“. 
Große Volkstümlichkeit erlangten Scheffels Kneip⸗, 
Studenten⸗ und Wanderlieder. Sie ſind durchzogen 
von einem ſonnigen Humor, einer friſch⸗fröhlichen 
Lebensſtimmung und einer unverwüſtlichen Wander⸗ 
luſt. Angſtlichen Gemütern werden Lieder ſolcher 
Art zwar leicht ein Stein des Anſtoßes; aber deſſen 
ungeachtet möchten wir ſie nicht miſſen. Auch dem 
Griesgram lacht das Herz, wenn Burſch und Füchs⸗ 
lein ſingen „Alt⸗Heidelberg, du Feine, du Stadt an 
Ehren reich“ oder „Im ſchwarzen Walfiſch zu Asca⸗ 
lon“. In verſchiedenen Liedern mögen ja Übermut 
und Derbheit des Dichters die für die Allgemeinheit 
zuläſſige Grenze nicht ſtreng gewahrt haben; doch 
ſollten wir deshalb all die vielen anderen Dich⸗ 
tungen in Acht und Bann erklären, die uns Scheffel 
hinterlaſſen hat? Mit nichten! — 

Man hat Scheffel den Dichter des fröhlichen 
Wanderns und harmloſen Genießens genannt, und 
er war es in der Tat. Seine Dichtungen durchzieht 
ein frohgeſtimmter Zug. Das Ernſte, Feierliche, 
Gemeſſene behält bei Scheffel nirgends dauernd die 
Vorhand. Ihm leuchtet die Erde im goldenen Lichte; 
tauſendſtimmiges Singen und Klingen tönt durch 
ſeine Verſe. Wir hören mit ihm das Murmeln der 
Quelle, das Rauſchen des Waldes; wir fühlen das 
Spiel der Blätter, das Leuchten der Blumen, 
Morgenlicht wie Abenddämmerung; wir empfinden 
aber auch der Minne Leid und Luſt und entdecken 
wie von ungefähr manch tiefe Mahnung und Lehre 
in und zwiſchen den Zeilen. 


ſelben Augenblick aber tauchte Lütt⸗Hanning unter 
und ſchwamm unter ihm weg. Der Großknecht 
ſchäumte; hier im Waſſer mußte er ihn faſſen und 
droſſeln, daß ihm der Atem ausging! So wendete 
er und ſchoß aufs neue hinter dem andern her. 

Über den war eine ſtarre Ruhe gekommen. Plan⸗ 
los hatte er ſich zuerſt an den anderen gehängt. Ihn 
unſchädlich zu machen, das war ſein Ziel. Wie, das 
wußte er ſelber nicht, bis er das Waſſer vor ſich ſah. 
— — — Dann wurde ein Gedanke in ihm groß und 
größer, und der Schlag, den er dem Knecht verſetzt 
hatte, war der Beginn des Kampfes geweſen, den 
er heute mit ihm auszufechten gedachte — bis zum 
Ende — ſo oder ſo! Er war nicht umſonſt an den 
Breiten des Rheins aufgewachſen und mit Wind 
und Wetter in dieſen Bezirken vertraut wie mit 
den Tiefen und Untiefen des Waſſers. Seit er 
denken konnte, hatte er in dem kalten Naß ge⸗ 
plantſcht, und ſelbſt im härteſten Winter ſtapfte er 
mit gleichgefinnten Genoſſen die Böſchungen hinab 
zum Ufer hin. Heute ſollte ihm dieſe Vertrautheit 
mit allem, was ſeine Heimat anging, von Nutzen 
ſein! 

Dort tauchte ſchon die Mole vor ihm auf, auf 
die er zuſtrebte; zwei Finger hoch ſtand ſie über dem 
Waſſer und ſah harmlos aus wie eine ſichere Küſte 
An ihrer Spitze aber drängten die Wogen und 
riſſen an den Steinen und ſchäumten auf und zer⸗ 
ſchellten. Wer ſich ein wenig ſtromein legte, kam — 
vielleicht! — glücklich in die andere Bucht; wer aber 
blindlings auf die Spitze zuſchwamm, den faßte der 
Strudel und hielt ihn mit Polypenarmen feſt; feſt 
für immer. 

Lütt⸗Hanning vernahm das Keuchen und Pruſten, 
das eine Weile ausgeſetzt hatte, wieder näher und 
näher, und ein „Gottdammich!“ ertönte. Er ver⸗ 
zögerte abſichtlich das Tempo, in dem er. führte. 
„Aha,“ dachte der andere, „er wird ſchlapp,“ und 
holte auf, — — — 

Der Giſcht, den die Wut der Waſſer an den 
Quaderſteinen verſchäumte, ſchlug ihnen ſchon in 
einem feinen Sprühregen entgegen, und die Bran⸗ 
dung donnerte in ihren Ohren. Der Großknecht 
glaubte ſeine Beute bereits geborgen. — 

Da drehte Lütt⸗Hanning, in dem jede Sehne ge⸗ 
ſpannt und jeder Nerv wach war, ſtromein, und fein 
Körper lag für einen Augenblick wie eine Tangente 
an dem Strudel. Er fühlte, wie eine unſichtbare 
Gewalt ihn zu faſſen und halten verſuchte — einen 
Augenblick nur, einen kurzen, atembeklemmenden 
Augenblick — dann war er im offenen Waſſer. 
Hinter ihm vergellte ein Schrei, ein Schrei, der das 
Blut aufpeitſchte und den Schweiß aus allen Poren 
trieb. Lütt⸗Hanning ſchien es, als ob er trotz des 
Waſſers, in dem er ein paar Atemzüge lang unbe⸗ 
weglich ſtand, in Dampf gehüllt ſei. Die Brandung 
donnerte wie vorhin, und der Giſcht verſchäumte 
in ungebrochener Wut. Sonſt war weit und breit 
kein Laut. Nur von fern klangen die Glocken von 
Sankt Quirin in Neuß wie ein leiſer feiner Schall 
über die Waſſer. — — — 1 

Als ein paar Fiſcher am anderen Tage die auf: 
gedunſene Leiche des Großknechtes in das Eingangs⸗ 
tor des Hofes trugen, auf dem er gedient und auf 
dem er zu herrſchen gehofft hatte, ſtand Lütt⸗Han⸗ 
ning, deſſen Stirn gefurcht und deſſen Mund ver⸗ 
kniffen war, in dem Eingang der Scheuer. 

Er deutete mit der Hand auf die Dorfſtraße hin⸗ 
aus. „Dohin brengt dem — ent Schauhaus — hier 
hätt dä nix verlore.“ 

Und als ſeine Mutter, die dem Zug der Männer 
entgegengehaſtet war, ihn mit entſetzensſtarren 
Augen anzuflehen ſchien: „Behalt, ihn hier.“ — 
wiederholte er, ſchärfer als zuvor: „Ent Schauhaus! 
Hier es kein Leichenkammer für fremde Leut'!“ 

Die Fiſcher kehrten auf dem Wege um, den fie 
gekommen waren, und Lütt⸗Hanning blickte ihnen 
unbewegten Blickes nach. Erſt als er die Tränen 
der Mutter auf ſeiner Linken ſpürte, zuckte er zu⸗ 
ſammen. Er Jah auf die Frau, die an ihm nieder⸗ 
geſunken war, mit einem heißen Mitleid nieder, 
und ſeine Rechte ſtreichelte ihr noch immer volles 
Haar. Dann aber ſtraffte er ſich wieder, und „Klas, 


Pitter, Minna, Grete,“ klang es über den Hof, „dat 


224. Aönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. April 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 192 Mk. ſind in Klammern beigefügt 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 
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Die Eröffnung des deufschen 
Fanillons der Inlernalionglen 
Aunstaussiellung lin Kom : 


7. FUSSENENSICHT GES Seas. 

Sung Hat mme, me, 
dampf und Fürst Diilow 2uf des 
WEGE ZU cum, e: 


Die Eröffnung des deutſchen Pavillons der 

Kunſtausſtellung in Rom 
hat erſt einige Tage nach der offiziellen Ein⸗ 
weihung der internationalen Kunſtausſtellung 
König Viktor Gmanuel, der 
den feierlichen Eröffnungsakt perſönlich vor⸗ 
nahm, wurde an der mit der ſchönen Quadriga 
des Münchener Bildhauers Albertshofer ge⸗ 
krönten Ehrenpforte von den offiziellen deut⸗ 
ſchen Vertretern empfangen. Der deutſche Bol⸗ 
ſchafter von Jagow, der Ehrenpräſident des 
deutſchen Komitees Fürſt Bülow und der deut⸗ 
ſche Generalkommiſſar Profeſſor Artur Kampf 
geleiteten den Monarchen in den Pavillon. 


Vieh well ſin Freſſen!“ And die Grete und die 
Minna, der Pitter und der Klas haſteten den 
Ställen zu und gehorchten, 
ſtorbene Bauer ſelbſt vor ihnen, zurückgekehrt im 
Kreislauf der Stunden. i 


Die Millionäre von Berlin W. 


als märkiſche Gutsherren. 
(Berliner Bilder.) 


als ſtünde der ver⸗ 


Vor einigen Tagen iſt, wie der Leſer weiß, das 
Haus des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg 
dadurch in Trauer verſetzt worden, daß die Stief⸗ 
mutter ſeiner Gemahlin, Frau Agnes von Pfuel, 
geborene Gräfin zu Dohna, ſtarb. Sie war ſeit 1897 
die Witwe des Hauptritterſchaftsdirektors Guſtar 
von Pfuel, Fideikommißherrn auf Wilkendorf und 
Gielsdorf im brandenburgiſchen Kreiſe Oberbarnin, 
des letzten ſeines Namens, der Wilkendorf und 
Gielsdorf beſaß. Viele Jahrhunderte war dieſer 
Teil des Oberbarnims das Eigentum der Herren 
von Pfuel. Überall erblickt man ihr Wappen mit 
den drei Regenbogen, und im Volksmunde heißt es 
das „Pfuelen⸗Land“. Noch jetzt iſt Wilkendorf und 
Gielsdorf ein Fideikommiß, Fideikommißherr aber 
iſt der Geheime Kommerzienrat Dr. jur. Georg 
von Caro, jener millionenreiche Eiſenwerkbeſitzer, 
der am 27. Februar 1906 den preußiſchen Adel er⸗ 
hielt. Am gleichen Tage wurde der Geheime Kom⸗ 
merzienrat Fritz von Friedländer⸗Fuld nobilitiert. 
der im ſchleſiſchen Kreiſe Ratibor das Fideikommiß 
Groß⸗Gorſchütz und im Kreiſe Rybnik die Standes⸗ 
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Im Innern hielt der Exreichskanzler Fürſt 
Bülow eine kurze Begrüßungsrede in deutſcher 
Sprache. Darauf erklärte König Viktor Ema⸗ 
nuel die deutſche Ausſtellung für eröffnet und 
unternahm einen kurzen Gang durch die Räume 
des Pavillons, deſſen von Profeſſor Beſtelmeier 
ausgeführte, vom Maler W. Koeppen mit 
Wandbildern geſchmückte Architektur er ſehr 
bewunderte. Der Pavillon enthält etwa 530 


deutſche Kunſtwerke, darunter 370 Gemälde, ki 


100 Plaſtiken und 60 graphiſche Blätter leben⸗ 
der und toter Meiſter. 


herrſchaft Loslau beſitzt, ihnen aber den Aufenthalt 
auf Lanke in der Mark Brandenburg, dem Fidei⸗ 
kommiß des Grafen Redern, vorzieht, das er auf 
lange Zeit gepachtet hat. Ganz dicht bei Wilkendorf 
liegt Schulzendorf, ebenfalls ein ehemaliges Pfuel⸗ 
ſches Gut; zurzeit gehört es der Familie Israel, 
die in der Leinen⸗ und Baumwollproduktion zu 
großem Reichtum gelangte. Das alte Kloſter 
Lehnin, deſſen Abte einſt in Berlin fürſtlichen Hof 
hielten, iſt Eigentum des Kommerzienrats Abel, 
des Chefs des Bankhauſes Abel & Co. Börnicke 
bei Bernau, früher den Herren von Bredow gehörig, 
wurde durch Ernſt von Mendelsſohn⸗Bartholdy mit 
einer Pracht ausgebaut, die man ſonſt auf märkiſchem 
Boden ſelten findet, und in Schloß Marquardt bei 
Nauen, wo der General von Biſchofswerder, der all⸗ 
mächtige Günſtling des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm II., begraben liegt, wohnt, den Sommer über, 
der Geheime Kommerzienrat Louis Ravens. Die 
Liſte iſt lang. Beſchränken wir uns darauf, noch zu 
erwähnen, daß die brüderlichen Kommerzienräte 
Ernſt und Konrad von Borſig auf Groß⸗Behnitz 
zwiſchen Spandau und Rathenow ſitzen, Dr. Paul 
von Schwabach der Chef des Hauſes Bleichroeder, 
Herr auf Kerzendorf im Kreiſe Teltow iſt, Dr. Wil⸗ 
helm von Siemens Biesdorf an der Oſtbahn bei 
Hoppegarten beſitzt, der Geheime Kommerzienrat 
Hugo Opnenheim, der früher an der Spitze des Bank⸗ 
hauſes Robert Warſchauer ſtand, das Rittergut 
Rehnitz im Kreiſe Soldin und der Kommerzienrat 
Theodor Gilka das Rittergut Deſſow im Kreiſe 
Ruppin ſein eigen nennt. Daß die Millionäre von 
Berlin W. die märkiſchen Güter als Niederlaſſungen 
ſo ſtark bevorzugen, liegt nicht in letzter Linie daran, 


. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. April 1911. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
| Nur die Gewinne fiber 192 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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5 aus 
daß das Auto es ihnen ermöglicht, von dort 
täglich ihre Geſchäftsräume in der Reich 


von 
aufzuſuchen. So geht einer nach dem a n lic ſo 
den brandenburgiſchen Edelſitzen, mit dene in die 


viele geſchichtliche Erinnerungen verknüpfen weden 
Hände der geſtern oder vorgeſtern reich 1 
Bank- und Kaufherren von Berlin W. üer. 
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Mannigfaltiges. 


(Zuſammenbruch eines 
u an Der geitungsurn) 
Emil Pilger Nachfolger (Inhaber Hintich ie 
in Pankow iſt zuſammengebrochen. auf 
Paſſiven werden dem „Tag“ zufolge Der 
300: bis 400 000 Mark veranſchlag fit 
Inhaber ift mit jeiner geſamten Fam i als 
Sonntag flüchtig. Sowohl die Druckerel e 
die Berliner Filialen find. inzwiſchen icht 
ſchloſſen worden. Maſſe ſoll faſt gar 
vorhanden fein. Die Firma betrieb, Vor⸗ 
gutgehenden Zeitungsverlag und gab K 
ortzeitungen heraus. Die Zentral Das 
Unternehmen befand ſich in Panköw. 
Grundſtück daſelbſt war mit nicht W ift 
Vor Jahresft 


Erwerbszwei), die Flugtechnik. 
zu den Gründern des Flugfelde 
Weiter gründete er die Zeitſchriſt „Im 
der Lüfte.“ Auch das Luſtſchifferhaus Gene 
zu den Gründungen Hinrichſens. en 
vielen Gründungen und Unternehmung 
wuchſen ihm ſchließlich über den Kopf. 


s 
(Das Wort des Generals Chen 
bronne) Legenden haben oft ein zäheres mals 
als die beglaubigte Wahrheit. Wer ſich 15 er⸗ 
mit geſchichtlicher Forſchung befaßte, hat dic ielen 
De Be t u % 955 Deu an 
ällen iſt die Legende hübſcher, packender 7 en, 
möchte ſagen: innerlich ale als die nüchtern 
ee Tatſachen. Nana iſt nun in ben 
Blättern die Frage erörtert worden, ob DEF Arion 
got e General Combronne wirklich bei iffe der 
as ſtolze Wort, durch das er im Gedächtni Garde 
Nachwelt fortlebt, gesprochen Die 


Die f 
ten, das Wort habe die Wahrſcheinlichkeit für 
Die Anderen erinnerten daran, daß Canftoger 
ja ſelbſt bei Waterloo gefangen wurde, alle eis 
keine Urſache zu ſolchem Stolze Ben hätte. hms 
ch, — man weiß, daß die Franzoſen etwas nd der 
redig find. Jules Favre z. B ſchwor währe chland 
Friedensverhandlungen von Verſailles Deut en 
würde „keine Fingerbreite vom Gebiete, halten 
Stein von den Feſtungen Aae er saß 
und willigte dann doch in die Abtretung vor eral 
Lothringen mit Straßburg und Metz Der Gemen 
Cambronne indeſſen verdient, in Schutz geno micht 
zu werden. Es iſt richtig: er hat jenes Wort laut 


proteſtiert, ſo oft man es ihm in den Mu 
wollte * 
das Wort auf den Sockel des Bronzeſtandbiw ga 
ſetzen, das fie dem 1770 in der Nähe ihrer Toms 
eborenen Vicomte 25 Silben an er 
ronne 1848 durch den Bildhauer Jean Debch eſer 
richten ließen. Was aber ift der Urſprung int 
Legende? Er iſt ziemlich humoriſtiſch und geg 
dem General na zur Unehre. Als die am 
von Waterloo ſich dem Ende zuneigte un 5 der 
bronne, der an der Sup eines atattlon? 
kaiſerlichen Garde verzweifelten Widerſtand dem 
ur Übergabe aufgefordert wurde, ri atiſches, 
einde ein einziges, vr kräftiges und olda rt zu. 
treng verpöntes Wogzorte 
Dieſem, dem Sinne nach durchaus heroiſche 


die mehr literariſche Faſſung, in der er Pr :sten 
A iſt. In Fran ec ennt jedermann bielen 


ten 
uflage von Büchmanns „Geflügeſehe 
Worten“ ganz richtig dargeſtellt iſt. Man kan Art, 

„ Ersäbtungen, 5 ſeſen wie 
zumal in militäriſchen Humoresken E Cambronn = 


Dabei denkt der franzöſiſche Leſer nicht er 
Garde, die ſtirbt, aber ſich nicht ergibt, ſonze Can 
denkt an das wahre, echte Wort des Genera 5 noch 
bronne, das man nicht wiederholen, — — 
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abe: 
ſtirbt, aber fie ergibt ſich ni u Die Einen wi 


geſprochen. Aber er hat auch, ſolange er lebte gen 2 
Was die Bürger von Nantes nicht hi ang 
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Iaunntmachung. 


u nderjäpri 
ge Käthe Alex- 
an 1 5 en ſſt der Fürſorge⸗ 
e eſen und ſoll dem 
= 8 ya zu Ohra bei Danzi 
öig 


borgen BR he Alexstein ver- 
Nenn nit erden bie Polizeibehörden 
ahnden undlgerſucht, nach derselben zu 
e l h e im Hmefrefungsfalle dem 
je ber h zuführen zu lafien, 
He dr auben aten werden dies⸗ 


den 4 Aer 1911, 
der Magiſtrat, 


r 
wanntmachung. 


Mad de lieben und 
en iſche ho 
a ion höherem Le vr 
iar Be zur Vertretung 


90 nen, 

"halt m mit dee gange Anfangs 
erden, zu h elich 2100 Mark beziehen 
Ente pfortigem Antritt geſucht. 

Bi &ulpragpen 5 des Höheren Schulamts 
Tender Ratpematiter oder Nature 

wollen, wet). welch ſich bewerben 

sperbenft erſucht, ihre 

a Une ug des Lebens» 

s Pune aldigſt durch 

ie x Direktors der Anſtalt, 

n don. an uns ein. 
yorn den 


2. April 1911. 
Mi Der Magistrat. 
Au 


Ihe Defanntmadhung. 


teitag ben 14. d. Mis. fin 


a 
dj, in Y att 90 um wird der 
erg den 18. d. Mis. 


Polizei ⸗Verwaltung. 
ein „Butzatelfer 


debe ze 70a 
tete Scharlowski. 


Beine e). 
A dwirtzſihne 


We 
rin, N Ru u, Se 1 5 Leute erh. 
zum echnungs⸗ 
4 Naben ee 9 0 1 


la fe ER koftenlos | 


Landen 2 
TR 

Ühefiihes du dall Cotibus. 

finden . 


gute Penſion bei 
eck, Briüdenftr. 16. 


enſi 
genſion 
beunden 
Wige dotzugt. geſucht. Bromberger 
We 1 31 7 Preisangabe erbeten 
NR Cu. Balg 9 * 
is 15. d. M 


Ie Frfüufe, 


r Oltolieiter, Reiſende "uf, 


engagiert 


ii mir erhältlichen neueſten 


Ut-nnerhungsbricfen 


— Mk. — 
tell er, re Thorn. 
lung als Buchhalter, 
W halte ted EI Verwalter 
junge Leute nach 2 bis 
dr, le 1e gründl. 1 
Du Beamte verl. Prosp. 
Stner, Leipzig- Lind. 104. 1 


5 den 


Nur ann, Dre 


at 
A lm Balerſee, 

* 1. ane. Poſt Kl. Trebis, 
da 5 tüchtigen, zuver⸗ 


aperwalter, 

. Heftige e 
Men edalt 450 ME. bei freier 
—Düngen fchriftl. erbeten. 

Noc Üchtige 

En Othjdhneider 


Ten ame 155 fofort ein und 


Ara B. Doliva. 
ia Auutiſchler 55 finden 


90. uernde 
Mondry, Tiſchlermſtr., 
N Gerechteſtr. 29. 


un 
dar ng bei 
Dann Grano 
Und Juftalallone- Geschäft 


N 
rl 
8 Pas Arbeits: 
Rp * E 
ihne 
guten 


A ehrling, 
| kann Oſtern eintreten in 


u . kräftig, mit 
W. 0 uchdruderei, 
e 10, Weichſelſeite. 
Ane 1.4. II 
Si y.tabe 
hd hren i 
x wu Ken Hanse und Gar 
Vorſtellung erwünſcht. 
ſarrhaus Lulkau. 
Ait Ir 4 5 
n, m . 
Mellen. 1124, 5 5 


Wielt 


Käuflich in Juwelier-, Herrenartikelgeſch., Warenhäufern ! 


Es 01 nichts Prakteriſches für Herren, die loſe Manſchetten tragen, als den 


Praktiſch! 
Einfach! 
Veguen! 


Billig! Wel 


Otto Eichler, Düfjeldorf, Fürſtenwallſtr. 161. 


Manschettenknopf 


Patentiert in den meiſten Staaten. 


Inge T 


Double, 
,50 bis 30.00 Mk. 


mit Festhalter. 


inkl. Extradruckhälften. 


2 

2 
= 
10) 
8 
Ss 
S 
5 
[>] 


1 


tausſtellung Goldene Medaille. 


Mercedes Opel. 


Fabrikate sind tonangeb 


Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co., 


Auto-Palast Königsberg 


Jiegeldeckler 


Franz Kraut. 9 5 
nen Marttitr. 2. 


Moik. l, 


guter Dreher, für dauernde Be 
ſchäftigung geſucht. 
Oskar Klammer. 


Sohn achtbarer Eltern, 


der Luft hat, die Zahntechnik zu ers 
lernen, kann ſich ſofort melden. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe“. 
Photographie- Lehrling 


Atelier Bonath. 
Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Für mein Engros- und Delällgeſchäft 
ſuche einen 
Lehrling 
bei 10 Lehrzeit, Geft Meldungen 
unt. O. P. 80 a. d. Geſchäfstſt. d. „Preſſe“. 


Fuhrleute 


zum 10 Bec le finden bei guter Be- 
oldun äftigun 
g k er a 1 ER Thorn⸗Mocker. 


inen ordentlichen 


Lauffungen 


ſucht ſofort J. Sellner, Tapetenge⸗ 
ſchäft, Gerechteſrr. Gerechteſtr. 


Arbeiter 


ftellt ein 


Gaswerk Thorn. 
Ein anſtändiges, fleißiges, ſauberes 


Mädchen für alles 
ſucht zum 15 4. (auch durch Vermittelung) 
Bahnhofswirlſchaft Thorn⸗Mocker. 

Bomnen, Kinderfrl, auch ſolche, die 
nähen können, nach Rußland, ſucht 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 18. 
uche zurn 1. April 


jüngeres Mädchen 


für einige Stunden des Tages für leichte 
Hausarbeit. 
Witwe A. Gründer, 
Graudenzerſtr. 7. 


a 3. Gartenarbeit 
ſofort verlangt 


Aründer. Graudenzerſtr. 1 7. 


Büfefidame ſucht ſofort 


Cari Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler. . Thorn, Strobandſtr. 13. 


Auſwärterin 
ſofort geſucht Strobandſtr. 12, Laden. 
- 725 — FR 
eier Aufwärterin Tr der 
Tag geſucht. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Saubere Aufwärlerin ſofort verlangt 
Culmerſtraße 11, 1, l. 


Sin he Mich 


von eigenen Kühen hat ee 


Roeder, Thorn-Moder, 
Graudenzerſtr 84. 


Großer Gaskocher 
billig zu verkaufen Araberſr. 8, 2 Tr. 
Zentrifuge, 
faſt neu, zu verkaufen. 
Niemann, Goſigau. 


f Flefirſſches 


end auf dem Weltmarkt. 
1. Pr., Steindamm 142/43. 


Pianino, 


Huzfeld’s Univerfal A 1908, nur 3 Mo⸗ 
nate im Gebrauch geweſen, ift zu jebem 
annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 


F. A. Goram, 
Culmerſtr. 18, 1. Telephon 506. 


Grumpitüchsverkauft || 


Meine Heufer, Thorn, Albrechiſtraße 
2, 4 und 6, ſtehen unter günſtigen Be⸗ 
Segen zum Verkauf. 
Fritz Kaun, Baugeſchäft, 
Thorn, Culmer Chauſſee 49, En 688 


Zinshaus 


in Graudenz, neues Gebäude, all. 
vermietet und am 1. April niemand 
gekündigt, wegen Forſzuges des Beſi⸗ 
zers ſofort verkäuflich. Feſte, gere⸗ 
gelte Hypothek. Reſtſorderung des 
— Beſitzers nach Uebereinkunft 5 bis 10 
Jahre feſt. Angevote unter Nr. 3456 


an den „Geſelligen“, Graudenz. 


Mein Grundſtick, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſitz 
Spekulationsobſekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
fofort wegen Fortzuges. 

Cowalsky. 


Sprungfähige 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
buſte Tiere, ſind abzugeben. 
Meyer zu Eissen, 

Napolle bei Kleintrebis, 

Station Baumgart. 


Köllmiſche Peſihung 


im oſtpr. Oberlande, 276 Morgen, meift 
Meizenboden einſchl. 30 Morgen ſehr er» 
tragr. Rieſelwieſen mit Aalfang, 50 Mor⸗ 
en Hochwald, 80—90jährig, am Bahn⸗ 
hof und Chauſſee, Nähe größerer Garni⸗ 
ſonſtädte, Gebäude gut, Inventar reichl. 
um 400 Jahre in Familie, wegen Zur⸗ 
ruheſetzung bei 25-30 000 M. Anz. preis; 
wert zu e Näheres 

. Schwarz, Thorn 5. 


Birfa 80 = 


Drahtgeflecht 


hat billig zu verkaufen. 


Bor kowsaki, Mocker, Geretſtr. 39. 


wei braune 


tuten, 


Paſſer, ca. 3% 8 und 41 fährig, ſtehen 
zum Verkauf in 


Domäne Iſterwitt 
bel Schmentan. Kreis Marienwerder. 
Fine elegante Plüſchgarnitur, 
einen ſehr großen Trumeanz⸗ 
Spiegel, nußb., eine faſt neue 
vollſtändige Kücheneinrichtung, 
Bettgeſtelle, ſowie andere ſehr 
gut erhaltene Gegenſtände 
zu verkaufen Baderſtr. 9, im Laden. 


10 Stück 
. ſchöne, hoch⸗ 


tragende 


Stärken 


ſind zum Verkauf in 


Dom. Steinau 


bei Tauer. 
1 Zugampel, 
1 Gaskrone 


find zu verkaufen Gerechteſtr. 30, 1, l. 


Obſtgarten 


nebſt Wohnung und Bl . ſofort zu 
vermieten. Zu erfrag 
Thorn⸗Mocker, Geandengenkk, 115. 


C LI a — 
— —— . — 


Berlin, 


nicht zu zahlen. 


1 Hausgrundſtückf 


(Ecke) iſt anderer Unternehmungen halber 
von ſofort preiswert zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 40. 


Bienen, 


4 Völker, in Kanitzkörben, & 15 Mark, 


9 


äußerſt wachſam, kinderfromm, grau ge⸗ 


wolkt, langhaarig, 15 Mk., verkauft 


Gallitsch, ‚Bolbernale, 


: Leine junge hoch⸗ 
tragende 


* Kuh 
zu e bei 


Fr. Hancke, Goſtgau b. Tauer. 
Hochtragende 1 


Kuh 


ſteht zum Verkauf N | 
Heinz e . 


Sorferrier oder edel, 
jährig, zu kaufen gefucht. Angebote 
mit Preis unter M. L. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Damen⸗Reitpferd, 


tadellos geritten, ruhig, geſund, zirka 
1,70 groß, zu kauſen geſucht. 


Feldt, Kowroß b. Oſtaszewo. 
Treibriemen, 


kaufe wenn billig und gut 2 Stck., 7 bis 
8 Zoll breit, 14 Mir. Ig., 4 bis 5 Stück, 
4 Zoll br., können gebraucht ſein, aber 
nit fagerftodig, Böhme, Wilhelms kaſ. 


Alte 


Zeitungen, 


Bücher ie. werden gekauft ab ide 
Station. Bitte Quantum angeben und 
Adreſſe unter Nr. 891 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Ponywagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 126 an die Ge⸗ 
ü ber „Preſſe“ erbeten. 


1 Einſpännei⸗Kulſchwagen, 
wenig gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Angebote unte P. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Niles Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 

kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren-⸗Werkſtatt 
— — — 1. 


ana % 


Wohnung, 


5 bis 6 Zimmer, Bad, Gas, Loggla, 
zum 1. September oder 1. Oktober von 
kinderloſem Mieter 


gesucht. 


naar 1175 Mietspreis unker J. u 


Teſücht zum 1, 10. 11 eine ruhige 


Wohnung 


in der Stadt. Verlangt werben 5 Zimmer 
im 1. Stock, Badeſtube, Speiſekammer 
und reichl. Nebengelaß, von einer einz. 
Dame, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Zimmer 


in ruhiger Lage, möglichſt mit Waſſer⸗ 
leitung und Kloſett, ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter R. Z. 
an die — — der — 


| eme 8 


Gut möbl. Belfonlmmer zu vermieten 
Bacheſtr. 12, 1. 
2 f. möbl. Zim. mit Burſchengel. ſof. 
u verm. Mellienſtr. 109, pt., r. 
Nl n dbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver» 
mieten, Herzherg, Seglerſtr. 7, 1. 


— 


Eleg. möbl. Zimmer 

zu vermieten Meilienftr. 85. 
Mehrere gut möbl. Zim. find in meiner 
Penſ. zu haben. Brückenſtr. 13, 3. 


2 mobl. Vorderzimmer, part. 
mit Burſchenſt. zu vm. Katharinenſtr. 3. 


Gut en Borderzimmer zu verm. 
Windſir. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


Angebote bitte unter M. B. S. 


Preuss. Central-Bodenkredit-Aktien- Gesellschaft 
Unter den Linden 34. 
Gesamt-Darlehnsbestand Ende 1910: rund 964 000 000 Mark. 


Obige Gesellschaft gewährt zu zeitgemässen Bedingungen Darlehne an öffentliche 
Landesmeliorations- Gesellschaften, sowie erststellige hypothekarische, seitens der Ge- 
sellschaft unkündbare Amortisations-Darlehne auf grosse, mittlere und kleine ländliche 
Besitzungen und städtische Hausgrundstücke. 5 
Direktion oder den Agenten der Gesellschaft einreichen. Eine Provision für die 
Vermittelung ist von den Darlehnssuchenden an die Agenten 


Anträge 


9 F möbl. Vorderzim. von ſof. z. ver⸗ 
G met O miet. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 
2 gut mabl. Boebersimmer mit Schreib- 


fe, fep. Engang, an 1—2 Herren gun 
15. 4. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2 


In unſerem Sr n Zi 
ift per 1. Oktober d 


ı Laden 


zu vermieten, worin fih bisher ein mit 
beiten Erfolg betriebenes Putzgeſchäft 


F. Sehende e Nandelowsky, 
Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine neu reuov. Wohnung, 
9 Zimmer, on 51 4 lan, 1 
Jahr 400 Mk., 1. 4. zu 

erfr. in d der Geschäftsstelle De Breffen, 


Wohnung, 


8 Zimmer, Küche und Zubeh 2 2 Tr. 
im Hinterhaufe, 5 vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
4 Sammer, Wohnung, 


Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu bermieten. 
J. Ruclei. Thorn-Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


[Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben ⸗ 
gelaß, in meinem Haufe, Elifabethiie, 7, 
3 Treppen, vom 1. Juli zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Ritiweger Nachf, 
Brückenſtr. 5, J. Etage, 
eine herrſchaftliche Sohn 


von 5 oder 7 Zimmern per 1 


Part. 


Freundliche 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 


„Wohnung, 
Zubehör nebſt Vorgarten von fof. billig 


zu vermieten Brombergerſtr. 86, 
3 Zimmer⸗Wohnun 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 87, 8, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
Heinrich er m. b. H., 


3 Zimmer = Wohnung 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 

Korsch, Waldſtraße 81 a. 
Waldſiraße 27 ſind moderne 


4 immer- Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder fpäter billig zu vermieten, 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Moderner Laden 


nebſt Wohnung in der lebhafteſten Straße 
von Thorn⸗Mocker gelegen, ſofort billig 
zu vermieten. 


Rosenau & Wichert. 
5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Et., mit Zube- 
hör, versetzungsh. für 900 Mk. zu ver- 
mieten, auf Wunsch Stall und Remise. 


Brombergerſtraße 52 


m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 

mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 

vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnung, f 


55 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 


ſofort verſetzungsh. zu vermieten 


Emil Golembiewski, 
5 Altſtädt. Markt 8. 


Etage, 5 Zimmer mit Balkon, reichl. 


5 Zubehr e, renoviert, von ſofort zu verm. 


Hoſſtraße 3. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
. bermie fe ſedeichſe. 10/12, Portier. 


Reine, freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer, von ſofort zu vermieten 
3 ref Breiteſtraße 27. 


Schulſſraſſe 25: Renovierte 


Pferdeſtälle nehſt Wagenremiſe 


von ſofort 2 ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Teufel 


Ff. Blume, 


13 Zimmer, 
mietet vom 1 


wolle man entweder der 


Die Direktion. 


auf 5 auch 
Schlafkabinett, nr 
4. zu vermieten Coppernitusſtr. 41, 
Ful m. Zimmer *. Kale. 2 5. 
12 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Möbl. Zimmer mit Entree 
zu vermieten Hoheſtr. 1, 8. 
F — 7⅛]rLp— 7 LE Er, u 
Kl. möbl. Zim. ſof. zu vermieten 
Strobandſtr. 16 p. r. 
R che, Eutree, Vorgarten, 
Zimmer, Gas und [ämtliche der Meile 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Bergſtraße Nr. 26. 
61 t moöbl. Wohn» und Schlafzimmer 
* zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1. 
ine gut möblierte Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermieten 
Strobandſtraße 15, 1. 


G. m. Vorderzim. z. verm. Bäckerſtr. 20 p. 


Gut moöbl. Vorderzimmer 
vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 16, 1, I, 


Möht, Zimmer, 


auf Wunſch Penſſon, in Gartenhilla, 
ſchönſte Lage, unmittelbare Stadtnüße, 
ſofort oder 1. Mai zu vermieten 
Kirchhoſſtr. 6, 1 Tr., 
m Culmer Durchbruch. 
Gut möbl. Zimmer 
vom 1. Mai zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


Die bisher von Herrn Veufnant Rarge 
inne⸗ Möbl. Wohnung, befteh. aus 


gehabte Wohn⸗ und 
Schlafzim., Burſchengel., Bad, (lavier- 
benutzung) iſt v. 1. 5. z. v. Bäckerſtr. 9, pt. 
nt möbl, Zimmer mit Balkon, au 
Burſchengelaß z. verm. Junkerſtr. 4. 
Der bis 1. Oktober 1910 von Herrn 
Neumann 


als Bierverlag 


innegehabte 


Rathauskeller 


iſt von ſogleich zu vermieten. 


erlbräufiliale, 
Culmerſtr. 10. 


Hffasf. N, Neuka, 


Wohnung 
von 2, 3 und 4 Prien Balkon, Bad 
uſw. zum 1. Juli, eptl. früher, ſehr billig 
zu vermieten. ee daſelbſt oder 
Fiſcherſir. 45, pt., I, 


Wohnungen: 


Parkſtraße 25, ern 4 Zimmer, 


5 „ Et, immer, 
ſämtlich mit Gas und elektr. Lichtanlage, 
Badeſtube, Mädchenkammer und reichl. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Im modernen Nenbau 
Tiſcherſtr. 45 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, relchl. Zubehör, eventl. 

auch Pferdeſtall u. Burſchenſtube, ſchönſte 

Lage Thorns, ſofort ſehr 1 zu verm. 
Näheres F part., l., 


1 Wohnung 


Oct 4 Zimmern Zubehör, N) der 
„Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 


Wiigemsplag 6, Pal. rechts. 


4 Zimmer fofort oder fpäter zu vermieten. 


Wilhelmsplatz 6, I. 


8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Glogau. 


Mieſſienſſraße 33 


nerſetzungshalber vom 1. Mai oder 
päler zu vermieten die von Herrn 
Major Dobrszynski, 1. Elage, 
innehabende Wohnung, beſtehend aus 
Wohnzimmern, 1 Fremdenzimmer, Bade⸗ 
ſtube, Zentralheizung, Gas und 
elektr. Licht, ſowie ſämklichem der Neu⸗ 
zeit entſprechenden Zubehör. Auskunft 
erteilt A. 155 Meisner, Gerber⸗ 
ſtraße 12, pi. R 


Mist iſcher Macht 7 —— 
Wohnung, 


14 41 helle 20 ver⸗ 


1 gut möbl, Zimmer 


mit gut mob Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusſtr. 15, 1 Tr. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Cisleller 


mil groben, Pierlagerkeller 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


6. Dombromski“we Buchdruckerei, 


Katharinenltraße 4 


BET IE BE IE 


Melcbrnnalſcer B 


Montag den 10. April, 81, Uhr: 


im großen Saale des Artushofes. 


Muſik von 

Enoch Arden-Tennyſon, Richarastraus® 
Rezitation: Andolf Schärer. Am Flügel: Fritz Dietrit ek: 
Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lanz ug M. 


89 7 Karten à 2 Mk. refernierter Platz, 1,50 Mk. Saalplaß, 0.50 Ml. 
2 Stehplatz. Vereine, Militär u. Schüler a 1,50 Mk., 1,— Mk, u 
5 S e 
| — 
Hanſa⸗ ä 


M; 2 K 0 DE» 
Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15 Thorn, Seglerſtr. 15, 
Telephon 178, 
empfiehlt 


ff. Pilsator, 
ff. Versand 


(nach Münchener Art), 


ff. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 
haus, Berlin. ü 
DOIHHHHOHHHHHPH HH HS | 5 
Den geehrten Bewohnern von 5 
Thorn und Umgegend die ergebene & . 
Anzeige, daß ich hierſelbſt, 


wegen Erweiterungsbaues. 


Es gelangen BEE vom 9. April ab zum Verkauf: 

Meine großen Lager in Herren,, Damen- und Kinderkonfektion, 
Kleiderftoffen, Teppichen, Gardinen, Rouleaux, Bettvorlagen. 
— 

Serie I. Blaue Knaben⸗Anzüge, reine Wolle, zum Ausſuchen, alle Größen 8,50 Mk. 
Serie II. Farbige Knaben⸗Anzüge, gute Stoffe, zum Ausſuchen, alle Größen 2,95 „ 


7 
2 
2 5 0 x 0 3 Die Mitglieder des Hanſabundes werden zu der 
2 2 Serie III. Farb. Knabenanzüge Ja Stoffe, zum Ausſuchen, alle Größen 7,50 „ 3 8 1, Uhr, 
2 Eine Doheitrahe 9, 20 Serie IV. Herren-Anzüge aus gutem, gemuſtertem Stoff 21,00 „ | Montag den 10. April, abends 8 f 0 
5 . f 2 Serie V. Herren⸗Frühjahr⸗Paletots 16,50 1 im eee e Artushofes ſtattfindeneen 
2 Glaserei l. Bilder- a Serie VI. Jünglings⸗Anzüge aus modernen Stoffen 8,00 „ Mit lieder- Wer ammlung 
3 j 30 Serie VII. Schwarze Einſegnungs⸗Anzüge aus haltbaren Stoffen 9,50 „ 5 N 
3 Einralmunden 8 1 Serie VIII. Schwarze Einſegnungs⸗Anzüge aus Satinkammgarn 12,50 60 ergebenſt eingeladen. Der Vorſtan 0 
Z errichtet habe. Aue in das Fach 2 Serie IX. Schwarze Einſegnungs⸗Anzüge aus Ta Kammgarn 16,50 15 2 ! 
aa en a ee Serie X. Elfenbein⸗Batiſt, 90 em breit, reine Wolle 0,85 „ ee e 
2 und bitte ich um gütige Aufträge. 2 Serie XI. Schwarze Kleiderſtoffe von 0,60 0 2 See 
Hochachtungsvoll 1 an. 3. Ortsgruppe Brieſen, 
2 H. Kasirau > Serie XII. Koſtüme aus engl. Stoff, Jakett auf Seide gearbeitet 33,00 Mk. 5; Faun e und Erſatzwahlen, 
2 N vs: Serie XIII. Koſtüme aus reinwollenem Twild, Jakett a. Seide gearb. 40,50 „ 6. Probinzialverband für Weſtpreußen, 
S222 22 ee N Serie XIV. Frühjahrsmäntel, nur neueſte Fagons 10,00 „ 8 BE surfe am 12. Juni, 


Serie XV. Frühjahrsmäntel, nur neueſte Fagons 13,75 „ 
Serie XVI. Frühjahrsmäntel, nur neueſte Facons 18,00 „ 
Serie XVII. Koſtümröcke, zum Ausſuchen 2,50 „ 
Serie XVIII. Koſtümröcke, zum Ausſuchen 3,75 „ 
Serie XIX. Koſtümröcke, zum Ausſuchen 4,95 „ 


Teppiche. 


130x200 cm 170x230 cm 20004300 cm 230x350 em 
9,00 Mk. 16,00 Mk. 24,00 Mk. 32,00 Mk. 


2 


Allgemeiner Lawn⸗Tennis⸗Verein 


Montag den 10. April: 


Epielbeginn im Gift | 


oll. 


Haldinen⸗ 


Falch, Spannen, Slopfen. 
Portipren Reinigung 1% 


J. H. Mager e v Fries 
. 8 Ü 1 ’ ” 7 77 ' " > 

. II. „Vene 1800, 2700 „ 4250 „ 6850 „ Schützenhaus Thorn 

sürberein. gh Safchanfalt, 1 Gardinen Rouleaux Bettvorlagen I fehl feinen i 0 
| i Frühſtücks⸗ u. Mittagstisch 
Pelz⸗ U. Woll⸗ 1 er wi 2 Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten 50 Pfg. 

9 ſache = 9 Reichhaltige Speiſenkarte. . 
3 0 1 Seglerſtraße 272 — Seglerſtraße 27. Ausſchank von gut temperiertem Münchener und Königsberger 


© werden zur Aufbewahrung den 8 be Jeden Abend: Elite-Konzert. 


0. 80 hart, Ku b . 0 3a bee Bere 7 Mae I Al kult N f A. u. 


ans 
brösstes Snezialgeschäft am Platze für echte Arammophone und Platten, 


Seesen 
br ZEN 
Katharinenſtr. 7. 
Sprechmaschinen allerersten Fabrikats von Mark 15 700. 
1 


Sauberſte, ſchnellſte 
i 1a d — (Sroße Konzerte, — 


und billigſte chemiſche 
ausgeführt von der beftbetannten Tiroler Jodler, Sänger und Tan 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


Wüſche und Färberei 
ln, 
BE Neu] 30 cm et te D Neu! N 


ekommen Sie bei 
. ’ 40 din. 
Sie Sim. „D Inntaler“ m 
Künstler-Aufnahmen, von Caruso, Farrar, Destinn, Knüpfer, Hempel u. a., stets in grösster 


ogra 05 
in täglich wechſelnden Nationalkoſtümen und ſtets neuem Prog d Sol 
Auswahl am Lager. 


„ 5 
Thorn ur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl, Quartett⸗ Due Einlagen, 
t Zur Aufführung 9 9 eee 
PFathephone und Path6-Platten. 


8 5 0 { kaliſche „ 

Seglerſtr. 22 u. M 22. geſänge, fowie Schuhplattlertänze und humoriſtiſche und muſtkalgeteitt 

za IR OLE OIE: Anfang 7 Uhr, Große Ueberraſchungen! Ein 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht uur bei a 5 ——— — 5 


Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
1 0 5 III. enen, 42, fall 
Alex Beil, ir. J. Wolff s Vorbereitungs-Ans 
Culmerstr. 4. 


Vom 1. April ab befindet fih mein 
zweites Geſchäft nicht mehr Neuſtädtiſcher 
arkt 22, ſondern 
7 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für 5 4 n 
1 7 A Binjährig-Preiwilligen-, Fühnrichs-, See 155 Eintritt 
— Pr » u. Abitnrienten-Prüfung, sowie u 
Telephon 839. — Telephon 839. Primaner- u. Abiturien 
” Engros. Endetail. 
Wiederverkäufer erhalten nohen Rabatt. = 


M ſond 
Eliſabethſtr. 4. 
EN \ run AN erege viele 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


D — Zn = * 


—ñ— —— 


die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 8 ten. 
R Nene mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbe si . 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche 515 Oberp 
za Realeyınnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta 
Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 5 en 
| entel 


Ui STIMME SEINES HERRN 
TRADE- MARK, 


Verlobungsgeſchenke, | 
Hochzeitsgeſcheuke, N 
Patengeſchenke, 
Einſegunngsgeſchenke |R 
empfiehlt in größter Auswahl |! 

M. Fischer, 
Altſtädt. Markt 35. 
Spezial⸗Geſchäft Y 

für ⸗Galanterie⸗, Luxus⸗ 
Lampen, und 755 
Offenbacher Lederwaren. 


* 
Teilzahlung gestattet. 


i Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 
11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule b 
gymnasiums, 121 nach U Il, 42 nach O III, 6 nach U x 
und 49 Einjährige. für die 

zur Vorbereitung lt 


bora besondere Damenkurse Arztenner- u. 


rienten- Prüfung. 


2 . 
sr. Zur Erinnerungl en, 


Die weit und breit bekannte Firma von 


Gerberstr. 29 H. Penner, Gufmerfte. 10. 


erinnert die geehrten Kunden und Herrſchaften von Thorn und Umgegend 


—— zur gommer-Saiſon — 


an ihr großes, reelles, elegantes Schuhwaren⸗Lager für Damen, Herren und 
Kindern zu äußerſt billigen Preiſen in 


2 Filiale Culmerſtraße 10. 
Im hintern Kaum ſteht noch ein grosser posten Schuhwaren 


aus dem Ausverkauf von Culmerſtr. 4, welchen wir zu jedem annehmbaren Preiſe abgeben, da wir den Raum 
in kürzeſter Zeit zu einem Anprobierraum brauchen. 


DE 


Prospekt. E®# 


Bi, ar nn * 70 re 
N : 5 m f * 0 J. 

Landwirtſchaftsſchule 3. Marienburg 5 

10 Einj. Freiw. Berechtigung. Fremdſprache in den umech, 
allein Engliſch, anfangend in III. Beginn des an . 

[jahres am 20. April. Prüfung am 19, April : 

irelte⸗ 

rüfung 


5 meldungen erbittet zeitig 
Dr. Pfahl, 9 


Uep 


pige Büſte, 
a BR 


Ihöne, volle Körperform 
durch Buſennährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 4 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 4 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid kun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder- | SE 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Berfand. | = 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 

Frankfurter Allee 136. 


Dai et beim D. N. Patentamt? 
‚Düller in Oeſterreich und 
9 


x Schweiz eingetragen. 5 5 

N" heine Heilung nest 

gegenGicht, Reissen, Glieder- 30 NER Kir 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 25 . H. Wa Sher, Leg. 1772. 


Weh u. Gelenkrheumatismus, 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur. 
Laden: Thorn, Elisabethstr. 10. 


Vorber. zur Einjähr.-P 

in staatl. konzess. vorm. berg. 

Major Geisler'schen institut, Brome das 
9 Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, haben 

Examen bestanden. * 


R 2 7 3 
r Fe 7887 UU 


. SEE N Große Answahl 85 
Chemische es in Tapeien u. Karbe, Cg Gen Bone 
20 at vorrätig Marie Leppert, orn⸗ enlager 

und Färben —— | 
Damen- und Herren-badrerohe, Gardinen, Portiören ete, Eee 


Gerechtestras⸗ 
Fernruf 530. & 


ö on 
Alter für Einrahmund 2 
und die billigsten. 


Heilmittel und in wenigen Tagen voll- 
ſtändige Befreiung von ſeinen qualvollen 
chmerzen. 

Unentgeltliche Auskunft erteilt 


J. Bühler, Werkführer, Urach Wibg. 


Das erſte Schuljahr. 


e 


des A 


Von Friedrich Huth, 


(Nachdruck verboten.) 


Io außerordentlich viel über Schulreform 

N on worden. 

fen dickleibigen Bänden füllen, die ih mit 
nd gen 

bieten 


har 


Große Bibliotheken ließen ſich 


Reformen auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
nterrichts und der Schulhygiene be⸗ 


aber ich glaube, daß auf einen wichtigen 
kleber noch nicht die allgemeine Aufmerk⸗ 
enkt wurde — und hier handelt es ſich 


Vat 
muß t jede 


inen Gegenſtand, der überhaupt jeden 


Mutter und jeden Erzieher intereſſieren 


ersten Sue die Schonung der Kinder im 


N 
ordent 


dur 
diet, 


＋ 


N 


danze 
zum 


ie 
ſchre 


als 


pi 
machte, 1150 
s fon 


M 
don Ke 


Item 
v 


8 
lich 


all 
wird a 


Für 


viel 
ſpät 


te, 


erſte Schuljahr unterſcheidet ſich außer⸗ 
x von allen Schul⸗ und Lehrjahren des 
Das Kind, das bisher nur geſpielt hat, 
es, was es lernte, nur unbewußt und 
und rein zufällige Beobachtung zu eigen 


am aus angeborener kindlicher Neu⸗ 
uf einmal einem Zwang unterworfen: 


ſchrittweiſe folgerichtig denken lernen, eine 
e von Kenntniſſen aufnehmen und wieder 


druck brin 
Ati gen. 


Ich ſage: eine ganze Fülle 


en! Denn wer es ſich recht überlegt, 


erkennen, daß das Kind im erſten Schul⸗ 
mehr und viel Wichtigeres lernt, als in 
eren Jahre — viel mehr zum Beiſpiel, 


x Nummer gleichen Friſt ein Sekundaner oder 


düllbrg 


Ma, 
5 


wei 
85 


gre 
15 tfe 
liche 


kleine 
die d 


v 
A 


eine 


dun 


und 
Fre 


Birne 


0 ganz a 
und Enden 
Wange 
Aber ali 
25 Lau 


große 5 


welens fü 
a viel 


lb 
ſaefte 


N 
Bes 


Ih trägt 


tei 
Ne üe 


agen 
de gay ter 


LI n 


Stan in 
ien w 
engel 


be 


ds be Mu das Kind im erſten Schuljahre doch 
ältigen! Es iſt ein Wunderwerk, das hier 


wird, und das uns eigentlich noch nie⸗ 


e Ge 
Kin 


n, daß 
n 
es f 


Buch 
en 


nen 


AN Sr au erklären verſtand. Da iſt ein Tiſch 
n uw. Das Kind hat das alles geſehen und 


ei 
feinen 


ein St u 


eine Puppe, Kochgeſchirr, Apfel, 


enſtände richtig zu nennen. And wenn 
dieſer Objekte ſieht, ſo zeigt es mit 


blen Finger darauf und ſpricht: ein Tiſch, 
uw, Jetzt ſoll das arme Geſchöpf be- 
man einen Tiſch und einen Stuhl auch 


ders malen kann, und daß man ſämt⸗ 


fände in der Welt, ja ſogar die Gedanken 
indungen, aufzeichnen kann, daß dies durch 
geſchieht, die man immer wieder anders, 
lich immer wieder richtig gruppieren muß. 
Ei ind doch wieder nicht 25 Zeichen für 
außerdem denn es gibt auch Doppellaute, und 

at es zu unterſcheiden 25 kleine und 25 
taben in der Schreibſchrift, eben ſoviel 
große Buchſtaben in der geſchriebenen 


ieren uad und dazu kommen dann noch 


und lateiniſchen Druckbuchſtaben, die 
ganz anderen Charakter haben. Das 


ſt über 200 Zeichen, die es unterſcheiden 
älfte auch ſelbſt aufzeichnen muß. Nun 
ombination, die Zuſammenſetzung einiger 
orte aus dieſen Elementen; und alles das 


zegreifen lernen. Habt ihr euch einmal ver⸗ 


* gt, 


er 


Es 


welch eine enorme Anſtrengung des 


r ein Kind dazu gehört, f und v, für und 
Kin und fiel zu unterſcheiden? Ihr habt doch 
in der Familie; ſeth euch einmal die 


an, wie häufig ſie dergleichen ver⸗ 
geſchieht aber nicht, weil ſie den Satz 


x 
0 ſodeiffen haben, ſondern weil der kleine Kopf 
gle 


nell begreifen kann, welche Schreibweiſe 


5K 
he Ind 


rbe 


lige 
Wort 


en 


orragende 


Anſtrengung beim Diktat! 


ichlautenden Worten zukommt. 


5 Ales ſind nur Beiſpiele, um die ungeheure 
N Tbeit des Kindes im erſten Schuljahre zu 


an vergegenwärtige ſich aber ferner, 
ſelbſt beim Abſchreiben aus dem Buche 
geiſtige Arbeit leiſtet. Es 


a die Druckſchrift in Schreibſchrift, die 
Schrift in deutſche Schrift. Das iſt etwa 


it, wie fie ein Stenograph beim Über⸗ 
Schriftzeichen leiſtet. Und nun erſt 
Das klin⸗ 
ſoll in ein Bild verwandelt werden, 


genügt nicht, das Wort zu hören, ſondern 


auch verſtanden fein. Und ich finde 
ädchen, das ein Diktat von fünf bis 


bis auf zwei grobe Schnitzer richtig hin⸗ 
Sole geradezu liebenswert und bewunde⸗ 


Dieſe beiden Sätze aber lauten: 
Der Mann iſt die Kartoffel, 


maden wied 
Wen od 
dauer 
Sog ten 


ache ten. 
fehr digen 


e 


alte 


Öhje nn Bert 


ei 


eb 
ga 
I 


ern 1 


matik 


orte 
8 das 
anſt 


er Mann ißt groß. 
mir vielleicht erwidern, daß ein kleines 
r auch ein kleiner Knabe, der dieſe 


ehler vermeidet „noch mehr unſere 
ng verdient. Aber das gerade möchte ich 


eute haben Karl und Lieschen die 
Fehler. Nur, wer ſelbſt Kinder hat, 
ätigen können, daß dieſe kleinen Ge⸗ 
ſogar fünfmal völlig richtig ſchreiben 
alechſtemal dieſe Worte wie etwas ganz 
rren. 


gleins“ zu erlernen? Ich habe manches 
n inen müſſen, habe mich noch als reifer 


in ache Materie vertieft, die meinen 


fern lag. Aber ich erinnere mich noch 
meiner erſten Schuljahre, und ich kann 


aß mich nichts im Leben ſoviel Anſtren⸗ 
nen gekoſtet hat, wie das Einmaleins. 


ſpäter als Architekt viel mit höherer 


N, die iu beſchäftigen, mit ſtatiſtiſchen Berech⸗ 


dagſahrbanntlich das Fundament der rich⸗ 


igen Konſtruktionen im Bauweſen 


gemacht, morgen machen ſie in dem⸗ 


Cborn, Sonntag den 9. April o. 


Die Preſſe. 


bilden; aber ich glaube, feder Pädagoge wird mir 


recht geben, daß für einen im Denken bereits ge⸗ 


iſchulten Mann auch die ſchwierigſte mathematiſche 


Aufgabe nicht eine ſo hervorragende geiſtige An⸗ 
ſtrengung bedeutet, wie für den noch ungeſchulten 
ABC⸗Schützen das Einmaleins. 


Aber alles, was ich hier betont habe, iſt nur Be⸗ 
gründung für das, was ich noch ſagen will. Faſt in 
jeder Familie wird man die Beobachtung machen, 
daß die friſchen, roſigen Kinder im erſten Schuljahre 
ihre roten Backen verlieren und eine bleiche, krank⸗ 
hafte Farbe erhalten, von ernſtlichen Krankheiten 
ganz abgeſehen. Es ſtürmt zuviel auf einmal auf 
die Kinder im erſten Schuljahre ein — zuviel 
namentlich auch deshalb, weil die Kinder gewöhn⸗ 
lich ſchon im erſten Schuljahre von den Kinder⸗ 
krankheiten Maſern und Windpocken, oder gar von 
Scharlach und Diphtheritis heimgeſucht werden. 
Dazu kommt, daß viele neue Eindrücke bei den 
Kindern ſehr heftige Erregungen hervorrufen, die 
wir garnicht begreifen können. Ich habe es bei 
meiner älteſten Tochter am Schluſſe des erſten 
Schuljahres erlebt, daß ſie lediglich durch eine Rede 
des Rektors bei der Schulfeierlichkeit in eine ſo un⸗ 
gewöhnliche Begeiſterung geriet, daß ſie noch am 
ſelben Tage ein heftiges Fieber bekam, das auch der 
Arzt nur auf eine ungewöhnliche Erregung des im 
erſten Schuljahre überanſtrengten Kindes zurück⸗ 
führen konnte. 


Hören wir nicht häufig Kinder von 6—7 Jahren 
über heftige Kopfſchmerzen klagen, und zwar 
namentlich ſolche Kinder, die ſich mit beſonders leb⸗ 
haftem Intereſſe und großem Fleiße ihren Schul⸗ 
aufgaben widmen? And das iſt zweifellos in den 
meiſten Fällen darauf zurückzuführen, daß der 
Körper des Kindes einer ſo außerordentlichen 
geiſtigen Anſtrengung noch nicht gewachſen iſt. 


Nun gibt es ja Pädagogen, die es verſtehen, den 
Kindern die Aufgaben leicht zu machen und ihnen 
vieles ſpielend beibringen. Aber es gibt auch ehr⸗ 
geizige Lehrer, die das Penſum recht ſchnell zu er⸗ 
reichen, ja dasſelbe zu überſchreiten ſuchen, um mit 
ihrer Klaſſe recht glänzen zu wollen. Bei dieſen 
Lehrern hört eigentlich die Aufregung für die kleinen 
Knaben und Mädchen niemals auf. Jede Woche 
wird Diktat geſchrieben; und fällt das Diktat auf 
den Sonnabend, ſo beginnt bereits am Mittwoch 
die Vorbereitung, namentlich, wenn das Kind in 
dem betreffenden Gegenſtande ſchwach iſt. Jeden 
Tag wird geſetzt; kommt das Kind herauf, ſo wird 
es freudig erregt, kommt es herunter, ſo regt es ſich 
erſt recht auf. Dann muß es zuhauſe berichten, 
warum und wieſo es dieſes oder jenes nicht gewußt 
habe. Und ſchon im dritten Monate meldet ſich das 
drohende Geſpenſt der Verſetzung. 


Hier wird in früheſter Jugend die Grundlage zu 
den ſchweren Nervenkrankheiten gelegt, die ſich oft 
in ſpäteren Jahren offenbaren. Es wird alles viel 
zu ernſt genommen, vor allen Dingen werden viel 
zu große Anforderungen an das Kind im erſten 
Schuljahre geſtellt; und das gilt meines Erachtens 
von allen Schulen, am wenigſten allerdings von den 
Volksſchulen. Die höheren Töchterſchulen haben 
z. B. zehn Klaſſen, die Gymnaſien und Real⸗ 
gymnaſien zwölf Klaſſen leinſchließlich der Vor⸗ 
ſchule). Ich meine, wenn das Penſum der unterſten 
Klaſſe, die eigentlich nichts anderes ſein ſollte, als 
eine Zwiſchenſtufe zwiſchen Spielen und Lernen, 
auf die Hälfte herabgeſetzt würde, wäre in den 
anderen neun oder elf Klaſſen wahrlich noch aus⸗ 
reichend Zeit, das Fehlende einzuholen, und es 
würde bequem ſchon im zweiten nedr dritten Schul⸗ 
jahre eingeholt ſein, weil das Gehirn dann ſchon 
mehr an logiſche Denkfähigkeit gewöhnt iſt. Vor 
allen Dingen würde man die Zeit gewinnen, den 
Kindern Rechnen, Leſen und Schreiben langſam 
und mit viel größerer Ruhe beizubringen, wenn 
man fie in den drei unterſten Klaſſen von allen un 
nötigen Laſten befreien würde. Die Religion in 
allen Ehren — aber wozu braucht ein kleiner Burſche 
von 6 bis 7 Jahren Religionsgeſchichte und Geſang⸗ 
buchverſe zu lernen? Wenn ſolch einem Kind ge 
ſagt wird, daß man nicht lügen und nicht ſtehlen 
darf, dann weiß es vorläufig von Religion gerade 
genug. Denn die wichtigſte Aufgabe, die dem Päda⸗ 


Igogen im erſten Schuljahr zufällt, beſteht zweifellos 


darin, die Kinder bei den ſchweren geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen während dieſes erſten Jahres geſund 
und kräftig zu erhalten, damit ſie mit der nötigen 
Friſche und mit den nötigen Kräften an die Auf⸗ 
gaben in den höheren Klaſſen herantreten können. 
Was hier im erſten Jahre geſündigt wird, kann 
ſpäter nicht wieder gut gemacht werden. Im Gegen⸗ 
teil! Man ſpricht mit Recht von nervöſen Kindern, 
und die Nervoſttät iſt bekanntlich ein Übel, das ſtets 
durch neue Angriffe auf die geſchwächten Nerven 
geſteigert wird. Ein Organismus, der ſchon in der 
unterſten Klaſſe Erſchütterungen erleidet, it den 
ſpäteren großen Aufgaben nicht mehr gewachſen und 
wird dann, falls nicht überhaupt ſchwere Erkran⸗ 
kungen eintreten, jedenfalls nicht mehr befähigt ſein, 
das Ziel in angemeſſener Friſt zu erreichen. So 
trägt die Schule infolge ihrer großen Anforderungen 
während des erſten Schuljahres ſelbſt die Schuld, 
wenn die meiſten Schüler ſchon auf halbem Wege 
abfallen und mit unzulänglichen Kenntniſſen, aber 
auch mit geſchwächtem Körper in das Leben hinaus⸗ 
treten. 


(Fünftes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Gold funde in deutſchland. 
Von R Silvanus. 

Nachdruck verboten.) 

Die Goldfunde bei Malmedy in der Eifel, die in 
letzter Zeit viel von ſich reden machten und viele 
Kreiſe intereſſierten, legen uns die Frage nahe, 
wann und wo in Deutſchland überhaupt Gold in 
nennenswerten Mengen gefunden und gewonnen 
wurde. 

Die Art der Goldgewinnung iſt eine zweifache; 
entweder wird es im Bergbau auf Gängen ge⸗ 
wonnen, wenn es in andere Erze eingeſprengt vor⸗ 


kommt, oder es wird aus Sand⸗ und Kiesbänken, 


in denen es in Form winziger Blättchen enthalten 
iſt, heraus, gewaſchen“. Die letztere Art des Vor: 
kommens und der Gewinnung iſt die häufigere. 

Wohl die größte Ausbeute an Gold wurde im 
Fichtelgebirge gemacht, wo um das Jahr 1400 die 
Gewinnung ſowohl auf Gängen als auch durch 
Wäſchereien betrieben wurde. Die Erträge ſollen 
nach Angaben von damals lebenden Chroniſten ziem⸗ 
lich reichlich geweſen ſein und ſich wöchentlich mit⸗ 
unter auf 1500 Goldgulden belaufen haben; doch 
nahm die Rentabilität der Betriebe bald ab, und 
ſeit einem halben Jahrhundert ruht der Bergbau 
vollſtändig. — Ahnlich reiche Ausbeuten wurden in 
früherer Zeit auch im Thüringer Walde an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen erzielt, doch verſiegten hier wie 
dort bald die Quellen und ein Betrieb nach dem 
anderen ging allmählich ein. — Auch in dem zum 
Königreich Suchſen gehörigen Teil des Erzgebirges, 
wo im 16. und 17. Jahrhundert ausgedehnte und 
ſehr ergiebige Goldwäſchereien beſtanden, hat der 
Bergbau längſt aufgehört. — Nicht anders erging 
es auch den großen Goldwäſchen in Schleſien am 
Fuße des Rieſengebirges, die im Mittelalter wegen 
ihrer reichen Erträge berühmt waren, die aber in 
der Neuzeit ebenfalls eingeſtellt wurden. Doch wird 
in neuerer Zeit noch in einigen ſchleſiſchen Kreiſen 
Gold durch Ausſcheidung aus Arſenkieſen gewonnen, 
und die Ausbeute betrug vor einigen Jahren noch 
46 Kilogramm jährlich. 

Allbekannt iſt ſeit alten Zeiten das Vorkommen 
von Gold im Rhein, und zwar hauptſächlich auf der 
Strecke Baſel⸗Mainz. Schon gegen Ende des 7. Jahr⸗ 
hunderts verlieh ein Herzog von Elſaß einem Kloſter 
das Recht, Goldwäſchen im Rheine anzulegen Der 
Ertrag dieſer Goldgewinnung mußte natürlich 
immer ein ſchwankender ſein, denn, da das Metall 
in Form von Blättchen auftritt, die mit dem Kies 
und Sand — zumal bei Hochwaſſer — in ſtändiger 
Bewegung find, jo verſchiebt ſich auch ſtändig der 
Goldgehalt der einzelnen Kiesbänke und erſchwert 
eine regelrechte Ausnutzung. Der Gehalt von Gold 
ſchwankte zwiſchen 0,1046—1,011 Gramm pro Kubik⸗ 
meter. Doch rentiert ſich die Arbeit des Waſchens 
ſchon nicht mehr, wenn der Goldgehalt weniger als 
0,240 Gramm beträgt. 

Es ſind bisweilen in den Goldwäſchereien am 
Rhein ganz anſehnliche Erträge erzielt worden, doch 
ging auch hier, wie allerorts in Deutſchland, die 
Produktion von Jahr zu Jahr zurück und verlor 
ſchließlich jede Bedeutung. In den dreißiger Jahren 
des letzten Jahrhunderts betrug die Ausbeute auf 
der badiſchen Strecke des linken Rheinufers noch 
83 Kilogramm, doch ging ſte bis in die ſiebziger 
Jahre auf 0,37 Kilogramm zurück. Gegenwärtig 
dürften wohl alle Goldwäſchereien am Rhein ruhen. 
Auch ſcheint eine Wiederaufnahme der Betriebe, 
ſelbſt wenn ſie mit allen Hilfsmitteln moderner 
Technik verſehen würden, bei dem ſchon erwähnten 
ſtetigen Wechſel der Goldgründe gänzlich ausſichtslos 
zu ſein. Trotzdem iſt im Rheinkies ein ungeheurer 
Goldſchatz enthalten. Man hat nämlich den Wert 


des Rheingoldes, bei Zugrundelegung des geringſten ! 


Goldgehaltes, für eine verhältnismäßig kurze Strecke 
von 123 Kilometer auf 90 Millionen Mark berechnet. 

Außer dem Rhein ſind auch die Sand⸗ und Kies⸗ 
bänke vieler anderer deutſchen Flüſſe mehr oder 
minder goldhaltig, ſo z. B. Donau, Ill, Iſar, Inn, 
Salzach, Eder und viele andere kleinere Flüßchen 
und Bäche. Faſt überall haben früher Goldwäſchen 
beſtanden, aber nirgends haben ſie ſich halten können. 

Man darf darum auch den Berichten über die 
jüngſten reichlichen Goldfunde in der Eifel, wo die 
ausgedehnten Schürfungsarbeiten ganz überraſchende 


Reſultate gezeitigt haben ſollen und zu Mutungen 


und Verleihungen in großem Maßſtabe geführt 
haben, immerhin etwas ſkeptiſch gegenüber ſtehen, 
wenn auch ſonſt der Gedanke an ein deutſches Kali⸗ 
fornien in der Eifel garnicht ſo übel wäre. 


Mannigfaltiges. 


(Eine neue Zeitungsfuſion in 
Berlin) ift jetzt vollzogen worden. Die 
„Deutſche Warte“ iſt bereits ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. Is. mit den „Berliner Neueſten 
Nachrichten und der „Deutſchen Ztg.“ ver⸗ 
ſchmolzen und wahrte ihre Selbſtändigkeit 
nur dadurch, daß das Hauptblatt ſeine eigene 
Redaktion hatte. Jetzt iſt auch dieſes dahin, 
nur der Titel iſt geblieben. Seit einigen 
Tagen iſt nun ein Vierter in den Bund ge⸗ 
treten. Es ſind dies die „Deutſchen Nachr.“, 
die bekanntlich die Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Beamtenſchaft auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben hatten. Alle vier Zeitungen haben 
jetzt z. T. einen gemeinſamen Inhalt. 

(Die Tugenden der Frau im 
Lichte der Statiſtik.) In einer amü⸗ 


ſanten Rundfrage hat ſich ein großes PVarifer 
Blatt an ſeine Leſer gewandt; man wollte 
durch eine große Abſtimmung feeſtſtellen, 
welche zehn Eigenſchaften bei der Frau am 
höchſten zu ſchätzen und am meiſten zu 
wünſchen ſeien. Bis jetzt ſind nicht weniger 
als 60 erſtrebenswerte Eigenſchaften bei der 
Frau entdeckt worden. Aber die meiſten 
Stimmen ſind bisher der Reihe nach auf 
folgende Eigenſchaften gefallen: Güte, Ord⸗ 
nungsſinn, Hingebung, Sparſamkeit, Sanft⸗ 
mut, Klugheit und Freundlichkeit. Die Güte 
iſt alſo wichtiger als der Ordnungsſinn, denn 
auf ſie ſind bereits 19 308 Stimmen gefallen, 
während der Ordnungsſinn bisher 18 470 
erhielt. Die Hingebung ſteht mit 17904 
Stimmen an dritter Stelle, Treue, Geduld 
und Beſcheidenheit aber rangieren erſt an 
achter, neunter und zehnter. Die Willens⸗ 
kraft gar ſteht erſt an 24. Stelle. Nur 2326 
Stimmen fordern von der Frau auch Ele⸗ 
ganz. Für Selbſtbewußtſein und Stolz bei 
der Frau plädieren nur 528 Stimmen, und 
dieſe Tugend ſteht damit unter 60 als 52. 
Lehrreich und zugleich ein Troſt für die mo⸗ 
dernen Frauen bleibt es, daß nur 79 Stim⸗ 
men von der Frau Demut fordern. Die 
Unterordnung des Weibes unter den Mann 
ſteht damit an allerletzter Stelle. 

(Heftige Stürme) herrſchen an der 
ſpaniſchen Küſte. Eine Fiſcherbarke iſt ge⸗ 
ſcheitert, wobei 12 Perſonen ertranken. Auch 
andere Schiffbrüche werden gemeldet. 


Ein Uavalier. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
nn (Nachdruck verboten.) 

Angekl: Ick meente det blos jut, denn jehn 
Se mal, Herr ich chene ſo alleene nach zehne is 
for'ne Kleene nich ſcheene. — Richter: Angeklagter, 
wie ich merke, haben Sie ſich vorgenommen, die ſo⸗ 
genannten Kurioſa aus dem Gerichtsſaal zu ver⸗ 
mehren. — Angekl.: Ach wat, ick will ieberhaupt 
niſcht vermehren, mir kommt et in Jejenſatz un oh 
Kontrolör mehr uf't Vermindern an, von wejen det 
Strafjeſetz. — Richter: Alſo, Angeklagter, Sie find 
der Arbeiter Fritz Pöſike? — Nach de Akten ſtimmt 
det, aber eejentlich heeß ick Fritz Brummer, von 
wejen dem, det mein Vater unöhli von mir s, 
. meine Mutter 'ne jeborne Pöſtke mir 
uf Vorſchuß in de Welt ſetzen dat. — Richter: Sie 
155 der Erpreſſung wegen angeklagt. Geben Sie zu, 
ie unverehelichte Näherin Pauline Meyer am 12. 
Dezember abends in der ene beläſtigt zu 
haben und dann 1 unter der Vor 5 
Kriminalbeamter zu ſein, Geld zu rer 
Angekl.: Jott bewahre, ick meente det, wie jefagt, 
blos jut. Jebrijens beſtreite ick allens un bitte 
zen ne nach Pajraf daujend, die Koſten uf 
de Staatskaſſe zu lejen. — Nichter: Antworten Sie 
kurz und bündig beſtreiten Sie, ſich — Angefl.: 
Ja wol ja, immer feſte. Ick komme det Nachts ſo 


gel halb elf aus de Steinmetz, na, wiſſen Se, Herr 


erichtsrat, in die Jejend is wat jefällig — Richter: 
Nur weiter! — Angekl.: Ick jeh ooch weiter, denken 
Sie etwa, ick halte mir bei ſo'ne lange uf? — N 
in den Lameng; — un komme ſchließlich uf de 
Bülow, kommt Eene fix haſte nich jeſehen un looft, 
wat ſe loofen kann. Ick jeh' ran un ſage zu ſe: 
reileinken, ſage id, erloben Se, det n Kawaltier 
hn' begleiten darf? un reich' je ooch ſchon den 
linken Arm, det je unterklauen ſoll, da ſchreit je: 
Ochſe, laſſen Se mir ſind! Wat, ſchrei ick, Ochſe? 
det is Beamten⸗Verletdijung, un da bleibt fe gem, 
wie anjebohrt. Siehſte Mächen, lage ick nu, Angſt 
haſte, aber keene Beſſerung, nu wird et ſchlimm, nu 
125 et in't Arbeitshaus von wejen (fingenb) 
ummel — Rummel — Rummel — Rum — 
Richter: Zum Donnerwetter, Angeklagter, was 
1 5 Ihnen denn ein. Ich werde Sie ſofort wegen 
ngebühr 24 Stunden einſperren laſſen. — Angekl.: 
Wenn dann allens wieder in't Lot is, denn man zu. 
Wenn det aber blos ne Extraverjietigung ſein 
ſoll, dann erzähle ick lieber anständig un drücke mir 
n bisken jeſchwollen aus. — Richter: Ich geſtatte 
Ihnen zum letzten male das Wort, hoffe aber — 
Angekl Hoffen Se man Herr Jerichtshof, ick wer 
mir befleißchen. Alſo, ick lejitimiere mir bei det 
ſcheene Kind, indem ick ſage ick bin Staatsbürjer, 
die hatte aber ne ſchlechte Verſtehſte un denkt, id 
lee Stagtsbeamter und da denke ick nu wieder mit 
ie machſte Dir 'n Feetz. Laſſen Se mir man los, 
piepſt ſe mit ne zitterige Stimme, ick bin nich ſo 
wat, wat Se denken, ick bin ne Schneiderin un 15 
jetzt zu Muttern! Nehmen je man u Fufziger u 
kaſſen Se mir loofen. Ick hätte det beinah jedhan, 
aber nu fiel mir bei, det ick ne arme Waiſe bin, 
änzlich ohne Penne in die Nacht un det mein 
Innerſtes nach'n jeiſtigen Jenuß verlangen dhat, 
da reichte jo n Vierfünder nich lange. Ick Inge alſo: 
„Jut, ick will Ihn nicht in't Unglück ſtürzen, Sie 
ſollen nicht mit'n Titusköppken rumloofen von 
wejen Arbeithaus, aber da miſſen Se ſchon n Meter 
ER ick kann et nich billiger machen un 
ieberhaupt darf ick de Preiſe nich verderben! Wat 
wollen Se von det Mächen? brüllt mir nu n 
Blauer an, ſchleppt mir uff de Wache un — Richter: 
Das Andere können Sie ſich erſparen. Ich habe Sie 
nur ausreden laſſen, um wieder einmal zu konſta⸗ 
tiren, wie verroht un beſtialiſch zumeiſt das Ge⸗ 
lichter iſt, das ſich nächtlich umhertreibt. — Der 
Angeklagte wird zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Angekl. H bisken happig is det ja. Ick 
bitte aber um Strafufſchub, weil ick erſcht noch 
meine finanziellen Anjelejenheiten in't Reene 
bringen will. Ick habe noch in Sechſer un den 
möchte ick et in 'nen Nordlicht 58 — Der 
Angeklagte wird von den Gerichtsdienern nicht 
gerade ſehr ſanft hinausgebracht En 
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in meiner al ausgeführt. 


4 Fahrräder 22 Pianinos von Mh. 450 an 22 Bis Te: 


eder viel vorteilhafter und billiger direkt im empfiehlt mit Spar bre unern 
> 2 ai eifende, daher Bitte, mein Defentager ahne O. J. Gebauhr, Känigsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. gebe wir anch ie e A. 


I Kaufzwang zu beſichtigen. Große Auswahl in ver ⸗ ee 
n ſchiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen r Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. "mg 


Preislage. Sämtliche Reparaturen an allen 
1 7 mit Hilfe der eee Spezlal⸗Werkzeuge werden unter fachmänniſcher 


günſtigung § 8) ſind in unſerer Ger —— N 
e wee a Hide te Kachelöfen, . ee bee W. 8 


über 100 Stück, grönte Auswahl, 1 billigſt zu erfahren. 
W. Katafias, anton Barschnicht, Cipfemeifter, Baöwerfe Thorn. 5 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. 1 8 „„ een e Banhiienke 2. N) u 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


1 
x 


4 
Ad 


